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GÜTERERZEUGUNG uNo /VEQ'BRAUCH 

Die Großindustrie Rheinland-Westfalens. 
Das hier als Rheinland-Westfalen abgegrenzte Gebiet 

umfaßt die Rheinprovinz (ohne den Kreis Wetzlar), die 
beiden westfälischen Regierungsbezirke Münster und 
Arnsberg und den oldenburgischen Landesteil Birkenfeld, 
insgesamt etwa 41 000 qkm (knapp 9 vH des Deutschen 
Reichs). Geographisch betrachtet ist hierin das 
niederrheinische Gebiet, soweit es zu Deutschland ge-
hört, mit den angrenzenden Teilen des Münsterlandea, 
des Westerwaldes und der Eifel sowie - südwärts -
das Mittelrhein- und Moseltal mit dem Hunsrück ein-
begriffen. Auf diesem Gebiet leben rund 12 Millionen 
Einwohner, d. h. 19 vH der Bevölkerung des Deutschen 
Reichs. Auf 1 qkm kommen im Berichtsgebiet etwa 
291 Einwohner gegen 133 im Reichsdurchsclinitt. Nur 
das Land Sachsen mit 332 Einwohnern auf 1 qkm hat 
von allen Reichsteilen eine noch höhere Bevölkerungs-
dichte als das Berichtsgebiet. 

Die Industrien Rheinland-Westfalens, die den wirt-
schaftlich-sozialen Charakter des Landes bestimmen, gehen 
z. T. auf alte, tief ins Mittelalter zurückreichende und 
im 17. und 18. Jahrhundert von den Fürsten der damaligen 
Zeit eifrig geförderte Gewerbezweige zurück. So haben 
die Erz,vorkommen und die Wasserkräfte des Sauer-
landes schon frühzeitig gewerbliche Anlagen ins Leben 
gerufen, auf deren Grundlage - neu belebt durch den 
Zustrom fremder Bevölkerungsteile in der frühkapita-
listischen Zeit - die Kleineisenindustrie des bergisch-
märkischen Landes erwachsen ist. So sind ferner im 
linksrheinischen Gebiet, um Orefeld, München-Gladbach 
und Aachen, wie auch im bergischen Land, um Elberfeld 
und Barmen, im 17. und 18. Jahrhundert Zweige der 
Textilindustrie, ebenfalls auf der Grundlage schon älterer 
Gewerbezweige, entstanden. Beide Gewerbezweige haboo 
sich in den wirtschaftlichen Auslesekämpfen des 19. Jahr-
hunderts als wesentliche Faktoren der deutschen Volks-
wirtschaft behauptet. Sie sind jedoch nicht die 
einzigen Wirtschaftskräfte geblieben, welche das Rhein-
land hervorgebra.cht hat. Der Wert dieses Gebietes 
für die Volkswirtschaft ist in seinem vollen Umfange 
erst im 19. Jahrhundert in Erscheinung getreten durch 
die Erschließung der Steinkohlenvorkommen an der Saar, 
bei Aachen und vor allem an der Ruhr. Heute bildet 
der auf den Kohlenzechen zwischen Ruhr und Lippe 
entstandene, durch die Rhein-Wasserstraße mit den 
Niederlanden und mit Oberdeutschland verbundene Indu-
striebezirk das Kernstück der deutschen Volkswirt-
schafti). 

I. 
Ober die i n d u s t r i e 11 e n V e r h ä 1 t n i s s e 

der Nachkriegszeit bietet die vom Statistischen 
Reichsamt für das Jahr 1922 bei den Gewerbeauf-
sichtsbeamten und Bergbehörden vorgenommene 
Erhebung über die Zahl der Industriebetriebe mit 50 
und mehr Arbeitern (sog. Großbetriebe) zu-
verlässige Anhaltspunkte,•). Aus dieser Statistik 

1 ) Vgl hiPrzu die SondPrdarstellungen über ,,Die besetzten Ge-
biete am Rhein und an der Ruhr" in „W. u. St.'', 3. Jg. 1923, Nr. 2, S. 34; 
Die europaische Kohlen• und Eisenwirtschaft und der Einbruch an 

der Ruhr" in,, \V. u. St.", 3.Jg. 1923, Nr. 3/4, S. 74; ,,Die wirtschaftliche 
Verfleehtung der besetzten Gt'biete an Rhein und Ruhr mit dem 
In· und Ausland" in „ W. u St", 3. Jg. 1923, Nr. 6., S. 133. 

'J Vgl. "W. u. St.", 5. Jg. 19i5, Nr. 9, S. 282. 
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ZEICHENERKLÄRUNG, 
SONST INDU~ERGBAU 

TEXTIL• EQHÜTTuNGS„ 
INDUSTR '-4 INDUSTRIE 

, EISEN•U M'i;:TALLINDU$TR, 

ergibt sich zunächst, daß mehr als ein Viertel der 
gesamten deutschen Großindustrie und 27 vH der 
Arbeiterschaft, auf das hier als Rherinland-Westfalen 
bezeichnete Gebiet entfällt. Nahezu zwei Drittel 
(63 vH) des deutschen Bergbaues und fast drei 
Viertel (72 vH) der deutschen Verhüttungsindustrie 
( einschließlich der übrigen zu Gruppe III gezählten 
gewerbeaufsfoht,spflichtigen Großbetriebe) liegen in 
diesem Gebiet. Insgesamt betrug hier im Jahre 1922 
die Zahl der Großbetriebe 5265 und die Zahl der 
darin beschäftigten Arbeiter 1 606 106. Das Saar-
gebiet ist hierin n i c h t mitenthalten, da es bis 
1935 der deutschen Verwaltungshoheit entzogen ist. 

Mehr als die Hälfte der gesamten Arbeiterschaft 
und etwa der vierte Teil der industriellen Groß-
betriebe Rheinland-Westfalens entfällt auf das 
R u h r g e b i e t , worunter die Landkreise Hamm, 
Dortmund, Hörde, Bochum, Gelsenkirchen, Hat-
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tingen und Recklinghausen, Essen, Dinslaken 
und Moers, sowie d1e von ihnen eingeschlosse-
nen Städte zusammengefaßt sind. Die Zahl 
der industriellen Großbetriebe betrug hier 1233, 
diejenige der darin beschäftigten Arbeiter 815 960. 
Fast der gesamte Steinkohlenbergbau Rheinland-
Westfalens1 liegt in diesem Bezirk (93 vH). Die Zahl 
der Steinkohlenbergwerke belief sich hier auf 256; 
die Zahl der Arbeiter betrug 505 573. Im Anschluß 
an den Stcinkohlenbergbau hat sich eine bedeu-
te11de Verhüttungsindustrie entfaltet, an die sich 
Stahl- und Walzwerke und weiterverarbeitende Fa-
briken der Eisen- und Metallindustrie 11,ngeschlossen 
haben. Auch die chemische Inclustrie hat grö-
ßeren Umfang erreicht. 61 vH der rheinisch-west-
fälischen Verhüttungsinc1ustrie, 31 vH der Eisen- und 
]\[etallindustrie (Eisen- und Metallwarenherstellung, 
Maschinen-, Apparate- uml Fahrzeugbau, Elektro-
teclrnik und Feinmechanik) und 20 vH der che-
mischen Inclustrie Rheinlancl--YVestfalens entfallen 
auf das Ruhrgebiet: 

III. Yerhllttnngsinduc;trie •• 
, 1 /YI. Eisen- u. l\IetalUndnstrie .. 
VII/VIII. Chemische Industrie , 

Za.111 der 
Großbetriebe Arbeiter 

171 122 322 
43G 131 U5! 

b3 9 ~72 

über die Zahl der imlustriellen Großbetriebe und 
ihrer Arbeiter in den einzelnen Teilen des Ruhr-
bezirks gibt folgende Übersicht Auskunft: 

Zahl der Von dt'r Arbeiterzahl 
Großbe- Zahl entfallen auf 

Gebiete triebe der Stein- 1 Ver- IElsen-u.l Cham nbPr- Arbeiter 
haupt kohlen- hüttungs-f.Metall- 11ndusi. 

uerg\Jaul lndustrla mduslrle 1 

Gebiet um Hamm 1 ) 41 23 0[13 14 2G9 I - 1 8 771 99 
Geb. um Dorhnnnd :.) 208 lGO 170 98 8118 3J 628 :18 OG4 1 623 
Gehiet um Bochum 8) 279 1U7 -199 131 ,,31 34 156 '22 605 2 671 
Gehi•t um Reekhng-

118 4971 98t 1 884 54 hausen') ...... 63 121 450 
Gebiet um Essen 5) • 2;17 142 315 78 13! 111 36:I ,37 500 1125 
Gebiet um Dufaburg 8)1 370 139 Gt2 45 514 1 34 41514,J 0591 2 396 
Gebiet um Moers') .1 35 30 911 18 ,:JO 1 6 777 2 071 1 304 

1) Stadt- und Landkreis Hamm. - 2) Sta,It- und Landkreis 
Dortmnnd und Staut- und Landkrf'is Ho1de - 3) Statlt- unrl Land-
kreis Bochum, Stadt- und Landkrei.s Gelsenkird1en, 8tadtkreis T!Prne, 
Stadtkreis ,v1tten untl Laudkrei"i Hattingen. - 'J StaJt- un(l Land-
kreis Recklinghausen und die Stadtkreise Euer, Bottrop, Gla1llJPck 
untl Osterfeld. - 6) Stadt- und Landkreis E,;stin. - ") Htailtkre1se 
Dnisburg, :M:nlheiin, ObE>rhausen, 1Iam1,orn utHl Sterkrade und Lan,1-
krcis Dinslaken. - 7) Laudkrt>is .Moers. 

\1iihrend abo inueTlialb des Ruhrgt')Jiet, weitaus 
die meisten Arbcitskrilfte znm Bergbau gehören, und 
auch die übrigen Imhrntriezwei1::e ab durch dPn 
Bergbau bedingt angesehen wertlen können, gewinnen 
in den außerhalb des Ruhrgebiets licgernlen Teilrm 
Rheinland-Westfalens üie verarbeitemlen Imhrntrie-
zweige, vor allem die Ei~en- uml liietallverarbeilung, 
der l\faschincnbau und tlie Textilindustrie, große Be-
deutung. Der Bergl1au mit den ihm nachfolgenr1en 
Industrien tritt dagegen zurück. 

So liegt verhältnismäßig nur "·enig S t e in -
k oh 1 e n b er g bau außerhalb des Ruhrgebiets, wie 
es oben abgegrenzt worden iBt. Zunächst sin 1 
diejenigen Zechen zu nennen, welche noch zum 
Ruhrkohlenbergbau gerechnet werden, jedoch schon 
außerhalb der oben genannten Stadt- und Land-
kreise liegen: 10 Großbetriebe mit 20 288 Arbeitern 
in den Kreisen Ha.gen, Lüuinghausen und Beckum. 

DER ANTEIL RHEINLAND-WESTFALENS 
AN DER ZAHL 

DER IN INDUSTRIELLEN CiROSSBETRIEBEN 
BESCHÄFTIC.TEN ARBEITER 

IM DEUTSCHEN REICH 

sämtliche 
Gewerbegruppen 

Bergbau 

VerhÜttvngs-Jndustrie us"" 

Jndustrie der Steine u Erden 

E1sen-u Metal!-Jndustrle 

Chem1°sche Jndustf';e 

Text:1-Jndwstf'le 
Papier-Jnd:ustrie ,nd 
Ver\ <elf ä!t,g ungsgewerbe 

leder--u,Gvmmi-Jndustr!e 

Holz-u Sc:hnd.:stoff-Jnd, 

fiahrungs-v, Genußm -Jno'. 
BeL<.Ieidvngs - u Re;nigurigs-

Uewcc-ce 

FLÄCHE UND EINWOHNERZAHL RHEIN LAND-WESTFALENS 
IM VERGLEICH ZUM DEUTSCHEN REICH 

Fläche 

Einwohnerzahl r:::=:::::::::::::::':' ::: 
W,u St.125 

Neben clem Ruhrkohlenhergba u siml noch Jie 
Zeclien in der ·wurm- und Imlemulüe bei ;\chen, wo 
11 Großbetriebe mit 15 981 ".\.rheitern ermittelt wur-
den, und die weniger umfangreichen Bergwerke von 
Ibbenbüren bei O,mabrilck ( -l Großbetriebe mit 3633 
ArheitPrn) von ßedeul ung. Der ge,amte Steinkohlen-
bergbau umfaßte also :?81 Großbetriebe mit 5-15 -!65 
Arbeitern. 

An B rau n k o h 1 e besitzt Rheinlarn1-1Vestfalen 
südwestlich und we:.;llich YOn Köln aucgedehnte 
Lager, in deren füihe Brikettfabrikation, chemische 
Industrie unrl El0ktrizitiltswerke entstanden sind. 
Der Kölner Braunkohlcnhergbau zählte insgesamt 
37 Großbetriebe mit 30 -l:?.:l Arheit,0rn. 

An Erz e n ist das Land dagegen verhältnis-
miißig arm. Nur die Eisenerze an t1er Sirg spielen 
eine griißere Rolle. Der Eisenerzbergbau beschäftigte 
!Jier 13 -108 Arbeiter in 46 Choßhetrieben, von denen 
:?3 (67:?GJ auf den Kreis "\ltenkirchen und 18 (60-10) 
auf den Krei~ Siegen entfielen. 

Wenig Bedeutung besitzt Ller Eisenerzbergbau im 
}Iunsrück (3 Großbetriebe mit G21 Arbeitern) und der 
J\fetallerzberghau (Zink und Blei), rler sich auf 
Westerwald, Eifel und Hunsrück verteilt (12 Groß-
betriebe mit 4W-l Arbeitern). 

Der g e s amte B e r g b a u zä!Jlte in Rheinlancl-
\Y estfalcn (einschl. des Ruhrgebiets) 38-l Groß-
betriebe mit 588 131 Arbeitern, d. s. mehr als ein 
Drittel dPr gesamten großi11dustriellen Arbeiterschaft 
des Gebiets (37 vH). 

Die V e r h ü t tu n g s in c1 u s t r i e gewinnt 
außerhalb des Ruhrgebiets in den südlich und west-
lich hieran ansehließenden Landstrichen, sowie an 
den Kolllenbergwe,rken bei Aachen und a.n den 
Eisenerzbergwerken <le,s Westerwaldes noch größere 
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Bedeutung. Vor allem tritt hier neben den Städten 
des Ruhrgebiets Düsseldorf hervor, wo diese Indu-
strie 46 Großbetriebe zählte, in denen 19 483 Arbeiter 
beschäftigt waren. Ferner sind die Gebiete um 
Crefeld (4; 5822), Remscheid (6; 5366) und Hagen 
(12; 4086) zu nennen. Weiter rheinaufwärts folgen 
die Werke von Köln (5; 2975), im Siegkreis (5; 2468) 
und um Koblenz, wo in den Kr,eisen Koblenz und 
Neuwied insgesamt 5 Großbetriebe der Verhüttungs-
industrie mit 6342 Arbeitern ermittelt wurden. Im 
Westerwald und im Sauerland entfallen auf die Ver-
hüttungsindustrie 

in den Kreisen Großbetriebe 
Arnsberg .. , .. , . , • 3 
Altena ....... , . . . 7 
Olpe. . . • • . . . . • . • 14 
Siegen . , .. , . . . . . 23 
Altenkirchen . , , . , , . 5 

Arbeiter 
2 502 
2163 
2 759 
6183 
2 967 

Im Stadt- und Landkreis Aachen zählte die Ver-
hüttungsindustrie 13 Großbetriebe mit 7739 Arbei-
tern. Insgesamt wurden in der Verhüttungsindustrie 
Rheinland-Westfalens in 350 Großbetrieben 201602 
Arbeiter oder 13 vH der Arbeiterzahl des Gebietes 
beschäftigt. 

Die Eisen - und M e t a 11 in du s tri e hat in 
den südlich ans Ruhrgebiet sich anschließenden 
bergisch-märkischen Landstrichen, in denen schon 
seit Jahrhunderten die Kleineisen- und Metallwaren-
fabrikation heimisch ist, heute zahlenmäßig etwa 
den gleichen Umfang erreicht wie, die Eisen- und 
Metallindustrie des Ruhrbezirks. Im Gebiet um 
Elberfeld und Barmen, Solingen und Remscheid, 
Hagen, Lüdenscheid, Iserlohn un,d Arnsberg betrug 
die Zahl ,der Großbetriebe in der Eisen- und Metall-
industrie 802 und die Zahl der darin beschäftigten 
Arbeiter 119 171. Dort kommt in der Hauptsache 
die Herstellung von Eisen-, Stahl- und Metallwaren 
in Betracht; daneben spielt auch der Maschinenbau 
eine große Rolle. Es betrug die Zahl der Groß-
bett~iebe in der Eisen- und Metallindustrie sowie die 
ihrer Arbeiterschaft. in den einzelnen Stadt- und 
Landkreisen: 

Steinkohlengewinnung wichtiger Länder 
im Juni 1925. 

Die Absatzkrise dauerte im Juni unverändert fort. 
In B e 1 g i e n wurde die Belegschaft um weitere 

5700 Mann auf 154 852 verringert; innerhalb der letzten 
sechs Monate erfolgte ein Abbau von insgesamt 
21800 Köpfen. Bei 25 Arbeitstagen im Juni nahm die 
arbeitstägliche Gewinnung um etwa 2000 t ab, sie hat 
sich seit Januar um 10 600 t vermindert. Das Monats-
ergebnis der Förderung war zwar um 25 000 t höher als im 
Mai, doch vermehrten sich auch die Haldeubestände um 
35 000 t. Sie sind mit 1,86 Mill. t um 727 000 t größer 
als am 1. Januar 1925 und fast doppelt so hoch v·ie vor 
Jahresfrist. Die G<'samtförderung im 1. Halbjahr 1925 
betrug 11,67 Mill. t gegen 12,30 Mill. t im gleichen Zeit-
raum des Vorjahres. 

In F r an k r e i c h nahm die Belegschaft um etwa 
2000 Mann ab. Die arbeitstagliche Gewinnung ging 
um rund 4500 t auf 155 051 t zurück. Lothringen, 
dessen Tagesleistung im Januar 18 642 t betrug, ist hieran 
mit 16 000 t beteiligt. In den kriegsbeschädigten Bezirken 

Großbelr. Arb. Großbetr. Arb. 
Elberfeld, Barmen u, Hagen und Schwelm 161 24 911 

Mettmann . • . . • 183 26 205 Lüdenscheid u. Altena 130 19 757 
Remocheid u. Lennep 91 10 486 Iserlohn ... , . . . 99 14 411 
Solingen . . . . • . . 120 19 711 Arnsberg. . . • . . . 28 3 690 

Neben diesen Bezirken mit überwiegen,der Eisen-
und Meta.Uwarenherstellung stehen noch drei Groß-
städte, in denen vor allem der Maschinen-, Apparate-
und Fahrzeugbau sowie die elektrotechnische Indu-
strie hervortreten. Im Stadt- und Landkreis Düssel-
dorf betrug die Zahl der Großbetriebe in der Eisen-
und Metallindustrie 15-1, in welchen 40 736 Arbeiter 
beschäftigt wurden; die Stadt Köln zählte im glei-
chen Industriezweig 148 Großbetriebe mit 35 471 Ar-
beitern und der Stadt- und Landkreis Aachen (Nadel-
fabrikation) 75 Großbetriebe mit 15 667 Arbeitern. 

Unter den übrigen Kreisen verdienen nur noch 
der Stadt- und Landkreis Siegen, wo sich im An-
schluß an die Eisenverhüttung weiterverarbeitende 
Werke entwickelt haben, und der Stadt- und Land-
kreis München-Gladbach (einschließlich der Stadt 
RheycltJ hervorgehoben zu werden; hier (München-
Gladbach) wurden 32 Großbetriebe mit 6749 
Arbeitiirn, dort (Siegen) 57 Großbetriebe mit 9886 
Arbeitern der Eisen- und Metallindustrie ermittelt. 
Die getamte EiRen- und Metallindustrie Rheinland-
Westfalens umfaßte 2053 Großbetriebe und be-
schäftigte 422 557 Arbeiter oder mehr als ein 
Viertel der rheinisch-westfälischen Arbeiterschaft 
(26 vH). 

Die c h e m i s c h e In du s tri e hat abgesehen 
von den schon genannten Gebieten des Ruhrbezirks 
vor allem am Rhein selbst, wie in den angrenzenden 
niederrheinischen und bergischen Gebieten und im 
Kölner Braunkohlenbezirk, größere Bedeutung er-
langt. Die Zahl der Großbetriebe und ihrer Arbeiter 
betrug in dieser Industrie 

in den Stadt· in den Stadt-
und Landkreisen Großbelrlebe Arbeller und Landkreisen Großbetriebe Arbeller 
Crefeld .••• , • 9 - 2388 Siegkreis .. , . . 5 2798 
Düsseldorf • • • • 22 3917 Elberfeld-Barmen 11 2751 
Stadt Koln , .• , 22 3911 Aachen , , • , . , 9 2028-
Landkreis Köln . 3 2028 Heinsberg • • • . 1 5629 

Insgesamt zählte die chemische Industrie Rheinland-
Westfalens 206 Großbetriebe, in denen 45 571 Ar-
beit,er beschäftigt wurden. (Schluß folgt.) 

Die Steinkohlengewinnung wichtiger 
Länder im Juni 1925. 

Länder 
1 

Monalsdurchschnltt J 1925 
1913 1 19241) März I April I Mai I Juni 

inMill.t 
Deutsches Reich ••. 11,73') 9,90 , 11,41 10,36 10,44 P,89 
Saargebiet .••••. 1,10 1,16 1,24 1,10 1,09 I,03 
Frankreich*) •• , •• S,72 3,75 4,14 3,92 3,83 3,88 
Belgien, •• , • , •• 1,90 1,95 2,03 1,92 1,84 1,86 
Holland') 0,16 0,49 0,58 0,55 0,54 0,53 
Polen ...••..•• 3,39') 2,69 2,67 2,39 1,905) 1,655) 
Tschechoslowakei. • 1,19 1,20 1,03 0,95 0,90 
Großbritannient) .. 24,34 22,91 23,09 20,18 21,64 18,01 
Ver. St. von Amerika 43,09 42,15 40,54 37,44 39,56 40,80 
Kanada ..••• , •. 1,14 0,76 0,49 0,43 
Südafrika 0,67 0,94 1,00 1,03 1,01 1 Britisch-Indien 1,31 1,71 1,85 1,78 1,~67

) 1,43 
Japan .....• , .• 1,78 2,32 2,62 

*) Auch 1913 einschl der Förderung Elsaß-Lothringens (0 32) 
ferner einschl. Braunkohle, deren monatliche Durchschnittsproduktion' 
sich 1913 auf 66 000 t, 1924 auf 78 000 t belief. - ') Die monat-
lichen Angaben sind auf Grund der amtlichen ,vochenergebnisse er-
rec.hnet. -:- 1) Vorlaufige Ergebnisse; z. T. geschätzt. - •) Jetziges 
Retchsgeb1et ohne Saar~ebiet. - •) Jetziges Gebiet; davon in Poln.-
Oberschlesien: ll,64. - 5) Nur Ostoberschlesien. - ')Einschl.Kohlen-
schlamm; amtlich, - ') Berichtigt. 
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Pas de Calais und Nord erreichte die Tagesleistung da-
gegen fast 94 000 t gegen 91300 t im letzten Vorkriegsjahr. 
Auch in Frankreich machen sich jetzt Absatzschwierig-
keiten stärker fühlbar. Infolgedessen verminderte Frank-
reich seine Anforderungen an deutschen Reparations-
lieferungen von Kohle und Koks und machte den Zu-
gang von deutscher Kohle und Koks, der sich bisher 
im freien Verkehr vollzog, von Einfuhrbewilligungen 
abhängig. Die Gesamteinfuhr von Kohlen im Juni war 
mit 1,38 Mill. t etwa um 90 000 t geringer als im Mai. 
Frankr~ichs Kohlenausfuhr hielt sich mit 36 000 t auf 
der durchschnittlichen Höhe der letzten Monate. 

In G r o ß b r i t a n n i e n .konnte der drohende Gene-
ralstreik durch Eingreifen der Regierung verhindert werden. 
Während es für die nächsten Monate bei der bisherigen 
Entlohnung und Arbeitszeit für die Bergarbeiter ver-
bleibt und den Zechenbesitzorn von der Regierung ein 
Mindestverdienst je Tonne garantiert wird, sollen Maß-
nahmen getroffen werden, um eine dauernde Gesundung 
des großbritannischen Kohlenbergbaus zu erreichen. Der 
Rückgang der nach den Wochenergebnissen für den 
vollen Monat berechneten Förderung von Mai zu Juni 
war recht erheblich und betrug 3,63 Mill. t. Die Ver-
minderung der Belegschaften wurde fortgesetzt, und es 
erfolgten umfangreiche Betriebseinschränkungen und 
Stillegungen. 

Wochendurch1chnitt in 1000 lt. Belegscha.ft 
bzw. Wocbe (in 1000) 

April 1925 (4 Wochen). . . • 4 582,1 1111,5 
Mai • (5 Wochen). . . • 4 919,0 1097,9 
Juni " (4 Wochen). , . . 4 042,8 1072,7 
28. 6.- 4. 7 ...... , . . 4 676,2 1 054,8 

5. 7.-11. 7. , •...... , 4 820,0 1 050,6 
12. 7.-18 7 .••.• , . • • • 4 888,8 1048,-l 
19. 7 .-25. 7. . • . . . . . . . 4 524,4 1 048,3 
26. 7.- 1. 8. . . . . . . . . . 4 577,<J 1043,9 
Die Haldenbestände ,ind außerordentlich angewachsen. 

Ihre baldige Abstoßung wird besonders wegen des in ihnen 
festgelegten Kapitals, aber auch wegen Verschlechterung 
der Beschaffenheit der Kohlen durch das lange Lagern 
notwendig. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n stieg die För-
derung besonders für Weichkohle langsam weiter; sie war 
in der zweiten Juliwoche für ·weichkohle um 116 000 sh t, 
für Anthrazit um 60 000 sh t höher als im Wochendurch-
schnitt des Juni. Die Besserung in den Absatzverhält-
nissen hielt an. 

Wochendurchscbnitt 
bzw. Woche 

März 1925 (4. Wocben) .. 
April " (4 Wochen) ... . 
J\fai (5 Wochen) ... . 
Juni " (4 "'ochen) ..•. 
28. 6.- 4. 7. 'J .•...... 

5. 7.-11. 7 •......... 

Weicbkohle Hartkohle 
1000 sb. t. 

8 668 1621 
7 734 1677 
8 241 18~8 
8 515') 1 794 
7 352 1514 
8 631 1854 

') Berichtigt. - •) Fünf Arbeitstage. 

Die Anbauflächen im Deutschen Reich im Jahre 1925. 
Der Umfang der landwirtschaftlichen Kultur-

flächen Deutschlands beträgt nach der Erhebung 
Ende Mai 1925 zusammen 28,34 Mill. ha. Hiervon 
entfallen 20,33 Mill. ha oder rd 72 vH auf Acker-
land, 5,46 Mill. ha (19 vH) auf Wiesen, 2,47 Mill. ha 
(9 vH) auf Viehweiden und etwais über 80 000 ha 
(0,3 vH) auf Weinberge. Vom Ackerland waren rd 
6 Mill. ha (30 vH) mit Brotgetreide (Weizen und 
Roggen), rd 5 Mill. ha (24 vH) mit Futtergetreide 
(Gerste und Hafer), 4,20 Mill. ha (21 vH) mit Hack-
früchten (Kartoffeln und Rüben) und 2,47 Mill. ha 
(12 vH) mit Futterpflanzen bestellt. Die übrigen 
Flächen des Ackerlandes im Umfange von 2,64 Mill. 
ha (13 vH) waren zum Teil mit Garten- und 

W.u,5t.'25 

ANTEIL DER FRUCHTARTEN 
AN DER OESAMTANBAUFLÄCHE 

DES DEUTSCHEN REICHS im Jahre 1925 
Weinberge 

Handelsgewächsen sowie verschiedenen anderen 
Fruchtarten bebaut, zum Teil lagen sie brach oder 
wurden als Ackerweide benutzt. 

Anbauflächen im Deutschen Reich 1925. 

F1 uchtarten 
Anbau/lache in ha 

(Jetziger Gebietsnmfang) 

Zunahme ( +l oder 
Abnahme (-) 1925 

gegen 
1924 1 1913 

rn25 1 1924 1 1913 vH vH 

Winter-Weizen . . 1357 758 1271865 1491 0731 + 6,8 - 8,9 
f:ommer-"'eizen . 159 070 194 463 214 708 - 18,2 - 2o,9 
Winterspelz und 

-Emer .•.. , • 125 561 122 740 240 060 I + 2,fl - 47,7 
Winter-Roggen . . 4 327190 4123 286 5 223 503

1 

+ 4,9 - 17,2 
Sommer-Roggen , 115 020 136133 106 335 -15,5 + 8,3 
Winter-Gerste . • 117 848 107 478 47 022 + 9,6 + U,0,6 
Sommer-Gerste 1329 714 1338 663 1385698 - 0,7 - 4,0 
Hafer . . . . . • . 3 490 330 3 524 583 3 928480

1 

_ 1,0 - 11,2 
Menggetreide • • . 330 221 337 926 298 203 - 2,3 + 10,7 
Hillsenfrüchte 

einschl. Lupinen 604 586 632 805 506 307 - 4,6 + 19,4 
Mischfrucht . . • . 230 395 260 916 187 471 - 8,2 + 22,9 
Sonst.Getreide und 1 

HIILsenflücbte.. 58621 62916 89756 - 6,8 - JJ,7 
Kartoffeln . • . , , 2 784 427 2 760 480 2 841 924 + 0,9 - 2,0 
Zuckerrhben • • • 407 015 405 738 478 2911 + o,.'! - 14,9 
Runkelrtiben .. , 721124 732 203 553 793 - 1,6 + 80,2 
Sonst. Hackfrtichte 291 6t7 293 593 250 787

1

- 0,7 + 16,3 
Weißkohl . . . . . 48 262 48 471 47 158 - 0,4 + 2,3 
Sonst. Garten„ 

gewachse . • • . 65 744 63 820 68 853
1 
+ 8,0 - 4,5 

llaps u. Rübsen 38 067 41 fü4 28 9LO 1- 9,2 + 31,8 
Hopfen. . • • • • . 12 7m 11 ms 22 211 + 7,8 - 42,9 
Gespinstpf/anzen 
(Flachs, Hanf u. a.) 36 956 41 3/H 15 854 - 10,6 + 133,l 

Andere Hnndels- f 
gewticbse .. , . 29 501 ~3 006 

1 
32 5781 - 10,6 - 9,4 

Klee . . . • . . . . 1911 osv 1875 740 f 1 746129
1 
+ 1,9 + 9,4 

Luzerne .•. , • . 268 989 271 251 208 6481 - 0,8 + 28,9 
Sonst.J<'uttarpllnnz. 288 122 302 79~ 1 318 8831 - 4,8 - 9,8 
Brache 571 4\\6 613 5!0 587 9251 - 6,8 - 2,8 
Acke1·weide . • . . 610 3m 626 o:n 56-i 94S 

1 
- 2,6 + 8,0 

Be,vässerungs• / 
wiesen 340131 R218311). 33G

8021 
+ 6,7 IJ+ 2 ,3 Andere,Virsen .. 5120352 5127910/J" - 0,1 

ViPhweiden und 
Hutungen . . • • 2 472 406 2 475 960 1 2 291603 i - O,l 1· + 7,9 

Weinberge_._._. _. ~-8-'_0 __ 1_9_8 ~(i(JO 1 90 243, - 2,9 - 11,t 
Zusammen 128 344 858 /28 233 792 )29 20! 226 I + 0,4 / - 2,9 

2* 

•-. 
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Gegenüber dem Vorjahre hat sich die landwirt-
schaftliche Anbaufläche Deutschlands um mehr 
als 100 000 ha (0,4 vI-I) vergrößert, und zwar 
durch Zunahme der Flächen des Ackerlandes und 
der Wiesen bei Abnahme der Viehweiden und Ein-
schränkung des Weinbaus. Die Erweiterung des 
Ackerlandes ist in der Hauptsache durch Ver-
größerung der Flächen für den Anbau von Brot-
getreide erfolgt, vor allem von Winterroggen und 
Winterweizen, bei denen sich eine Zunahme der 
Anbauflächen gegenüber dem Vorjahre um 
204 000 ha (rd 5 vH) bzw. 85 000 ha (nl 7 vH) er-
gibt. Im übrigen haben skh vom Brotgetre,ide nur 
noch die Flächen für 'iVinterspeh etwas vergrußert, 
während der Anbau von Sommerroggen um 
21 000 ha (15 vHJ und von Sommerweizen um 
35 COO ha (18 vH) gegenüber 1924 zurückgegangen 
ist. Die Ursache die,er starken Abnahme der 
Flächen für die Sommerfrüchte liegt darin, daß in-
folge des ungewöhnlich milden iVinters nur ver-
hältnismäßig geringe Auswinterung~sch1iic1en beim 
Wintergetreide vorg·ekommen sind und daher ein 

Marktverkehr mit Vieh im Juli 1925. 
Der Auftrieb von Lrbenn.virh hat sich nach den Be-

richten der 36 wichtigsten Marktorte Deutschlands im 
Juli 1925 gegenüber dem Vormonat an Rinilern um 6 vH, 
Kälbern um 8 vH und Schweinen um 9 vH verringert, 
und zwar in der Hauptsache infolge Verminderung der 
Beschickung mit Inlandsvieh. Im Auftrieb von Schafen 
ist eine weitere Zunahme um 9 vH eingetreten, die fast 
ausschließlich auf Erhöhung der Inlandszufuhren beruht, 
Die Zufuhren an geschln.chteten Tieren haben im ganzen 
an Rindern (um 8 vH) und an Kälbern (um rund 10 vH) 
abgenommen, dagegen Eich an Schweinen (um 27 vH) und 
Schafen (um 85 vH) gegenüber Juni e1·höht. Der Anteil 
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erhöhter Anbau von Sommergetreide, wie im ,Tahre 
1924, nicht notwendig wurde. Das gleiche ist der 
Fall bei Sommergerste, deren Anbauflächen aus dem-
selben Grunde gegenüber 1924 eine Abnahme auf-
weisen. Auch bei Hafer und Hülsenfrüchten, 
mit denen im Vorjahre vielfach die ausgewinterten 
Getreideflächen neu bestellt wurden, ist die 
Minderung des Anbaus in diesem Jahre zum Teil 
auf den gleichen Grund zurückzuführen. Eine 
geringe Zunahme des Anbaus ist gegenüber 1924 da-
gegen bei Kartoffeln und Zuckerrüben zu ver-
zeichnen, sowie bei Hopfen und einigen Garten-
gewächsen. Bei allen übrigen Ackerfrüchten ist 
die Bestellung in diesem Jahre durchweg etwas 
eingeschränkt worden, besonders an Ölfrüchten und 
Gespinstpflanzen, bei denen sich im Vergleich mit 
dem Vorjahre ein Rückgang um 9 vH bzw. 
über 10 vH ergibt. Von den Futterpflanzen haben 
die Flächen für Klee gering zugenommen, sonst sich 
aber verringert, und zwar zugunsten des Getreide-
baus. 

Im Vergleich zu dem Umfang der landwirtschaft-
lichen Kulturflächen im Jahre 1913 (umgerechnet 
auf das jetzige Gr.biet des Deutschen Reiche,s) ist 
die für 1925 nachgewiesene Gesamtanbaufläche 
noch um 850 000 ha oder um 2,9 vH kleiner. Diese 
Verminderung gegenüber der Vorkriegszeit beruht 
fast ausschließlich auf dem noch geringeren Umfang 
des Ackerlandes, besonders der Brotgetreideflächen, 
die noch immer um üLer 1 Mill. ha (16 vH) kleiner 
sind al& 1913, trotz der erheblichen Erweiterung 
gegenüber dem Vorjahre. Auch der Anbau von 
Futtergetreide Lleibt im ganzen noch beträchtlich 
gegen den Umfang im letzten Vorkriegsjahre 
zurück, vor allem an Hafer, bei dem sich eine 
Verringerung der Anbaufläche um 438 000 ha oder 
um 11 vH ergibt. Das gleiche trifft auch auf 
Zuckerrüben zu, deren Anbau noch um 15 vH 
geringer ist. Bei Kartoffeln ist dagegen der 
Umfang der Be:;tellung der Vorkriegszeit beinahe 
erreicht, bei Runkelrüben sogar stark (um 30 vH) 
ilberschritten. Auch :m ·Feldgemüse, sowie Raps und 
Rübsen und Gesr,instpflanzen wird jetzt zumeist 
mehr angebaut als Hl13. Hingegen ist der Hopfen-
bau um fast die Hälfte (43 vH) eingeschränkt 
worden. Die Bestellung mit Klee und Luzerne hat 
sich gegenüber der Vorkriegszeit stark vergrößert, 
ebenso halien die Flächen für Ackerweide zuge-
nommen. Auch an Wiesen und Viehweiden sind jetzt 
mehr als in der Vorkriegszeit vorhanden. 

des Auslandes betrug im Berichtsmonat an den Zufuhren 
von lebenden und geschla.chteten Tieren zusammen bei 
Rindern 18 vH, Kälbern 5 vH, Schweinen 6 vH und 
Schafen etwas über 2 vH. 

Im einzelnen wurden im Juli 1925 auf die 36 Haupt-
marktorte gebracht: 

lebend (Stück) geschlachtet (Stfick) 

im davon dem Schlachfhof Im davon 
aus dem des \ew, Markl· aus dem ganzen Ausland 01fe1 zugefüh1t ganzen Ausland 

Rinder •.... , 107 878 13 281 58 800 11347 8430 
Kälber . , . , , . 120 635 2 250 101 728 Sill 4531 
Schweine. , , , , 320136 3653 239100 20 038 15 819 
Schale , ... , . 123 365 102 98 684 10138 2789 



Verglichen mit der gleichen Zeit des Vorjahres (Juli 
1924) war die Marktbeschickung mit Lebendvieh aus dem 
Inlande im Berichtsmonat zumeist geringer, und zwar an 
Rindern um über 7000 Stck. (6 vH), Kälbern um 8000 Stck. 
(6 vH) und Schweinen um na,hezu 19 000 Stck. (5 vH). An 
Schafen sind dagegen um fast 23 000 Stck. (23 vH) mehr 
auf die Märkte gebracht worden als im Vorjahre. Eben-
falls stärker als im Vorjahre waren auch die Zufuhren aus 
dem Auslande, und zwar sowohl an lebenden wie ge-
schlachteten Tieren, besontlers an Rindern und Schweinen. 

Marktbeschickung mit lebenden Tieren 
in Stück. 

Rinder Kälber Schweine Schafe 
davon davon davon davon 

Insges. aus d. Insges. aus d. Insges. aus d. lnse;es. aus d. 
Ausl. Ausl. Ausl. Ausl. 

Juli 1925 107 878 13 281 120 635 2250 320 136 3 653 123 365 102 
Juni n 114 34.3 15 369 130 8!8 2195 352 956 7 059 112 991, 82 
Juli 1924 115 368 2 414 128 880 - 338 873 3 601 100 415 96 
Monatsdurchschn, 
April/Juni 1925 102 578 13 145 144 216 2512 370 083 4 765 S6 251 271 
Jan./März „ 106 779 8 369 115 937 1029 352 981 6 755 95100 i06 
April/Juni 1924 96134 5 966 133 459 930 317 823 4249 59 824 117 

Gegenüber der Vorkriegszeit (Juli 1913) ergibt sich 
hinsichtlich der Beschickung mit lebenden Tieren nur 
noch eine Erhöhung bei Kälbern und Schafen (um 12 vH 
bzw. 24 vH), während sich der Auftrieb an Rindern um 
3 vH uncl an Schweinen sogar um 32 vH vermindert hat. 
Hingegen sind die Zufuhren an geschlachteten Tieren noch 
allgemein wesentlich höher, vor allem an Rindern, 
Schweinen und Schafen aus dem Auslande. 

Beschaupflichtige Schlachtungen im 
2. Vierteljahr 1925. 

Auf den fast allgemeinen Riickgang der beschauten 
Schlachtungen während des 1. Vierteljahrs 1925 ist im 
2. Vierteljahr bei mehreren Tiergattungen wiedn 
eine Zunahme der Schlachtungen eingetreten. Im 
ganzen sind während des Berichtszeitraumes (April 
bis Juni 1925) im Vergleich mit den Nachweisen für das 
1. Vierteljahr 1925 unter Vornahme der Schlachtvieh-
und Fleischbeschau mehr geschlachtet worden: an 
Bullen nahezu 9000 Stück (10 vH), an Jungrindern 
fast 19 000 Stück (9 vH), an Kalbern 238 000 Stück 
(24 vH) und an Ziegen rund 30000 Stuck (54 vH). Bei den 
iibrigen für die Fleischgewinnung wichtigen Tiergattungen 
haben die Schlachtungen dagegen durchweg weiter ab-
genommen, und zwar an Ochsen um 14 000 (12 vH), 
Kühen um 13 000 (4 vH), Schweinen um 220 000 (7 vH) 
und Schafen um 46 000 Stück (10 vH). Auch die Pferde-
schlachtungen, sowie die Schlachtungen von Hunden 
sind weiter zurückgegangen. 

Im einzelnen wurden während des. 2. Vierteljahres 
1925 beschaupflichtige Schlachtungen vorgenommen: 

Tiergattunge:n 
Ochsen .••.... 
Bullen. , •. 
Kfihe ••••.. 
Jungrinder . ... . 
Kälher, ..... . 
Schweine .... . 
Schafe ••... 
Ziegen •••.•.. 
Pferde •• , .•.• 
Huude •••.... 

April 
34382 
29149 

110 835 
70 351 

436138 
9,6 522 
128 OM 
57 253 
9098 

583 

Mai 
309a 
32107 

110476 
70 928 

437 489 
952 121 
102 883 
19 320 

8 758 
343 

zusammen 
Juni 2. Viertelj. 19?5 
32 270 97 596 
34975 9623[ 

115 7~9 337 0-10 
81 488 222 767 

374 588 1 248 215 
894 077 2 8~2 720 
171267 402203 

8 355 84 U28 
8 63\1 26 4~5 

278 1 20! 

Gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres war der 
Umfang der Schlachtungen im Berichtsvierteljahr bei 
allen Tiergattungen zum Teil erheblich größer, vor 
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allem bei Schweinen, Kälbern und Schafen, von denen 
im 2. Vierteljahr 1925 611 000 (28 vH) bzw. 124 000 
(11 vH) und 105 000 Stück (35 vH) mehr geschlachtet 
wurden als im 2. Vierteljahr 1924. Bei den Kühen 
ergibt sich eine höhere Zahl von Schlachtungen gegen-
über dem Vorjahre um 60 000 (22 vH), bei den Ochsen 
und Bullen um zusammen 20 000 (11 vH), bei den Jung-
rindern um 18 000 (9 vH). 

Verglichen mit den Nachweisen der Vorkriegszeit 
sind die Schlachtungen aber zumeist erheblich zurück-
geblieben. Am bedeutendsten ist der Ausfall an 
Schweineschlachtungen, von denen noch 986 000 (26 vH) 
weniger vorgenommen wurilen als in der gleichen Zeit 
des Jahres 1913. Außerdem waren noch geringer als 
1913 die Schlachtungen von Ochsen und Bullen, (um zu-
sammen 54 000 = 22 vH), von Kühen (um 13 000 = 
4 vH), von Schafen (um 12 000 = 3 vH) und von Ziegen 
(um 80 000 = 49 vH). Dagegen waren höher als in der 
Yorkriegszeit die Schlachtungen von Jungrindern und 
Kälbern, und zwar um 42 000 (23 vH) bzw. 200 000 
(19 vH). Diese Erhöhung bildet zum Teil einen Aus-
gleich für den starken Ausfall an Schweineschlach-
tungen. 
Zu- (+) bzw. Abnahme (-) der beschaupfüchtigeu Schlachtungen 

im 2. Vierteljahr 1025 gegen 

Tier- 11. Viertelj. 192512.Viertelj. 192412. Viertelj. 1913 
gattung Stückzahl I Stückzahl I Stückzahl 1 

(in 1000) vH (in 1000) vH (in 1000) vH 

Ochsen .•.. - 14 -121 + 17 I+ 20 - 22 1-18 Bullen ..... + 9 + 10 + 3 + 3 - 32 -25 
Kilbe ...... - 13 -4 + 60 +22 - 13 - 4 
Jungrinder , . + 19 + 9 + 18 + 9 + 42 + 23 
Kalber ..... + 238 +24 + 124 +11 + 200 +19 
Schweine . .. -220 1- 7 + 611 + 28 -986 - 26 
Schafe ..... - 46 -10 + 105 + 35 - 12 -3 
Ziegen . .. , + 30 1+54 + 18 + 27 - 80 -49 
Pferde ..... - 7 -21 + 6 + 31 - 5 -15 
Hunde ..... - 0,5 -30 + o,os + 7 + 0,03 + 2 

Unter Zugrundelegung der aus den Angaben der 
wichtigsten deutschen Schlachthöfe berechneten Durch-
schnittsschlacht.gewichte ergibt sich aus den beschauten 
Schlachtungen für das ganze 1. Halbjahr 1925 (ohne Pferde-
und HundeBchlachtungen) eine Gesamtfleischmenge von 
rund 10 Mill. dz, darunter: 

Rindfleisch .... , . . . . . 3,fi5 :Mill. dz 
Kalbfleisch. . . . . . . . . . . 0,90 „ 
Schweinefleirnh. . . . . . . . 5,34 
Hammel- u. Ziegenfleisch. . . 0,21 

Für den gleichen Zeitraum des Vorjahres errechnet 
sich bei den gleichen Tiergattungen eine Gesamtfleisch-
menge von 7,91 Mill. dz. Hiernach hat im 1. Halbjahr 
1925 der Bevölkerung atB beschauten Schlachtungen 
eine um rund 2 lllill. dz größere Fleischmenge zur Ver-
fügung gestanilen oder um 26 vH mehr als im 1. Halb-
jahr 1924. Im Vergleich mit den Verhältnissen der 
Vorkriegszeit bleibt die Fleischversorgung allerdings 
noch zurück, und zwar gegenüber dem 1. Halbjahr 1913 
(ohne Pferde- und Hundeschlachtungen) um insgesamt 
1,58 Mill. dz oder um 13 vH. Diese Minderung entfallt über-
wiegend (1,31 Mill. dz) auf Schweinefleisch. Nur an 
Kalb- und Hammelfleisch war jetzt, entsprechend den 
vermehrten Schlachtungen, eine grußere Menge als in der 
Vorkriegszeit, und zwar 109 000 dz (14 vH) bzw. 2000 dz 
(0,9 vH), mehr verfügbar. 

Auf den Kopf der Bevölkerung trafen aus den be-
schauten Schlachtungen im 1. Halujahr 1925 insgesamt 
an Fleisch (ohne Pferde- und Hundefleisch) 16,1 kg 
gegenüber 12,4 kg im ersten Halbjahr 1924 und 19,6 kg 
in der gleichen Zeit des Jahres 1913. 
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HANDEL UND VERKEH'R 
Deutschlands Bezugs- und Absatzländer im 1. Vierteljahr 1925. 

Wenn auch in der Verteilung der deutschen Ein-
und Ausfuhr im Spezialhandel des 1. Vierteljahres 
1925*) auf die einzelnen Bezugs- und Absatzländer 
nach wie vor - auch vor dem Kriege bestand an-
nähernd dasselbe Verhältnis - mehr als die Hälfte 
der gesamten Einfuhr aus europäischen Ländern 
stammt und nahezu zwei Drittel der gesamten Ausfuhr 
von europäischen Ländern aufgenommen werden, so 
ist bei der Einfuhr doch eine merkbare Verschiebung 
zugunsten der außereuropäischen Länder festzu-
stellen: Während im Jahre 1924 56 vH der Gesamt-
einfuhr ans Europa eingeführt worden sind, beträgt 
der Anteil Europas im 1. Vierteljahr 1925 an der 
deutschen Gesamteinfuhr nur 51,3 vH. Die Ursache 
dieser Veränderung ist in der beträchtlichen Stei-
gerung der unmittelbaren Einfuhr von überseeischen 
Rohstoffen zu suchen, die ihrerseits wieder ihre Er-
klärung in der Inanspruchnahme <ler g,ewährten aus-
ländischen Privatkredite fin<let. Die Zahlen schei-
nen aber ferner anzuzeigen, daß neuerdings im deut-
schen Außenhandel die Tendenz besteht, sich von 
der Vermittlung der neutralen Staaten, die in 
der Nachkriegszeit aus naheliegenden Grün<len 
in weitgehendem Maße in Anspruch genommen 
wurde, wieder etwas freier zu machen. So ist durch-
gehends der Anteil der neutralen Staaten, mit Aus-
nahme der Niederlande, an dem deutschen Außen-
handel gesunken, während der Handel mit Ländern, 
die zu den ehemaligen Feindmächten gehören, eine Be-
lebung aufweist. In der oberen übersieht auf S. 529 sind 
die wichtigsten Bezugs- und Absatzländer zusammen-
gestellt. Bei der Einfuhr beträgt der Antieil <ler 
10 wichtigsten Bezugsländer etwas weniger als zwei 

*) Vgl. a. "Monatliche Nachweise über den auswärtigen Handel 
Deutschlands•. 

DIE WICHTIGSTEN BEZUGS- U,ABSATZLÄNDER 
DES DEUTSCHEN AUSSENHANDELS 

im 1.Vferteljahr -192s 
EINFUHR aus, AUSFUHR. nach~ 

Argentinien 
Br1t. lnd1en 

Polen 

Tschechoslow: 
Italien 

Frankreich 
Belgien 

Schweiz: 
D8nemark 
ltal/en 
Österreich 
Schweden 

W.u.St/25. 

Spezialhandel nach Ländern im 
1. V i e r t e I j a h r 192 5. 

(Werte in Mill. M) 

Länder 
1 

Ein- 1 Aus- II fuhr fuhr Länder 1 Ein-1 fuhr 

Oesamt-Eln- u. 
Ausfuhr ... . 

1. Europa ... . 
Helgoland 
Bad. Zol\ausschlUsse . 
Saargebiet ... 
Albanien ...• 
Belgien ..... 
Brit. Mittelmeer 
Bulgarien ... . 
Danemark .. . 
Danzig 
Estland ..... 
Finnland 
Frankreich ... 
Elsaß-Lotbr. 
Griechenland .. 
Großbritannien . 
Irisch. Freistaat 
Italien ... , . , 
Jugoslavien ..• 
Lettland ..... 
Litauen . , •.. 
Luxemburg. , . 
Meme!land .. , 
Niederlande 
~orwegen .... 
Osterreich • . . 
Ostpolen ....• 
Poln. 0 b.-Schles. 
,vestpolen ... 
Portugal ••.. 
Rumänien .•. 
Rußland .... . 
Schweden ... . 
Schweiz .•... 
Spanien .... ·1 Tschechoslow. . 
Ungarn .... . 

II. Afrika . ... . 
Abessinien 
Ägypten ..... 
Br. Ost-Afrika 
Br. Sud-Afrika . 
Br. West-Afrika. 
U.-Ost-A!rika1 ) • 
D.-Südw.-Afr.1 ) • 
Kam~run1) •• ,. 
Togo') •. , .. . 
Algerien ... . 
Tunis 

j II Belg. Kongo 
3599,8 2041,61 Liberia. 

8 150 
Port. Ost.-Afr. .. 

1 47,3 9,21 Port. West-Air. 

6,3 
2,1 
0,3 
1,8 

o,o 0,3 J 

o,o 0,2

1 

m. Asien . . . . 365,0 
37,7 33,1 Brit. Indien • . 156,3 

0,1 0,1 Malakka . . . • 8,0 
107 ,2 46,G Ceylon . . . . . 9,2 

o,5 1,6 , China . . . . . . 36,9 
~ 6 8,2 Fr. Indien • . . . 1,4 

85:s l 80,8 Japan . . . . . . 40,S 
8,2 23,9 Nieder!. Indien . 83,7 
6,6 4,0 Pa!astina . , . • 0,1 

14 4 22,4 Persien ..... 

1 

2,2 
lll,2 40,7 / Philippinen . • . 5,7 
102,9 fi,2 J Asiat. Rußland • 1,5 

18,6 2~~-
8
8 / Siam . . . . . • . 1,9 

318,3 , J Türkei , ... , 17,0 
0,3 1,4 Übriges Asien O,S 

130,9 80,2 
21,8 rn,~ IV. Amerika . .. 1143,9 
H,6 13,4 

7„-t ü,G 
20,8 9,3 

6,4 3,2 
172,~ 238,7 

31,0 39,3 
43,0 79,2 
42,6 55,9 
52,0 29,4 
42,2 17,0 

7,8 10,8 
18,7 19,8 
43,6 45.1 
71,4 75,7 
84,7 101,3 
57,5 37,2 

138,0 108,1 
17,3 24,6 

148,6 
0,2 

36,2 
6,1 

50,2 
29,5 

47 5 
0,1 

14,8 
33 

Argentinien . , • 
Bolivien , .•• 
Brasilien ..•• 
Canada ..•.. 
Chile ..••.. 
Colurobien 
Costarica ..•• 
Cuba 
Dominik. Rep. 
Ecuador •... 
Guatemala 
Honduras •••. 
Mexiko 
Neufundland 
Nicaragua. .••• 
Panama .•••• 
Paraguay •... 
Peru 
Haiti ....••. 
Salvador ••.. 
Urugnay •••. 
Venezuela .•• 
V. St.v.Am ... 
Übrig. Amerika 

0,4 
0,4 
0,2 
0,1 

15\ 1 

5,41 
0,5 [ V. A ustrallen . . 
g,71 Austr. Bund ..• 

,3 Neuseeland . . . 
~,1 D.-Australien') . 

• 4,9 ,6 1 Samoa1) ••••• 
o,o / Ubrig. Australien 
0,21 1 

159,7 
0,3 

61,8 
14,4 
11,S 
4,7 
4,2 
1,4 
2,3 
S,1 

14,2 
o,o 

lll,7 
2,7 

~:~ 1 0,5 
1,8 
0,4 
4,5 
5,6 
4,8 

832,7 
1,6 

94,5 
87,6 

5,4 o,o 
0,2 
1,3 

Aus~ 
fuhr 

1,3 
0,4 
1,6 
1,4 

156,5 
48,1 
2,4 
0,8 

21,4 
0,2 

3?,6 
25,8 

2,7 
1,1 
2,4 
0,4 
1,3 

15,1 
2,2 

318,5 
65,2 

2,2 
42,6 

5,9 
13,7 

7,3 
0,7 
9,4 
0,8 
1,6 
1,6 
0,3 

12,9 
0,7 
0,4 
0,4 
0,4 
6,4 
0,5 
0,8 
6,5 
S,6 

18S,9 
0,7 

S,0 
7,2 
0,7 
o,o 
o,o 
0,1 

Franz. Marokko. 
Fr. West-Air ... 
Madagaskar . . 

0,4 
2,7 
5,1 
1,7 

o 7 
1

E smeer . .... . 
o;o ),Nicht ermittelt _. __ O,_l'i __ t_,9_ 

') Man,!atsgebiet. 

Drittel (63 vH) der Gesamteinfuhr, bei der Ausfuhr 
der Anteil der 10 wichtigsten Absatzländer nahezu 
drei Fünftel der Gesamtausfuhr. 

Gegenüber dem Jahre 1924 ist bei den Bezugs-
ländern eine erhebliche Veränderung eingetreten. 
Die Vereinigten Staaten von Amerika sind nach wie 
vor das bedeutendste Bezugsland; ihr Anteil an der 
Gesamteinfuhr hat sich indessen noch erheblich (von 
19 auf 23 vH) gesteigert. 

Elsaß-Lothringen und die Schweiz, die im 
Jahre 19~4 zu den zehn wichtigsten Bezugsländern 
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Spezialhandel Deutschlands im ersten 
V i e r t e 1 j a h r 19 2 5. 

(Die zehn wichtigsten Länder der Ein, nnd Ausfuhr}. 

V, St. v. Amerika 832,71 23,1 11 Niederlande. . . . 238,7111,7 
Großbritannien • 319,3 8,9 1 Großbritannien . . 212,8 10,4 
Niederlande • . 172,2 4,8 V. St. v. Amerika 133,9 6,6 

~;.g::!)~~e~ : : : : ~~g !;~ 11 ~~1~~c~o~l~,~~k~i. ~~!:~ J;t 
Tschechoslowakei 138,0 3,81 Schweiz , . , . . . 101,3 5,0 
Polen ...... , . 136,9 3,8 1 Danemark. . . . . 80,8 4,0 
Italien ....... 1130,9 3,6 Italien .. , . · 1 80,2 3,9 
Frankreich • . . . 112,2 3,1 II Österreich. • . 7B,2 3,9 
Belgien . . . . . . 107,2 3,0 , Schweden . 75,7 3,7 

Zusammen 12265,41 62,9 II Zusammen 11213,115!1,5 

Oesamtelnfuhr [3599,B j.100,o ]I Gesamtausfuhr !2041,6 J.100,0 

gehörten, sind aus diesen ausgeschieden. Ersteres 
infolge des Fortfalls der Meistbegünstigung und der 
zollfreien Kontingent seinfuhr, die Schweiz, trotzdem 
die Einfuhr gegenüber der entsprechenden Einfuhr 
des Vorjahres eine Zunahme aufweist. Dagegen 
sind Frankreich und Belgien in die Reihe der zehn 
wichtigsten Dczugsländer neu eingetreten. Beacht-
lich ist ferner, daß die Niederlande und Britisch-
Indien ihren Platz in der 'Reihenfolge erheblich 
verbessert haben. Die Reihe der zehn wichtigsten 
Absatzländer weist zwar auch Verschiebungen auf, 
jedoch sind keine Länder ausgeschieden oder neu 
hinzugekommen. 

In der übersieht „D i e B e z u g s 1 ä n d ,e r d e r 
w i c h t i g s t e n Ein f u h r w a r e n g r u p p e n" 
sind die maßgeblichen Hauptherkunftsländer der 12 
größten Einfuhrwarengruppen fast restlos angegeben; 
nur bei Steinkohlen, Ölfrüchten und ölsamen 
werden durch die in die übersieht aufgenommenen 
Länder weniger als 90 v H erfaßt, weil bei ersteren 
das Saargebiet, bei letzteren eine Reihe kleinerer 
Bezugsländer fortgelassen werden mußten. Die auf-
geführten Länder sind außer für die 12 Hauptwaren-
gruppen auch Bezugsquellen für e,ine Reihe weiterer 
wichtiger Waren, von denen die wichtigsten in 
einer zweiten übersieht auf S. 530 zusammengestellt 
sind, so daß sie gleichzeitig als die wichtigsten 
Bezugsländer überhaupt anzusprechen sind. Ihr 
Anteil an der deutschen Gesamteinfuhr beträgt 
mehr als neun Zehntel. Die beiden Übersichten zu-
sammen geben somit einen Gesamtüberblick über 
den Bezug der wichtigsten Einfuhrwaren. 

Der Anteil der 12 größten Einfuhrwarengruppen 
beträgt im 1. Vierteljahr 1925 41 vH der Gesamt-
einfuhr gegen 49 vH im Jahre 1924*). Entsprechend 
dem Rückgang der Gesamtheit dieser Warengruppen 
an der Gesamteinfuhr ist auch der Anteil fast aller 
einzelnen Warengruppen an der Gesamteinfuhr zu-
rückgegangen. Eine Ausnahme hiervon machen nur 
Ölfrüchte und Ölsamen, bei deren Einfuhr eine Stei-
gerung von 3 a.t1.f 4,4 vH der Gesamteinfuhr festzu-

*) Vgl. "W. u. St.", 5. Jg. 1925, Nr. 8, S. 255. 

D i e B c z u g s 1 ä n d e r d e r w i c h t i g s t e n E i n f u h r w a r e n g r u p p e n. 

Gesamt- Roh-1 Brofga- DI- 1 MIich, Garn Obst Kalbfelle Baum-
Anteil in vH 

Baum• Roh- Stein- der hier nach-1 einschl. der einfuhr baum- 'Wolle trelde früchta, Butter, woll- aus undSUd- u. Rinds- wollge- tabak kohlen gewiesenen später') angel. Länder aller ,varen wolle! u. Mehl Olsamen, Käse garn Wolle frOcbta häute webe Warengruppen 
Mill. lAnteil Mill. Mill. Mill. Mill. l Mill. llrill. Mill. Mill. Mill. Miil. Mill. Mill. an der Gesamteinfuhr dar 
illlt vH g/1(, !)1/6 /Jlf(, /Jlf(, [!l/t Sll/6 /Jll(, f/11(, g/11, (j/f{, [ll/1, 17lfl, einzelnen Länder 

1 41,2' Alle Länder ..... 3599,8 100 280,7 251,3 169,9 158,3 129,3 91,0 87,6 75,3 71,3 63,6 59,1 44,9 
vH derGesamteinfuhr 7,8 7,0 4,7 4,4 3,13 2,5 2,4 2,1 2,0 1,8 1,6 1,3 

davon aus: 
V. St. v. Amerika. 832,7 23,1 222,7 1,1 105,6 3,4 7,1 o,o o,o 11,4 4,9 0,3 6,6 - 43,6 68,8 
Großbritannien 319,3 8,9 1,3 33,0 1,5 o,o 2,7 58,1 33,1 o.o 0,3 9,2 0,0 17,0 48,9 63,1 
Niederlande . , .. 17!,2 4,8 1,3 1,1 10,1 1,4 42,1 0,2 0,6 0,9 1,5 0,3 0,1 0,6 35,0 61,8 
Argentinien ••.. 159,6 4,4 0,2 39,8 18,7 14,0 0,6 - - o,o 31,1 - o,o - 65,4 82,3 
ßrit. Indien , •.. 156,3 4,3 19,1 0,2 2,4 29,7 - - - 0,2 5,5 - 0,2 - 36,7 56,5 
Tschechoslowakei. 138,0 3,8 1,4 2,9 0,1 o,o 0,4 12,1 11,5 1,2 0,1 1,6 - 0,7 23,2 64,6 
Polen ...... , . 136,9 3,8 0,1 1,3 0,0 0,1 0,1 o,o 5,1 o,o 1,7 0,1 - 17,5 18,9 58,5 
Italien •. , •.•• 130,9 3,6 0,9 1,5 0,1 0,2 2,9 1,3 0,1 19,4 1,2 0,2 o,o - 21,2 71,4 
Frankreich, . . . . 112,2 3,1 0,1 14,9 12,1 0,2 0,9 1,3 8,7 0,7 3,9 o,7 - 0,3 39,0 55,3 
Belgienu.Luxemburg 128,1 3,6 0,7 19,9 S,3 2,4 1,2 2,2 13,5 1,5 o,6 0,1 o,o 0,1 35,7 54,4 
Elsaß-Lothringen . 102,9 2,9 0,2 0,3 2,0 0,0 0,6 2,0 7,3 0,0 0,1 35,7 o,o 0,7 47,5 71,0 
Austr. Bund , . 87,7 2,4 o,o 76,1 2,4 o,o 3,1 - - o,o 0,8 - - - 94,0 94,0 
Danemark ... 85,8 2,4 - 0,6 0,1 0,1 39,8 o,o 0,1 - 1,4 o,o 0,0 - 49,1 62,7 
Schweiz •... 84,7 2,4 0,7 0,7 0,2 0,0 7,4 9,0 6,1 0,6 1,1 14,0 o,o o,o 47,0 68,2 
Nieder!. Indien 83,7 2,3 0,6 o,o 0,1 16,5 - - - 0,1 0,9 o,o 12,5 - 36,7 64,5 
Schweden ... 71,4 2,0 o,o 0,4 0,0 - 3,5 0,1 - - 3,8 o,o o,o - 10,9 67,8 
Spanien 57,5 1,6 0,0 1,7 o,o 0,0 0,1 - o,o 24,3 0,0 - 0,0 - 45,4 74,!J 
Brasilien .... 51,8 1,4 0,2 2,4 0,6 1,0 o,o - - 0,2 3,1 - 6,1 - 26,-~ 88,8 
Brit. Südafrika 50,2 1,4 o,o 40,5 - 2,3 o,o - - o,o 1,0 o,o 0,1 - 87,5 87,ö 
Rußland . , 43,6 1,2 - 0,4 0,4 15,4 0,3 - - o,o o,o o,o 0,9 - 39,9 58,.'J 
Österreich ... 43,0 1,2 0,4 0,7 0,4 0,0 0,4 3,8 1,4 1,0 o,o 0,4 - o,o 19,8 50,0 
~hina .. , ... 36,9 1,0 1,3 0,5 - 9,9 0,2 - - o,o 1,0 o,o 1,0 o,o 37,7 56,9 
Agypten .... 36,2 1,0 28,0 o,o - 4,5 - - - 0,0 o,o o,o o,o - 89,8 89,8 
Brit Westafrika. 29,5 0,8 - o,o - 13,9 - - - o,o 0,1 0,0 o,o - 47,5 83,4 
Griechenland .. 18,6 0,5 - o,o - o,o - - - 1,s o,o o,o 13,4 - 81,7 81,7 
Türkei . , • . - 17,0 0,5 o,o 0,2 - 0,0 0,0 - - 5,1 0,0 o,o 7,5 - 75,'J 75,3 
Lettland • , . .. 14,6 0,4 - 0,4 - o,q 2,8 0,0 - 0,0 0,0 o,o - - 28,1 61,6 
Finnland ... .. 14,4 0,4 0,0 o,o 0,0 0,0 3,6 o,o o,o 0,2 1,3 0,0 - - 35,4 80,0 
Canada, .. , , . , 14,4 0,4 - - 7,9 o,o 2,7 - - o,o o,o o,o - - 7S,6 73,6 
Bulgarien 9,6 0,3 - - - - - - - - - - 6,7 - 69,8 69,8 
Estland. , •.•• , 6,6 O,? - o,o - 0,4 2,7 0,9 - o,o o,o o,o - - 60,6 80,3 
Uruguay ..• , •. 5,6 0,2 - 3,0 - - - - - - 1,6 - - - 82,1 82,1 
Neuseeland 5,4 0,2 - 2,8 - - 2,3 - - - - - - - 94,4 94,4 

Zusammen 3 257 ,3 90,5 279,2 246,4 168,0 116,3 127,5 91,0 87,5 68,6 65,4 62,8 55,1 36,9 43,2 
t!H der GesamtaCnfuhr 1 99,5 98,() 98,9 73,5 98,6 100 &9,9 91,1 91,7 98,7 93,2 82,2 

1) Vgl. Übersicht auf S. 530. 

,: 
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S o n s t i g e f ü r e i n z e 1 n e B e z u g s 1 ä n d e r w i c h t i g e W a r e n g r u p p e n. 

Länder 
1 

in~ll·II ·warengattung """ 

Ver. St. v. Amerika Gerste . . • • . . . . . . . 30,8 
Schmalz, Oleomargarin ... , . . . 51,0 
Felle zu Pelzwerk . . . . . . . . • . 15,2 
Mineralöle . . . . . . . . . . . . . 36,9 
Kupfer . • . • . . . . • • . • . • • . . 75,7 

Großbritannien Fische u. Fischzubereitungen. . . . 9,0 
Felle zu Pelzwerk, roh u. sonst. Felle 28,8 
Kupfer .... , , . , ..... , , 7,4 

Niederlande . . . • . Küchengewächse, Gemüse . . . . . . 6,5 
Fleisch, Speck, Fleischwi\rste . .. , 18,2 
Fische u.-. Fischzubereitungen . . . . 8,2 
Pflanz!. Ole u. Feite , .. , , . , . . 13,3 

Argentinien Mais, Dari .... , ......... , 12,2 
Fleisch, Speck, FleischwUrste. , , . 14,8 

Brit. Indien Reis . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17,1 
Kautschuk, Guttapercha, Balata . 8,5 
Harz, Kopale, Schellack, Gummi, 5,4 

Tschechoslowakei. • Malz .. , , ... , . , . , ..• , , 14,3 
Hopfen ............. , , . , 2,1 
Bau- u. Nutzholz . • . . • . • . • • . 23,5 
Holz zu Holzmasse . . . . . . . . . . 9,9 
Braunkohlen. . , . , . , , • . . , , . 7 ,3 

Polen ........ , Bau- u. Nutzholz, Holz zu Holzmasse 28,0 
Rohzink . . . . . . . . . . . . . . . . 6,7 
Fleisch, Speck u. Fleischwürste. , , 19,4 

Italien •....... Rohseide u. Florettseide . 30,9 
Eier v. Federvieh . .. , . 13,7 
Rohflachs, Hanf, Jute , . 12,8 
Küchengewächse . . . . . 8,3 

Frankreich. . . . . . Eisenerz . . . . . . . . , . . . 4,8 
Wein u. Most. . . . . . . . . . . . . 10,9 
Gewebe aus Seide u. Kunst11eide . . 3,5 

Belgien .. , , . , .. Rohkupfer . , . . . . . . . . . . . . 4,5 
Rohzink , . . . . . . . . . . , . . , 8,4 
Leder ......... , . . . . 4,5 
Garn aus Flachs., Hanf, Jute . . . 6,6 

stellen ist und die damit in ihrer Bedeutung von 
der 7. an,, die 4. Stelle aufrücken; ferner Milch, 
Butter, Käse, deren Einfuhr mit 3,6 vH unverändert 
geblieben ist. Besonders stark ist der Rückgang 
der Einfuhr an Baumwollgeweben, die von der 5. Stelle 
auf die zehnte fallen und Steinkohlen, die, nun-
mehr die 12. Stelle einnehmen; bei ersteren eine Folge 
des Fortfalls der freien Kontingentseinfuhr aus 
Elsaß-Lothringen, bei letzteren infolge der schwie-
rigen Absatzverhältnisse auf dem Kohlenmarkt. 
Baumwollgarn, Garn aus Wolle sowie Kalbfelle um1 
Rindshäute haben im 1. Vierteljahr ebenfalls an 
Bedeutung gewonnen und somit ihren Platz in der 
Reihenfolge der 12 größten Einfuhrwarengruppen 
verbessert. 

D i e ü b e r s i c h t „D i e A b s a t z l ä n d e r 
der wichtigsten Ausfuhrwarengrup-
p e n" auf S. 531 enthält nur Fertigwaren, auf die in 
der Berichtszeit fast drei Viertel der gesamten Aus-
fuhr entfallen. Auf die in der übersieht aufgeführten 
Länder entfielen im 1. Vierteljahr 19:fö nahezu neun 
Zehntel der gesamten Ausfuhr. Die in der Aufstellung 
berücksichtigten- Waren haben einen Anteil von 
59 vH an der gesamten deutschen Ausfuhr in der 
Berichtszeit. Wie bereits erwähnt, lassen die Zahlen 
die Tendenz des deutschen Ausfuhrhandels erken-
nen, den unmittelbaren Export zu steigern. Bei 
fast allen Vermittlungsländern ist ein Fallen des 

Länder 

Elsaß-Lothringen . 

Dänemark . .... 

Schweiz . , ..... 

Nieder]. Indien , . . 

Schweden , ... , . 

Spanien ... , ... 

Brasilien . ..... . 

Rußland 

Österreich . 

China ........ . 

Brit. West-Afrika .. 

Lettland ... 

Finnland .. 

Estland ..• 

,varengattung 

Gewebe aus Seide u. Kunstseide . 
Gewebe aus Wolle .... , . 

Eier v. Federvieh ... . 
Kupfererze. , ....... , . 
Schmalz u. Oleomargarin .. 

Kunstseide u. Florettseidengarn. 
Uhren ..... , ... , ..... , 
Rohseide. , ..• , . , . 

Kautschuk ......•.. , , . , , 
Kaffee .. , ..•. , , . , , , ... 
Mineralöle . . . . . 

Bau- u. Nutzholz ... , . , .... . 
Eisenerz ... , ...... , .... . 
Rohkupfer .. , ......... , .. 
Wc>in u. Most .......... , .. 
Eisenerze .............. . 
Blei .•.••••.••••.••.•. 

Kaffee .....•........... 
Kautschuk, Guttapercha , ..... . 
l!,lachs, Hanf, Jute u. a, roh 
(3-er&te ............ , ... . 
Olkuchen, Kleie •.... , ... . 
Bau- u. Nutzholz .... , .. 
Kraftfahrzeuge ... , , ... , .. , 
Leder. , , ............ , .. 
Pferde ... , , . , , , . , , , ... . 
Eier v. Federvieh. , .. , ..... , 

Pflanz!. Öle u. Fette , .......• 
Federn u. Borsten . ....... , 

Kakao, roh ... . 

Flachs, Hanf, Jute 
Bau- u. Nutzholz . 
Bau- u. Nutzholz . 
Holzschliff, Zellstoff usw. 
Flachs, Hanf, .Jute 

lin;u. 
5,3 

18,9 

4,3 
4,0 
3,4 

9,4 
5,5 
3,1 -. 

17,6 
3,2 
2,5 

1,8 
35,6 

3,2 

6,0 
6,7 
3,9 

30,0 
2,4 

3,1 
2,6 
2,3 

5,1 
2,7 
2,2 
1,3 
1,7 

3,4 
3,7 

10,6 

3,6 
1,3 

5,0 
1,4 

1,s 

Anteils an der Gesamtausfuhr festzustellen, wenn 
auch der absolute Betrag gegenüber dem entspre-
chenden Betrag des Vorjahrs in der Regel noch 
gesteigert wurde. So weisen die Anteilszahlen der 
Schweiz, Dänemarks, Schwedens, Norwegens, Dan-
zigs und Finnlands einen Rückgang auf; bei Finn-
land liegt sogar auch ein absoluter Rückgang vor. 
Dagegen hat sich gesteigert der Anteil Großbritan-
niens, Polens, Italiens, Rußlands und verschiedener 
Oberseeländer. Ferner ist ein erheblicher Rückgang 
der Ausfuhr nach dem Fernen Osten (Japan und 
China) und nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika festzustellen. 

Der Anteil der Textilien ist trotz einer leichten 
absoluten Steigerung von 17, 7 auf 15,8 vH gefallen. 
Die Gewebeausfuhr zeigt eine leichte Belebung, 
dagegen ist die Ausfuhr an Kleidung und Wäsche 
zurückgegangen. Anteilmäßig ist auch zurück-
gegangen die Ausfuhr an l\laschinen, Papier, Waren 
aus unedlen Metallen und elektrotechnischen Er-
zeugnissen. Die Eisenausfuhr weist dagegen ver-
hältnismäßig und absolut eine Zunahme auf, was 
hauptsächlich darauf zurückzuführen ist, daß der 
Absatz nach Holland, England, Argentinien und 
Nieclerlänclisch-Indien (hauptsächlich Röhren usw.) 
sowie nach Brasilien uml Spanien (hauptsächlich 
Eisenbalmoberbaumaterial usw.) sich gehoben hat. 
Endlich ist noch festzustellen, daß auch die Leder-
und Leclerwarenausfuhr eine Zunahme aufweist. 
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Die Absatzländer der wichtigsten Ausfuhrwarengruppen. 
Textilien Eisenwaren Waren aus 

Elektro-
unedlen ZU· 

davon 
1 davon Ma- Metallen Le- Pa-Far- lech· außer sam-

Gewebe Eisenbahn- ben schi- Eisen der pier men 
Kleidung, Röhren, Oberbau· nen nlsche und und Gesanlt- und Erzeug-

-ldav. 

in vH ins-
1 davon aus Wäsche ins„ Walzen, material, 

ausfulir Stab· u. Kessel, Che- (außer 
nlsse 

Le- Pa- des 
Länder ge- ind ge-

Gar-
ZU· 1 

Form- Maschinen- mi- elek- ZU• der- pier- Ge· 
samt sonstige samt eisen, teile, tri- und aus 

ne sam- Baum- Blech Messer· kalien Ma· sam- wa- wa· samt-
mcn Wolle Textll· sehe~) Kup. 

wolle und schnlede· schlnen men fer ren ren aus-
waren Draht 1 warrn und fuhr· 

ll!ill. 1 vH l\!111. Mill. Mill,IM,II. Mill. Mill. 
sonsllge wertes Mill. Mill. Eisenwaren Mill. Mill. Mill. M;u. Mill. Mill. Mill. 

:111, :Jllt 1 iJll(, Jl/(, [l/1(, J/l/(, [lll(, Si/lt tJ/ft Mill {lll(, iJ/1{, 1711(, i/1/f, (l/Jt [1/ft lil,I(, ,1/,/(, 

Alle Länder 2C41,6 ( 100 322,1 143,71230,61 62,2 111,oj 47,8 293,11 83,2 209,9 160,7 122,2 j 76,4 78,8 47,1 172,0 74,0 58,8 
vHder Gt-
sam/ai,s/. 

238,1 ! 11,7 
15,8 14,4 7,9 6,t) 3,7 3,9 3,5 3,6 

Niederlande .. 40,0 6,1 23,3 8,8 9,2 10,6 39,2 16,0 23,2 13,6 6,9 6,1 7,7 5,5 7.4 11,7 55,6 
Großbritannien 2lf,8 1(),4 49,0 2,5 37,6 4,5 17,7 8,H 27,3 10,4 16,9 11,2 53 7,5 7,3 3,4 13,8 H,1 63,7 
V. St.v Amerika 133,9 6,6 24,8 2,8 17,9 3,0 10 9 4,1 6,4 1,3 5,1 16,1 2,8 l,8 2,1 1,0 4,4 6,8 48,7 
Tschechoslow. 108,t 5,3 6,2 4,0 1,8 0,2 0,6 0,4 5,6 0,7 4)) 8,2 4,8 2,1 1,8 1,0 4,0 1,6 31,7 
Polen ..... 102,-! 5,0 9,1 1,9 6,1 0,7 4,8 1,1 10,4 0,9 9,5 4,9 8,5 3,U 3,8 2,4 3,5 2,4 45,4 
Schweiz •••. 101,3 5.0 22,4 6,0 13,5 5,6 4,2 2,9 9,9 2,S 7,1 8,0 4,7 2,1 4,'1 2,3 4,1 22 57,1 
Dänemark 80,8 4,0 16,6 l,2 12,5 4,8 4,8 2,9 10,8 3,9 6,9 3,3 2,4 l,7 3,1 2,1 2,5 2.4 53,8 
llallen ••••. 80,2 3,9 7,8 0,3 6,U 2,3 3,9 0,6 12,2 2,8 9,4 6,5 10,2 5,3 3,4 2,3 5,6 2,1 61',2 
Osterreich .•. 79,2 B,9 rn,8 1,5 16,6 5,9 8,4 1,7 6,2 1,1 5,1 3,8 4,5 2,8 l,6 0,8 4,7 1,4 56,5 
Schweden ••. 7ö,7 3,7 20,9 4,-1 13,0 5,8 4,4 3,5 8,0 2,6 5,4 4,6 2,7 4,5 2,8 1,4 2,2 1,6 62,5 
Aigenllnlen •. 65,2 3,2 8,7 1,0 7,0 1,9 3,9 0,7 19,7 f',8 9,9 3,1 4,8 3,9 2,3 1,1 0,8 6,4 76,2 
Belgien und 

2,7 Luxemburg. 55,9 4,6 0,2 4,2 0,5 3,3 0,2 8,9 4,2 4,7 4,1 3,3 1,2 1,5 0,8 0,8 1,8 46,9 
Br. Indien .•• 48,1 3,4 3,4 0,6 2,5 0,2 1,2 0,3 11,9 l,4 10,5 7,5 1,5 0,6 11,2 9,0 0,1 1,2 77,8 
Rußland •••. 45,1 2,2 0,4 0,1 0,2 0,1 0,1 0,1 3,4 0,4 3,0 8,4 5,6 3,6 0,6 0,5 3,8 o,5 58,3 
Brasilien .••• 42,6 2,2 1,8 0,5 l,l 0,4 0,6 0,2 10,9 22 8,7 3,8 9,5 1,9 2,2 1,2 0,6 1,8 76,3 
Norwegen .•. 39,3 1,9 7,2 0,8 4,9 2,2 l,8 l,5 5,3 2,2 3,1 2,9 1,8 2,'i' •1,1 0,7 2,1 0,7 60,6 
Spanien •• , • 37,2 1,8 1,6 0,2 1,0 0,1 0,7 0,4 6,9 1,0 5,9 4,1 5,3 :l,8 3,4 1,2 0,7 1,9 71,8 
Saargebiet .• 33,1 1,6 3,1 0,1 2,2 0,6 1,2 0,8 4,5 0,4 4,1 1,0 3,2 2,6 0,7 0,4 0,6 0,9 50,2 
Japan ••••. 32,6 1,6 4,2 3,9 0,2 0,1 0,1 0,1 4,0 2,1 1,9 9,7 2,6 3,2 0,5 0,2 0,2 1,0 77,9 
Nled. Indien • 25,8 1,8 2,2 0,3 1,5 0,1 l,O 0,4 10,0 3,5 6,5 3,8 2,0 1,2 1,1 0,7 0,1 0,4 80,6 
Ungarn 24,6 1,2 8,7 0,4 7,9 3,3 3,9 0,4 1,9 0,2 1,7 1,6 2,4 0,6 0,6 0,3 1,1 0,5 70,7 
Danzig .•••• 23,9 1,1 4,8 0,7 3,2 o,s 1,9 0,9 2,2 0,2 2,0 0,7 1,4 1,1 \1,8 0,5 1,7 1,0 57,3 
Finnland 22,4 1,l 3,4 0,4 2.6 1,5 0,8 0,4 2,5 0,7 1,8 l,1 0,9 1,1 0,8 0,6 1,0 0,2 49,1 
tbina ..•••• ;;,: 1,0 1,2 0,2 0,9 0,2 0,4 0,1 4,9 1,1 3,8 6,8 1,9 1,4 0,9 0,3 0,2 0,5 83,2 
Rumänien .•• 1,0 4,3 0,3 3,7 0,6 2,8 0,3 4,6 1,8 2,8 1,3 1,5 0,6 0,7 0,4 0,6 0,2 69,7 
Br. Südafrika., 15,1 0,7, 1,8 0,1 1 1,5 0,3 1,1 0,21 7,6 1,71 5,9 0,9, 0,4 0,5 0,61 0,4 0,2 0,3 81,5 
Chile ...... 13,7 0,7 2,0 0,2 1,7 0,3 1,2 0,1 3,4 0,9 2,5 1,4 1,2 1,3 0,6 0,3 0,1 0,5 76,6 
Mexiko ••.•. 12,9 0,6 1,9 0,3 1,4 o,o 0,8 0,2 2,5 0,4 2,1 1,9 1,2 0,6 0,7 0,3 0,2 0,6 74,4 

,·HzJ!:~3;~11191,s 1 &7,81 2s1,9 1 41,0 1 rn6,HI M,s j t5,7f 44,o 1251,11 16,1 1 

samtai,sf. 87,5193,1'! 85,4 88,I 81,8 92,1 85,7 92,2 

174,4 , 144,31103,31 68,7, 68,3141,1167,1, 66,71 51!,7 

83,1 89,8 84,5 89,9 86,7 8~,3 93,'J 90,1 

Der gegenwärtige Stand der Eisenbahnfrachten im In- und Ausland. 
3. Stabeisen und Maschinen. 

Die Rohstoffe und Ausgangsprodukte für industrielle 
Erzeugni!lfe werden, wie in den früheren Darlegungen1) 

ausgeführt, auf den Eisenbahnen der meisten Länuer nach 
billigen Normal- und Ausnahmetarifen gefahren. Mit der 
weiteren Bearbeitung und der damit verbundenen Wert-
erhöhung der Güter steigt auch das Maß ihrer Heran-
ziehung zur Deckung der Unkosten des Eisenbahnbetriebe~. 
Ihre Beförderung erfolgt im allgemeinen nach höheren, 
d0m Werte der Güter annähernd Rechnung tragenden 
Tarifklassen. Diese rohe Anpassung der Beförderungs-
preise an den Wert der Güter wird jedoch in zahlreichen 
Fällen aus wirtschaftlichen Rlicksichten durch Einreihung 
in niedrigere Klassen ausgeglichen. Dies trifft namentlich 
bei Fertigwaren (z, B. Maschinen) zu, die infolgedessen in 
vielen Landern in mehrere Tarifklassen eingereiht sind. 

Nach dem Normaltarif wird S t ab e i s e n (andere 
Walzwerkserzeugnisse gehen in den meisten Ländern 
nach dem gleichen Tarif) in Deutschland nach den Sätzen 
der Wagenladungsklasse D gefahren, d. h. zwar teurer 
als die meisten Rohstoffe, aber immerhin billiger als an-
dere Massengüter oder als Fertigwaren. Erheblich teurer 

') Vgl. "W. u. St.", 5. Jg. 1925, Nr. 13, S. 431, und Nr.14, S. 468. 

als Deutschland befördern die Schweiz, Holland und, auf 
dio meisten Entfernungen, auch Österreich. Belgien hat 
wieder die nieurigsten Frachtsätze, aber auch die fran-
zösischen und italienischen liegen, in Gold ge,rechnet, 
hauptsächlich infolge der Geluentwertung, erheblich unter 
den deutschen. 

Vergünstigungen durch niedrige Ausnahmetarife 
gewähren verschiedene Linder, so Deutschland far 
den Versand von ,Yalzeisen nach Ostpreu1'en . und 
nach den See- und Binnenwerften (bei Verwcmlung als 
Schiffsbaueisen). In Frankreich, Polen und Österreich ist 
der Geltungsbereich der Ausnahmetarife für Stabeisen zur 
Begünstigung der einheimischen Industrie erheblich aus-
gedehnter. Die französischen Ausnahmesätze sind zum 
größten Teil niedriger, die polnischen und österreichischen 
dagegen höher als die der dcutsd1en Ausnahmetarife. Da 
die polnischen und österreichischen jedoch niedriger als 
die deutschen Normaltarife liegen und einen ausgeuehnten 
Geltungsbereich haben, wird im allgemeinen Stabeisen 
auch in Ö;;terreich und Polen billiger als in Deutschlanu 
gefahren. 

Sämtliche aufgeführten Länder, mit Ausnahme von 
Holland, haben für Stabeisen besonuere Ausnahmetarife 
oder ermäßigte Stationsfrachtsatze (Schweiz) zur Aus-
bzw. Durchfuhr eingeführt, die wieder in Frankreich und 

3 
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Belgien am niedrigsten sind. Die Frachtsätze in Öster-
reich, der Tschechoslowakei und in Polen sind höher als 
die deutschen; die italienischen liegen teilweise etwas nie-
driger. Die Deutsche Reichsbahn ist den Bedürfnissen 
der heimischen Industrie am 1. August 1925 durch Ver-
billigung und weitere Ausdehnung des Ausnahmetarifes 
für Eisen- und Eisenwaren zur Aus- und Durchfuhr über 
Seehäfen (für Stabeisen beträgt die Ermäßigung 10 bis 
20 vH gegenüber den bisherigen Sätzen) und durch Neu-

einführung eines Ausfuhrtarifs über Donauumschlagplätze 
nach außerdeutschen Ländern W)3iter entgegengekommen. 

Ähnliche Unterschiede wie bei Stabeisen weisen auch 
die Beförderungspreise für gewöhnliche N ä g e 1 und 
S c h r a u b e n in den einzelnen Ländern auf. In Deutsch-
land sind Niigel als geringwertiges Fertigerzeugnis der 
Wagenladungsklasse C, Schrauben als höher bewertetes 
Endprodukt der Klasse B zugewiesen. Annähernd die-
ßelbe Unterscheidung ist in Frankreich, Österreich und in 

Eisenbahnfrachtsätze für Stabeisen und Maschinen in RPf. je tkm*) 
(beim Versand in Wagenladungen der Hauptklasse des betreffenden Landes oder bei Ausnutzu,ig des Ladegewichts des verwendeten Wagens). 

Länder 

Deutsches Reich 
Holland 
Belgien .... 
Frankreich 1) 
Italien ..•.. 
Schweiz .. . 
Österreich .... . 
Tschechoslowakei. 
Polen ......•. 

Geltungsbereich 
Anwendungsbedingungen 

Im allgemeinen Verkehr 

50 100 

A. Stabeisen. 
I. Normaltarife 

9,00 7,60 
13,50 10,46 

6,28 4,91 
• bei Aufgabe v. 180 t 5,02 5,55 

6,70 5,39 
B,92 17,28 
8,98 7,~6 
9,22 7,72 
8,06 6,85 

II. Ausnahmetarife 

Entfernungen ...•• km 
150 1 200 I 350 1 , 500 

6,93 
9,56 
8,67 
4,89 
4,72 

15,43 
7,45 
6,81 
6,13 

6,55 
8,10 
2,94 
4,58 
4,39 

13,74 
7,45 
6,35 
5,85 

5,80 
6,26 
2,02 
4,16 
3,72 
9,55 
6,44 
5,31 
4,95 

5,24 

3,87 
3,37 
7,55 
5,75 
4,75 
4,52 

a) zur Begünstigung der Industrie im Binnenverkehr 

{

I Nach Ostpreußen v. rh.-westf. Stationen .•. 
1 ,, " n dtsch.-oberschles. Stat •• 

· 1 " Seewerften'). . • • . . . • . • . . • . . • 
,, Binnenwerften 2). , • , ••••• , • , , • 

Deutsches Reich 

Frankreich • • • 
[: Herkunft v. inl. Eisenwerk od. Zwiscbenlager 8) . )1 Im Bereich der Elsaß-Lothr.- u. Est-Bahnen • 
l Zwischen verschiedenen Bahnbezirken4J .•. 

Österreich . . . Yon best. Stat. nach allen Stat. u. Staatsgrenzen 
Polen . . . . . . . . ,, ,, ,, ,., ,, polnischen Stationen 

9,00 
6,14 
6,14 

7,10 
7,66 

6,03 
6,51 

b) zur Aus- und Durchfuhr 

Deutsches Reich") { 
Zur Aus- u. Durchfuhr über Seehäfen 6 ) • 

'-). 
'1. 
'). " ,, " " '1 

Belgien .. . { Aus- u. Durchfuhr über Seehäfen. 3,76 2,83 
Ausfuhr (inland.Erzeugnis) über Seehäfen . 2,42 2,06 

Frankreich Zur Ausfuhr u. Durchfuhr') . . . . . . . . . . 3,92 3,35 
Italien ... 
Österreich . 
Tschechoslowakei 
Polen •...... 

. Znr Ausfuhr üb. best. Seehäfen (in]. Erzeugn's) 6,-!2 4,85 
· 1 Von bestimmten Stationen zur Ausfuhr. . . . 5,68 4,85 
, Znr Au~fuhr 10J •.•• , ••••••• , • , • , • 5,80 6y5 
. Zur Ausfuhr , .. , . . . . . . . . • . . • . . . 8,06 6,85 

B. M a s chi n e n. 
I. Normaltarife. 

Doutsches Reich. 
Holland 
Belgien ... 
Frankrt!ich 
Italien . , . 
§chweiz ..• 
Ostf'rreich ... 
Tsehf'cho~lowakei. 
Polen ....•... 

Im allgemeinen Verkehr . 15,60 
13,fiO 

9,58 
7,46 

13,36 
21,20 
12,42 
11,32 
14,52 

13,50 
10,46 

8.31 
6,89 

11,50 
19,56 
10,58 

fl,59 
lt1!JO 

II. Ausnahmetarife f Zur Aus- u. Durchfuhr über 

Deutsches Rcich11J ll " 
,, " " ,, 

{
I „ Ausfuhr über Seehäfen 

Belgien · · · ,, Durchfuhr ,, ,., 
Frankreich . -1 „ Ausfuhr u. Durchfllhr9) • 

Seehafen •) . 
'). 
'). 
'). 

{ 
n " u. best. Seehrl.fen (inl. Erzeugnb) 

Italien · · · · ! ,, Durchfuhr . . , . . , . , . . . . . . . , . , 
Ö t . h {i Von best. Stat. nach allen Stat. u. Staatsgrenzen 

.s erreic · · Zur Ausfuhr von besthnrnt<!n Stationen . • . 
Tseheclioslowakei · 1 .,, Au~fnhr , . , .......•...•.... 
Polen . . . . . . . . ,, Ausfuhr ................. . 

5,70 
5,70 
4,7± 

12,70 
8,28 
8,98 
5 G8 

10:2s 
9,68 

4,45 
4,09 
4,42 

10,35 
6 G8 
7:SG 
4.,F5 
8,fi5 
8,-17 

5,00 
4,28 
4,55 

5,67 
5,87 

1,94 
1,55 
2,76 
4,01 
4,!57 
6,1:l 
6,H 

12,47 
9,56 
7,53 
6,23 

10,49 
17,50 
10,0l 

8,(;7 
12,09 

4,30 
4,25 
4,00 
4,14 

5,67 
5,56 

3,9/i 

1,54 
1,32 
2,47 
3,29 
4,56 
5,72 
5,85 

11,90 
8,10 
6,90 
5,89 
9,98 

15,57 
10,02 

8,22 
11,69 

5,95 

2,67 
2,85 
3,19 
7,48 
5 43 
7:45 
4,56 
7,29 
7,66 

3,77 

3,24 
3,45 

4,71 
4,77 

8,49 

4,06 

1,12 
0,99 
1,93 
3,22 
3,79 
4,79 
3,80 

10,60 
6,26 
5 28 
5;38 
8,60 

10,85 
9,36 
7,21 

10,37 

,5,31 

6,37 

1,83 
2,85 
2,51 
6,45 
4,48 
6,44 
3,79 
6,26 
4,B5 

4,46 
3,40 

2,91 
3,15 

4,15 
4,29 

3,14 
2,88 
3,66 
3,40 

1,70 
3,22 
3,32 
4,28 
3,31 

9,60 

6,05 
7,38 
8,57 
8,28 
6,63 
9,.35 

4,80 
4,32 
5,76 
5,28 

2,24 
5,87 
4,03 
5,75 
3,32 
5,69 
4,52 

800 I 1200 

4,20 

3,32 
2,u8 

5,10 
4,14 
4,18 

3,78 
3,58 
2,73 

2,49 
2,72 
S,16 
3,66 
3,97 

2,53 
2,31 
2,94 
2,73 

1,41 

2,93 
3,72 
2,97 

7,73 

4,01 
6,74 

7,28 
5,96 
8,67 

3,86 
3,48 
4,64 
4,25 

1,81 
5,05 
3,50 
5,10 
2.93 
5,05 
4,18 

3,06 

2,81 
2,68 

4,74 
3,80 
4,13 

2,75 
2,60 
1,99 

2,18 
2,37 
2,62 
3,39 
3,93 

1,83 

2,14 
1,99 

1,23 

2,71 
3,42 
2,92 

5,64 

S,33 
5,80 

6,73 
5,59 
8,60 

2,83 

3,38 
3,10 

1,5S 
4,35 
3,16 
4,74 
2,71 
4,70 
4,13 

*) Die Uinreclinung in RPf. erfolgte über Durchsclmittskurs Berlin im Juni 1!=125. - 1) Die gleichen Satze wie bei Roheisen, jedoch 
doppelte Yf"rkehr.s~teu~r., - 2) Schiffaba.ue1sen. - 3) Im Bereich der Bezirke der mrbü•n Bahnf>n. - 'J Zwischen Elsaß-Lothringen-, 
EEit-, Nord-Bahnen und Etat-, Midi-, OrlCans-, P. L.1\.I.-ER1inen. - 5) Von bestnnrnten rllein., badischen und westfalis('hen Binnen.stationen 
von Ue:.timmten deut~ch.-franzos Grenzstationen untl von Basel - 'J Yon ober:--cl1lPsiscLen BinnenE,tationen, von deut„choberscbl.-po;n: 
und einigen dPntsehoberschl.-tsc•hech. GrPnzstationen. ~ 7) Yon best. iu!,rnd. Statruneu n. bel't. de>utsch.-scüweiz., deuttich-tschech. und 
dPutsch-poln. Grf>nzstationen. - 8; Yon bestimmt. sliddeutseh. Binnenstat. und deut:..\ch-bclterreich. GrenzRtationen. - 9 ) Auch gültig für 
Scliiffshaueisen uad.1 Sel''\.Yerfti•n, znr Am,fuhr nhcr e111en französ. Seehafen, uber die trockene Grenze zwi-.chen Lauterburg u. Ventnniglia 
u. üuer die span1sch~fra1wöö. GrC'nze: über anllPrc Grenzpunkte bei ernc>m Dnrd11uuf Yon 4.00 km. - 10) Im '1'1ansitverkehr mit Polen 
1,20 [ltJt je t Erniäßig. auf dte Satze des Norrna1ta1if,._ bei allen Entfernungen. -- 11) Gultig ab 1. August 1025. 
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der Tschechoslowakei durchgeführt. In Holland, Belgien, 
Italien, der Schweiz und in Polen werden Nägel und 
Schrauben in derselben Tarifklasse befördert. Die bel-
gischen und französischen Frachtsätze liegen zum größten 
Teil niedriger als die der anderen Staaten. Nach den 
Normaltarifen beträgt der Frachtsatz in .:JlPf. je tkm 
bei 200 km Entfernung in 

Deu\sch- Hol- Bel- frank- Ha- Schweiz lls\er- Tscheclo- Polen 
für land land glen reich llen reich slowakel 

Nagel. . . 8,35 8,10 4,12 4,67 5,43 15,57 7,45 6,35 10,08 
Schrauben 10,tO 8,lO 4,12 5,75 5,43 15,'i7 10,02 8,22 10108 

Ein Vergleich der Ausnahmetarife gibt ein ähnliches 
Bild wie die Betrachtung der Normaltarife. Frankreich 
zeichnet sich durch besonders billige Ausfuhrtarife aus. 

Die Beförderung von Maschinen in Wagen-
laclungen erfolgt in den meisten Ländern nach Normal-
tarifklassen, die fast durchweg teurer sind als die, nach 
denen die Halbfabrikate uml geringwertigen Enderzeug-
nisse befördert werden. Nur die Eisenbahnen in Holland 
und drr Schweiz, die wenig Tarifklassen unterscheiden, 
befördern Maschinen, Schrauben und Nägel, Holland auch 
Stabeisen nach den gleichen Frachtsätzen. In östnrreich 
werden Schrauben und Maschinen nach dem gleichen 
Tarif gefahren. Die Deutsche Reichsbahn hat neue 
:Maschinen jeder Art in die teuerste Wagenladungs-
kbsse A eingereiht (bis zum 1. Dezember 19~0 wurden 
Bie nach dem Spez.-Tarif I, welcher der jetzigen Wagen-
ladungsklasse C entspricht, gefahren). In den meisten 
anderrn Länclern werden l\faschincn ohne nähere Be-
zeil"lmung der Art oder des Verwendungszwecks zwar 
auch in der teuersten Tarifklasse befordert, es werden 

jedoch flir eine größere Anzahl bestimmter Maschinen 
(z. B. landwirtschaftliche oder Textilmaschinen) in einigen 
Staaten besondere, in der Zahlenübersicht nicht enthaltene, 
Verbilligungen durch Herabstufung in niedrigere Klassen 
gewährt. Beim Versand von Maschinen im Binnenverkehr 
gelten die Normaltarife in größerem Umfang als beim 
Transport von Roh- und Stabeisen oder von Nägeln und 
Schrauben. Deutschland hat bei Entfernungen von 400 
bis 600 km die höchsten Frachtsätze von allen auf-
geführten Ländern. Auf Entfernungen bis etwa 380 km 
ist die Schweiz teurer, auf Entfernungen von 700 km ab 
ist Polen erheblich, von 1000 km ab Österreich, von 
1200 km ab Italien etwas teurer als Deutschland. 

EISENBAHNFi:lACHTEN FUA M._SCHINEN 
<J> NACH NORMAL· UND AUSFutlRTARIFEN 
{ Ji25?s,je tkm 
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Bei den Ausnahmetarifen zur Aus- und Durchfuhr 
ergibt der Vergleich der Staaten untereinander für Deutsch-
land ein bedeutend gi:mstigeres Bil,1 als bei den Normal-
tarifen, namentlich nach der erwahnten Verbilligung der 
Ausfuhrtarife am 1. August 1925. Die niedrigsten Sätze 
für die Ausfuhr hat Belgien, seine Durchfuhrsätze werden 
nur in Frankreich von 300 km Entfernung an unter-
schritten. Die tschechoslowakischen, teilweise auch die 
italienischen, un,1 neuerilings <lie polnisrhen Ausfuhrsätze 
liegen hoher als die deutschen. In der Schweiz bestehen 
für die Ausfuhr von "Maschinen Stationsfrachtsätze, die er-
hehli<'h nie,lriger liegen als di(" Normalfrachten, jedoch 
hi,hcr sirn1 als die deut;;chrn Ausfuhrtarife; sie betragen 
bei einer Entfernung von 100 km etwa 11, bei 200 km 
etwa 7 $Pf. je tkm. (Fortsetzung folgt.) 
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Der Seeverkehr in den deutschen Häfen im 
Juli 1925 (Schiffsverkehr). 

Die Belebung, die der Juli dem Weltfrachten-
markt brachte, zeigt sich auch in der nicht un-
erheblichen Vermehrung des Schiffsverkehrs in den deut-
schen Seehäfen. Der in den hier betrachteten Häfen ver-
kehrende Raumgehalt war um 7 vH großer als im Juni 
und um 15 vH größer als im Juli 19.24. Dabei befand sich 
im Eingang wie im Ausgang mehr beladener Schiffsraum 
als im Juni. In stärkerem Maße als der Auslandsverkehr 
belebte sich der Verkehr zwischen deutschen Häfen sowie 
die Hochseefischerei. Der Verkehrszuwachs insgesamt 
kam ausländischen Schiffen fast in gleichem Maße 
zugute wie deutschen, jedoch konnte die dänische und 
die nordamerikanische Flagge ihren Verkehr im Juli be-
sonders stark erhöhen. 

Seeverkehr 1 ) nach Flaggen. 

deutsche I dä- 1 nleder-1 norwe-1 schwe-1 ::~~i-1 son-
Gebiet In 1000 vH des sehe sehe 

1 

britische nische ländl- glsche dlsche kanl- stlge 

H.-R.-T. Gesamt-verkehrs Seeschiffe in 1000 N.-R.-T. 

Ostsee. ·1 808,716?,9 I 24,81165,71 24,51 50,51148,7113,0I 49,2 
Nordsee . 2170,1 4f.'/J 944,2, 106,6 3ö8,4I 1rn,6l 109,, 331,1 516,9 

Jull lQ2~~s'.12 978,8149,61 969,ol 272,31392,91
1 

221,1\ 258,2\ 3,u,1[ 566,1 
Juni " .. 2 776,3 49,5 94fi,~I 204,5, 375,7 20~,6, 247,9 284,t 56.5,8 

') Raumgehalt der in 9 Ostseehafen und 10 Nordseehafen ange-
kommenen und abgegangenen Seeschiffe. 

Weit mehr als in den Nordseehäfen belebte sich der 
Verkehr gegenüber dem Juni in den Ostseehäfen, in denen 
er nach dem Raumgehalt insgesamt um 20 vH zunahm. 
Diese Entwicklung beruhte jedoch durchaus nicht nur auf 
dem lebhaften Seebäderverkehr, denn die deutsche Flagge 
war am Gesamtverkehr weniger beteiligt als im 
Juni. Um mehr als die Hälfte erhöhte sich der 

Der Seeverkehr in 19 deutschen Häfen 
i m J u l i 19 2 5. 

1 Seeschiffe ttberhaupt Hiervon 

Hafen angekommen! abgegangen beladen I KOsten-1 Ausl.-1) 

1 Zahl 1 1000 Zahl 1 1000 angek. 1 abgeg. Verkehr 
H.-R.-T. N.-R.-T. In Hunderttellen des Raumgehalts 

Ostsee 2201 642,4 2220: 642,7 95,2 64,7 21,8 78,2 
Königsberg. 122 55,6 

1351 
55,2 99,5 43,6 32,0 68,0 

Swinemünde 21 3,5 31 5,2 50,6 80,6 58,7 41,3 
Stettin'), ... 354 177,4 347 174,6 96,5 48,8 18,9 81,1 
Stolzenbag.') 55 52,5 52 46,3 99,7 16,4 17,9 82,1 
Saßnitz 1) ••• 6!4 126,7 6461 127,0 96,9 99,9 28,5 71,5 
Rostock.';a). 303 113,4 

1300 
112,4 99,7 fl7,3 11,6 88,4 

Lübeck .... 259 56,0 210

1 

a7,2 86,8 56,1 24,3 75,7 
Kiel .. , ...•• 216 39,7 207 42,6 80,7 43,0 2/\,8 74,2 
Flensburg • , ~27 17,6 232 22,2 84,0 36,0 21,7 78,3 

Nordsee 2731 2375,7 306112341,7 89,9 :4,3 16,1 82,2 
Cuxhaven .. 1571 67,0 1731 80,1 100,0 87,4 30,8 * 58,6 
Hamburg ... 1264 1445,6 1546 1431,8 ~3.5 75,5 9,9 * 89,8 
Altona ..... 

... 1 "·' 

216 3i,5 76,2 27,2 10,4 * 69,4 
Harburg.,,, 74 41,5 14,l sz.,:1: füt,O 50,fi 3,4 96,6 
Bremerhaven ••. 131 224,7 116 194,8 95,0 93,9 16,1 * 83,3 
WesermOnde ••• 162 14,3 155 13,4 91,9 0,7 6,5 * 8,6 
Bremen ..•• 3161 287,1 306' 282,4 88,2 86,0 29,9 70,1 
Brake ..... , 23 6.8 2±1 2,9 98,9 34,3 17,7 *58,9 
Nordenham. 42 30,9 421 24,J Gö,7 36,4 10,0 * 81,8 
Emden .... , 840, 223,1 3391 218,7 65,8 49,9 37,7 * G0,3 

Zus. 493213018, 1 1 5281' 2984,4 91,0 72,2 17,3 81,4 
Juni 1925 454512796,3 4734i 2813,5 90,± 71,7 16,3 82,7 
Zu-(+ J} nahme +9 +8') 1 +12 +6') +9') +7') +13') +5') Ab-(-1 vH 

l) Hierzu tritt bei den mit * versehenen Häfen noch der Hoch-
seeßschereiverkehr. - 2) Umfaßt die Oderha.fen von Frauendorf an 
stromaufwarts. - ') UmfaCt die Oderhafen von Scholwin bis Gotzlow. 
- ') Hauptsächlich Fahrverkehr. - 6 ) Ein~chl. Warnemünde. 
') Berechnet für die absoluten Zahlen des Gesamtraumgehalts. 

Gesamtverkehr in Stolzenhagen, aber auch in Stettin 
steigerte sich der Schiffsverkehr so erheblich, 
daß sein Umfang den des Danziger Hafens, wie 
im Juni, um etwa '/io übertreffen konnte. Stärker als 
in Stettin, nämlich um etwa Ya, erhöhte sich der Vel'kehr 
Königs_bergs und Flensburgs, 

Unter den Nordseehäfen nahm Bremerhaven im Juli 
den verhältnismäßig größten Aufschwung, allerdings auf 
Kosten Bremens, so daß der Verkehr der brem.ischen 
Häfen zusammen gegenüber Juni nur wenig zunahm, je-
doch den ües Juli 1924 um etwa 16 vH übertraf. Brake, 
dessen Hafen im Juni lebhaften Verkehr hatte, erhielt 
wieder einen starken Rückschlag und wurde nur von 
kleineren Fahrzeugen aufgesucht. In Hamburg, Bremen 
und besonders in Emden fand beim Abgang ein größerer 
Anteil der Schiffe Ladung als im Juni. 

Der Schiffsverkehr im Kaiser-Wilhelm-Kanal 
im Juli 1925. 

Die erhebliche Zunahme, die der Monat Juli dem See-
verkehr der deutschen Ostseehäfen brachte, kommt in 
den Gesamtzahlen des Kanalverkehrs nicht zum A.us-
druck. Der Raumgehalt der Schiffe, die den Kanal auf-
suchten, war insgesamt gegen Juni fast unverändert; nur 
die Anzahl der Schiffe war größer, da der Raumgehalt 
der deutschen, durchschnittlich erheblich kleineren, Schiffe 
im Gegensatz zum Juni insgesamt größer war als der der 
a.usländischeu. Es nahm ferner wie in den voraufgegange-
nen Monaten der V er kehr der mit Holz und Kohle be-
ladenen Schiffe weiter zu; auch verkehrte verhältnis-
mäßig mehr beladener Schiffsraum als im Mai und Juni. 
Der Gesamtverkehr blieb hinter dem des Juli 1924 um 
3 vH zurück. 

Im ganzen befuhren den Kanal 4 163 Schiffe mit 
1357 000 N. R. T. (davon 1044000 N. R. T. bela,den), d. h. 
396 Schiffe mehr und 4 000 N. R. T. weniger als im Vor-
monat. Die Gesamteinnahmen aus dem Verkehr betragen 
53f:: 896 .1Ui gegen 530 856 JlJ.l im Juni, das sind durch-
schnittlich 40 $Pf. je N. R. T. gegen 39 im Vormonat. 

Seefrachten im Juli 1925. 
Die teilweise stärkeren Ladungsangebote, verbunden 

mit einer vermehrten Auflegung von Schiffsraum; 
führten im Verlauf des Juli nach dem Tiefstand, den der 
Vormonat gebracht hattB, auf einzelnen Frachtenmärkten 
zu Brhöhten Frachten. So in den amerikanischen Häfen, 
wo die Getreidefrachten infolge umfangreicherer Ver-
ladungen nach Europa, besonders nach Deutschland, be-
trächtlich anzogen. 

Es wurden nach Angaben der Preisberichtstelle beim 
Deutschen Landwirtschaftsrat annähernd folgende Mengen 
Weizen nach den nordwesteuropaischen Häfen verschifft: 

Herkunftsgebiet 
Mai Juni Juli 

1000 t 
Vereinigte Staaten v. Amerika 615,3 472,7 f67,4 
Argentinien .... , ......... , 50, 7 94,5 74, 7 

Mit den im Verlaufe des Juli zunehmenden Ver-
schiffungen stiegen die Getreidefrachten am oberen 
La Plata von 11/6 sh Anfang Juli bis 20 sh Ende des 
Monats und verbesserten sich durchschnittlich gegenüber 
Juni um 15 vH. Die chilenischen Salpeterfrachten gingen 
dagegen bei anhaltend schwachem Verkehr um 13 vH 
im Vergleich zum Vormonat und um 41 vH gegenüber 
1913 zurück. 

Infolge des lebhafteren Getreidefrachtgeschäftes in 
Nordamerika zogen die Frachtraten nach der Nordsee 
von J\fontreal um 21 vH und von den Häfen der Ver-
einigten Staaten um 24 vH ;m. Eine entsprechende 



Seefrachtsätze im Juli 1925. 

Abgangs-, 1 0 1 . 1 Fracbtsatze Juli 19251 Ju;~ 
Bestimmungs- ilter- Wahrung 19 

Ort oder -Land art u. Menge niedr. f höchst. [ Durch- = 
schnitt 100 

Pa Plata') -Engl., Kont.') •• Getreide 1 Sh le t 11/6 / 20/- 15/71 1 115 
Chile- ,, ,, Salpeter . 17/- 17/- 17/- 87 
Montreal-Kontinent .. 6etrelde cls J.100 lbs 9,50 14,00 13,00 121 
Ver. Staat., AU. Hät. -Engl, •• ff sh le qtr 1/9 2M 2/1 114 

" " -Kont. •• 
Baum"wolle 

ctsj.100 lbs 10,50 13,00 12,43 124 
GalvP1<ton-Bremen, .. " 45,00 47,50 46,25 100 
Golfhäfen • Engl., Kont •••• Petroleum sh le t 17/- 17/- 17/- 98 
Kuba- ,, ,, ... Zucker 15/6 17/9 15/lll 92 
Bombay- ,, ff .. Schwergut " 16/- 20/- 17/4 97 
Burma- " Rels " 20/- 21/3 20/3k 100 
W'adiwostok- " ff Bohnen " 20/- 30/- 26/7 122 
Südaustrallen-EngJ,, Kont ••• Getreide 27 /6 30/- 29/2 94 
Donau- ,, ,, .. " 12/6 17/- 15/2~ 86 
Bi1bao - Cardift ... , . Erz " 5/9 5/9 f:>/9 100 
Cardiff - Rouen ... , . Kohlen 3/9 5/- 4/8} 126 

-Westitalien .. " 7/6 11/- 8/7k 97 
-Port Said • 

" 10/6 11/- 10/9 107 
-La Plata " 17/6 20/- 18/4 102 

Ko~t. 2)- Rto de Jan~i~~ Zement 17/6 20/- 18/9 100 
Tyuefluß-Antwerpen . Kohlen " 2/9 3/9 3/6) 123 

-Hamburg .. ff 3/9 4/9 4/4 121 
-StPttin . ... 

$ ie t 
4/6 5/3 5/- 100 

Koni'.-New-York . '. Kalnll 2,80 4,00 3,40 
Wf".:-tfah•n1 1-StPttin .• Kohlen ///,!(,Jet 4,50 5,00 4,79 101 
Otsch. Nordseeh. - Danzig • ·f Elsen Sh le t 11/- 11/- 11/- 100 

,., ,, · Kop .... nhag. ff d. Kr. Jet 12,00 12,00 12,00 100 
" " - London . · 1 " sh Jet 7/- 7/- 7/- 70 

Ox~Hhund-8tettin . . . Erz s. Kr, Jet 3,20 4,00 s,os 90 
Narvlk-Emden, Rotterdam • • " " 3,60 3,70 3,63 97 
}'rnnland-Liibe<-k . • . Holz f/11{, Je std / 34,00 35,00 3!,oO 100 
Lübeek-Sudschweden Steinsalz s. Kr. Jet 4,00 4,50 4,25 94 
Kön1gsbert~:,r:r%enno~I 6eJ~~!de 11/Jt Jet f 6,50 6,i\O 1 6,50 100 

hfl 1, ,td rn.oo 20.00 1q,fiO 93 

•) 1 >berer l<,lnßlauf. - 1 J Hamburg, Bremen, Rotterdam . . - ') Uber 
Emdf>n oder Rotterdam. 

Steigerung erfuhren die Raten nach England. Zeitweise 
lebhafter gestaltete sich auch der Verkehr in den virgi-
nischen Kohlenhäfen, insbesondere für Fahrten nach 
Brasilien uncl dem La Plata. Das nordamerikanische 
Tankfrachtgeschaft blieb nach wie vor still. Da die Pe-
troleumfrachtcn vom mexikanischen Golf im Vergleich 
mit dem Jnni um weitere 2 vH nachgaben, betrug der 
Rückgang gegenüber Mürz 1925 53 vH. Für Zucker von 
Kuba waren die Raten bei nur geringn Ausfuhrbetätigung 
um 8 vH schwächer als im Yormonat. 

In Asien waren nur kleine Gutermengen zur Ver-
schiffung erhältlich; sie wurden fast sämtlich von der 
Linienschiffahrt zu Frachten befördert, die unter dem 
Stande von 1913 Jagen. Eine wesentliche Verbesserung, 
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um 22 vH gegenüber Juni, trat nur in den Frachten für 
Bohnen ab Wladiwostok ein. Die Schiffahrt von Austra-
lien war im Juli nur von geringer Bedeutung. 

Nach anfänglicher Beschäftigungslosigkeit lebte die 
Getreideverladung am Schwarzen Meer und an der Donau 
wieder auf, wurde jedoch gegen Ende des Monats in 
ihrer Entwicklung durch die Angebote Argentiniens nach 
Europa gehemmt. Die Frachten konnten ihren vor-
monat!ichen, zeitweise hohen Stand nicht behaupten; sie 
gaben in den Donauhäfen um 14 vH nach. 

Auf den Erz- und Phosphatmärkten am Mittelmeer 
und an der Bai von Biscaya waren die Frachtraten 
wegen des Schiffsraumüberflusses bei knappem Ladungs-
angebot unverändert niedrig. 

Angesichts des drohenden Grubenarbeiterstreiks in Eng-
land herrschte zeitweise starke Nachfrage für sofort ver-
fügbare Kohlentonnage von Cardiff nach Südamerika 
und den Mittelmeerbezirken bei schwankenden Raten. 
Von der Ostküste nach den nahen Festlandshäfen zogen 
dagegen die Frachten bis zu 23 vH je nach dem Bestim-
mungshafen und der Größe der Ladung an; nur nach 
Stettin blieben f,ie unverändert. 

Auf den Holzmärkten Skandinaviens, Finnlands uncl 
der Randstaaten erlitten die Frachten in der zweiteu 
:Monatshälfte zeitweise Schwächungen, da die wichtigsten 
Auftrlige bereits ausgeführt wurden. Aber auch der er-
wartete englische Kohlenarbeiterstreik trug hier zur Ver-
schlechterung der Lage bei. Die schwedisch-norwegischen 
Erzfraehtenmärkte verhielten sich größtenteils still; nur 
nach Stettin war die Ausfuhr SiiL1schwedens in cler ersten 
lllllnatshitlfte lebhaft. Die Frachtraten von Oxelösund 
nach Stettin u1111 von NarYik nach deutschen Nord-
seehafen uncl Rottenlam sanken um 10 bzw, 3 vH gegen-
über Juni. 

Die von den deutschen Nordseehilfen nach London 
fahrenden Linien haben unter dem Einfluß des Raten-
kampfes ihre Frachten weiter herabgesetzt. Die Raten 
für Zucker in Kisten von clen Nordseehäfen haben mit 
65 sh nach Hongkong. und Japan und 67 /6 sh nach 
Shanghai einen Rückgang um je 10 vH erfahren. Weiter-
hin ermäßigt worden sind u. a. die Ausfrachteu für 
eiserne Röhren sowie Asphalt und Pech nach China 
und Japan; auch die Frachten nach Kuba für schwefel-
saures Ammoniak und Zement wurden wesentlich herab-
gesetzt. 

Die Gesamtfrac htindexziffer des „Economist" (1913 
gleich 100) betrug im Juli 94,9 gegenüber 91,7 im Juni. 

PREISE UND LÖHNE 

Großhandelspreise Mitte August 1925. 
Nachdem am 8. Juli infolge der vor der neuen 

Ernte eingetretpnen Knappheit die Großhandels-
indexziffer für Getreiue und Kartoffeln mit 131.6 
den seit Ende (28.) Januar höchsten Stand erPeicht 
hatte, sind die Preise dieser VVarengruppe seituem 
fortgesetzt bis auf 119,6 am 19. 8. oder um 9,1 vH 
zurückgegangen. Diese Abwärtsbewegnng, die von 
Mitte Juli bis Mitte ,\ugust 7.8 vH ausmacht, ist 
etwa,; schärfer als der in der Yorkriegszeit zu be-
oLachternle saisonmäßige PreiRvcrlauf der vegetabi-
lischen Erzeugnisse. tler nach der mittleren Sdnvan-
kung in den Jahren 1900-1913 berechnet von 
Durchschnitt Juli bis Durchschnitt August eine 
Senkung um 5,8 vH verzeichnet. Ein eben~o starker 

Preisrückgang wie in diesem Jahre ist jedoch bei 
guten Ernten auch in der Vorkriegszeit eingetreten. 
Im Gegensatz hirrzu sind die Preise für die Gruppe 
Fette, Zucker, Fkisch und Fisch, d. h. im wesent-
lichen für <.1ie animalischen Erzeugnisse von Mitte 
Juli bis Mitte AugnRt um 9,0 vH gestiegen, während 
die miH!ere saisonrnäßige Bewegung in der Vor-
kriegszeit nur 4,:l vH Lrtrug. Preisbewegungen von 
<.lern Ausmaß der Lfü·sjährigen sind aber auch bei 
dieser 1Varengruppe in den gleichen Monaten der 
Vorkriegszeit vorgekommen, und zwar in dem 
14jährigen Zeitraum von 1900-1913 in vier Jahren, 
ohne daß etwa eine ungewöhnliche Pre}ssenkung 
im Juli vorangegangen wäre. Die besondere Ursache 
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Großhandelspreise wichtiger Waren in f!IJ(,, 

Waren Ort 
1 

Handels- 1 11913 1 1925 
bedingung Menge .1' Juni I Juli 

1. Lebens-, Futter- und Genußmittel. 
Rogg•n, märk .. . Be1\ln Bfi1senp1els 1 t 1 162,50 21G,94 212,35 
Weizen, märk ..• II 195,20 266,78 
Gerste, Sommer- 183,00 234,26 
Hafer, märk ..•• 

1 dz 166,80 237,52 241,8[ 
Roggenmehl. . . 20,85 30,33 30,57 
Weizenmehl . .. 

HD1ibe1g " 26,90 35,06 34,54 
Hopfen . ..... Kallerlaue, o. S, " 312,50 790,00 640,00 
Mals •••.•••• Hamburg bei Kalwaggon 1 t 116,00 206,96 rn1,28 
Reis, speisef. •.. " mltll. A1t u. Güte 1 dz 22,30 32,00 32,50 
Erbsen, Viktoria ... Be1lln Borsenprels " 28,00 26,85 30,54 
Bohnen, Speise-. we!Be 50kg 16,50 16,G4 17,53 
Kartoffeln, rote • ab märk. Stat. " 2,71 
Rapskuchen ••• Börsenpreis 1 dz 12,00 15,55 16,0! 
Roggenstroh .•• drahtgepreßt 50kg 1,60 1,23 1,16 
Wiesenheu handelsübliches s,10 2,56 2,83 
Rinder, Ochsen • vollfl., ungeJocht 51,85 60,n 57,33 
Schweine ..•• „ v.80-lOOkg " 67,30 73,1\01 79,28 
Rindfleisch Ochsen!!. b. Qual. 82,54 99,13 99,30 
Schweinefleisch. " (bis 225 Ptd.) " 71,98 100,001 103,40 
Schellfische • • , Wesermde. mittel 1kg 0,59 0,70 0,40 
Kabeljau ••• , , 

Sta'ltln 
mittel und klein " 0,21 0,151 0,09 

Heringe, Salz-. • Norweg, SloelS24 1 faß 23,00 12,75 12,8.5 
Butter ••••• , Be1lln la. Quallläf 50kg 125,84 165,151 176,00 
Margarine .•.• 2. Handelsmarke '/,kg 0,56 0,63 0,66 
Schmalz , , • , • • Pure lard In Kisten 50kg 64,50 

92,ßll 
96,08 

Speck, ausl. • • • . 
Ha~burg 

geräuch,1 /,o·"/,, " 88,00 98,43 98,00 
Leinöl •• , • , •• m. Faß, ab Fab, 1 dz 53,00 95,91 (10,15 
Sesamöl •• , , •• München o.Faß,a.südd.Fabr. 

50kg 
84,75 124,50 124,52 

Zucker,gem.Melis. Magdeburg abMgdb.u.Umg. 1) 11,70 20,751 21,53 
Kaffee, ungeröstet, Be1lln superlor 100,00 205,001 205,00 

" geröstet , • mlttl. Quallläf 140,00 275,00 271,52 
Tee., ... ,,,· " ve1zollt, ab Lage, " 130,00 386,30 385,00 
Tabak, brasil. , , • Bremen 1kg 1,40 1,42[ 1,52 

2. I n d u s t r I e s t o ff e, 
Wolle, deutsche. · 1 Leipzig I A/AA vollsch, 11 kg li,25 1') 10,05! 2) 9,50 
Kammzug, austral, • ,, [AIAAHandelsfleec. " 5,65 ') 10,40

1

') 10,40 
Fettabfalle, sort .• , M.-Bladb. , " 0,50 0,69 0,67 
Baumwoll., amerlk, • Bremen loco, mlddl. unlv. " 1,295 2,51 2,61 
Baumwollgarn • · / M.-Bladb. Wate, Keltg.Nr.121 " 1,74 3,91 3,95 
Cretonnes, 88 cm. l Augsburg 16/16 a. 20120 8. 1 ru 0,304 0,70

1 

0,71 
Rohseide. • • • • • Crefeld Gr!ge 12/14 1 kg 43,75 65,20 6;;,22 
Kunstseide , , , , ,, 90 den Schuß " 14,00 18,00 18,00 
Hanf, roh, 1. Marken rossen ab Hallen " 'J 0,82 1,61 1,62 
Lelnengarn,Flachsg, No.30 Landesh./S, 1 a mech. Kette " 2,556 4,31 4,52 
Roh1ute. Blitzgruppe . Hamburg elf. Hamburg 0,53 o,D7 0,85 
Jutegarn, 3,6 S. Schuß.. )frei Bahnst. j, o,825 1,31 1,30 
Jutegewb.,Hesslan320 liefd. Firma 1,11 1,53 1,52 
Jutesäcke, Hess. 335. ,, 65x135 cm 1 S~ck 0,704 1,00 O,ü9 
Rindshäute, gesalzen Frankf.a.M. deutsch 1 /2kg 0,60 0,85 0,90 
Kalbfelle ••• , . ges, versch, He1k. 1 kg 2,10 3,10 3,10 
Zi<>genf. u. Hebe1I.. . t,ockene 1 Siek. 5,25'1 5,00 5,CO 
Sohlleder • • • • . gem. Gerbung 1 kg 2,40 4,50 4,50 
Boxcalf, farbig • • tofuB 1,26 1,90 1,90 
Chevreaux, schwarz. " 1,0081 1.30 1,30 
Kautsch.,Massai . Ha~burg elf Hamburg 1 kg 5,93 5,25 5,81 
Mlntermauerungsstalne. • Berlin ab Werk IOOOSI 17,50 30,201 31,20 
Kalk•andsteine . . " 17,001 25,83 27, rn 
Stückenkalk ,Rüdersd. ,. ,. 10 t 170,00 238, 7;; 24n,OO 
Zement ••• , •. 1.0. O.Relch ab Werk,ohn.Verp, " 315,00

1

402,50 395,00 
Balken •.•.• , . Berlin 1Handp1.Berl.a.Lg. 1 cbm 58,00 83,501 85,00 
Schalbretter ... , 11 n „ 41,00 61,00 62100 
Zeitgsdruckpap.. . 0. Reich frei Empfangsslat. 1 dz 3)21,00 33,50 33,50 
Elsen, Gießerei-, Roh III. Essen IDschn.-Verkf.-Pr. 1 t 74,50 91,00 91,00 
Stabeisen . . • • • . ab Oberhausen " 108,50 lö2,G8 ')129,00 
Stahl,Werkzg.- • • ab Welk 1. Qual. nicht leg. 1 kg 1,20 1,651 1,65 
Schrott, Kern-. • . Essen fr.rh.w.Verbrwerk, 1 t 50,00 66,63 62,GO 
Blei, Orig -,Weieh. Berlin !ab Lg, 1. Deutsch!, 1 dz 38,95 67,87 70, 77 
Kupfer, Raffinade. ,, 9}>/99,3•/, 130,00 l!B,56 122,42 
Zink, Orlg.-Hültenroh-. ,, Pr. Im Ir Verkeh• 46,00 68,6!1 70,07 
Zinn, Banka-, mlnd.99 1 /1 Hamburg ab Lg. l, Deutsch!. 427,40 513,86[ 529,91 
Alumin., 98/9H 'J,. . Berlin Blocke Bar„n 170,00 237 ,50 237,!\0 
Reinnick., 98/99 1/ 1 • ablg. l. D,utschl, 325,00 347,50! 347,17 
Antimon-Regulus. ,. 62,50 122,ü.51 126,74 
Petroleum . . • • . los.ve1z., fr Berlin 20,00 24,251 24,65 
Benzin, ausl.,ca, 0,740 "ab Lag. Berl!n 36,00 41,75\ 40,25 
Gasöl, miner., ausl. ,. l.vollverz.,ab Sr. 15,95 17,4.'\ 18,05 
Masch.-Öl. mlt!I. Vlsk. Wllhbg. lose, zollfr., ab w. 26,00 31,00 31,30 
Kainit 12 1 /1 Salz. . Berlin ab Werk " 1,20 1,06 1,08 
Schwells. Amm. '). ,. gedarrfu.gemaht. 1 kg l,3!\ 0,95 0,96 
Stein-{ Felfförderkhl.. } R h ab Zeche 1 t 1•)12,00 15,00 15,00 
koh- Sass!ückkhl.. k uhr " ,')14,00 20,00 20,00 
Jen: Magernußk. !. 0 8 ,, " 1')17,50 25,00 26,00 
Braun { Briketts .• } Os1elb. ,, " ,') 9,60 11,55 11,55 

kohlen~ förderkhl.. Braunk.-1 ,, " 1 2,20 3,00 3,00 
• Slebkohle . Syndikat „ n , 3,75 3,75 

Tori, Maschinen- • Brandenbg. fr, Wagg. Versdsl. 50 kg 0,55 o,so 0,80 
Brennholz, Kiefern-. Berlin Kloben 1 rm 10,001 12,00 14,50 

Anm.') Bei Lieferung innerh.10 Tg.; ohne Steuer (1913 =7 J(., 
ab 1923 = 10,50 f/t:Jf,) u. Sack. - ') 15. d. Mts. - 3 ) Juli Hl14. -
•) 1 kg Stickstoff. - ') Durchschnitt 1913/14. - ') Yorlaufiger Preis. 

Deutsche Großhandelsindexziffer 
(1913 = 100), 

Warengruppen 

1. Getreide und Kartoffeln 
2. Fette, Zucker, Fleisch. 

und Fisch ......... 
3. Kolonialwaren, Hopfen 
4. Häute und Leder , . , . 
5. Textilien .... , .•... 
6. Metalle und Mineralöle 
7. Kob.le und Eisen . .. 
Agrarerzeugnisse . .. 
Industriestoffe , .. 
Inlandswaren ... '' Einfuhrwaren .. . . 
Gesamtindex . .. ' ... 

5. 

125,6 

143,3 
173,1 
123,s 
190,7 
133,s 
121,s 
133,o 
135,2 
127,7 
164,3 
133,s 

Augnst 

12. 1 19. 

125,3 119,6 

146,7 147,o 
177,1 174,9 
122,7 122,7 
189,s 190,1 
133,s 133,9 
121,2 121,1 
133,9 129,s 
134,s 134,s 
128,1 125,o 
164,9 164,s 
134,2 131,6 

26. 

109,s 

148,6 
176,1 
123,4 
190,4 
133,s 
121,1 
123,2 
131,s 
119,7 
164,9 
127,3 

für die Preissteigerung in dieser Warengruppe liegt 
bei der durch die Futterknappheit hervorgerufenen 
Steigerung der Butterpreise und in der Steigerung 
der Viehpreise, unter denen diejenigen für Rinder 
im Gegensatz zu den Fleischpreisen noch immer 
unter der durchschnittlichen Preissteigerung liegen, 
während die Schweinepreise infolge der lebhaften 
Nachfrage stark gestiegen sind. Beide Gruppen der 
Agrarerzeugnisse haben also eine besonders scharfe, 
jedoch in entgegengesetzter Richtung verlaufende 
Preisbewegung zu verzeichnen. 

Die Preise der Industriestoffe sind nach der 
Anfang August eingetretenen Abschwächung im 
Durchschnitt unverändert geblieben. Obgleich die 
Geschäftstätigkeit der meisten Wirtschaftszweige 
eher eine Belebung erfahren hat, fehlt auf den deut-
schen Rohstoffmärkten infolge der Geldknappheit 
clie kaufkräftige Nachfrage. Auf den englischen und 
amerikanischen · Märkten ist d:igegen auch im 
August ein weiteres Anziehen der Rohstoffpreise 
festzustellen. Bemerkensw8rt für die Lage in 
Deutschland ist eine nach den Angaben für Mitte 
August gegen iVIitte Juli eingetretene scharfe Steige-
rung der Fertigwarenpreise. Während unter rd 900 
erhobenen Preisen nur 22 Preisnachlässe zu ver-
zeichnen waren, sind 115 Preise gestiegen, und zwar 
in erster Linie diejenigen für Erzeugnisse der Metall-, 
Holz-, Glas- und Porzellan- sowie der Textilindustrie. 
Auf den Mürkten der Rohstoffe, deren Preis-
schwankungen gewöhnlich denen der Fertigwaren-
preise vorauRgehen, ist, außer auf den Metall-
märkten, eine ähnliche Bewegung infolge der noch 
immer stagnierenden Auftragserteilung bisher nicht 
ringetreten. 

Auf den deutschen Getreidemärkten haben 
sich die Preise des ans der neuen Ernte an den 
Markt kommenden Getreides im August örtlich stark 

Getreidepreise in deutschen Wirtschafts-
gebieten und im Reichsdurchschnitt. 

Juli 1925 (in fliff, für 50 kg). 

Ware l--os_1-_J_M_1_11e_1-_I _w_es_1-_Js_ud_, _sn_dw_.-1 Deutschland 

Juli 1925 1913 Juni 25 1 Juli 25 

Reichsdurchschnitt 

i:1~=~ : 1 i~:l~ 1 i~:t~ 1 i~;~~ 1 i~:~! 1 ~:~~ 1 i~:~: 1 ig~ 
Gerste. • 12,01 12,54 10,fl.Ja 11,07 8,61 11,82 11,64 
Hafer. . ll,87 12,18 10,38 10,Sl 8,23 11,10 11,31 
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angeglichen. Während in 
Ost- und Mitteldeutschland 
das Getreide neuer Ernte 
mit einem beträchtlichen 
Preioabschlag gegenüber 
dem zur gleichen Zeit no-
tierten Getreide alter Ernte 
bzw. der an dessen Stelle 
getretenen Auslandsware 
in den Handel kam, be-
wirkte der Übergang zu 
diesjähriger Ware in West-
und teilweise auch in Süd-
deutschland Preissteigerun-
gen, die auf die gegen 
das Vorjahr wesentlich 
bessere Qualität des neuen 
Getreides zurückgeführt 
werden dürften. Besonders 

60 

50 

>---------+-------- .... ------- ... --------- - - - - - - _ __;_ - - -- - - - _: - - -- - ~ 60 

50 
: 1 : 

. ' ' 
' ' 

auch infolge des weiteren 40 40 

Rückgangs der ostdeutschen w.u.st:2s . ..._ __________ ..;;:_ ___________ __:: ________ _, 
Preise liegen die Preise il.c 
in Westdeutschland nunmehr durchweg um die 
Frachtspanne höher als jene. An der Berliner Pro-
duktenbörse gaben bei gleichzeitig sinkenden nord-
amerikanischen Preisen die Preise für Weizen bis zum 
20. August auf 239 <fluft, für Roggen auf 177,50 <fluft 
und für Hafer auf 180,50 !RJ/t je t nach (dazu 
rd 7 <flvfl Fracht bis Berlin für 70 km). Westpreußi-
scher Roggen erzielte gleichzeitig nur 167,50 <fldl 
(dazu rd 16 !Rdt Fracht bis Berlin für 200 km). Im 
Durchschnitt der Jahre 1909/13 betrugen die Preise frei 
Berlin im August für Weizen 210,92, fiir Roggen 
166,42 und für Hafer 167,50 !Rufl. Die jüngste Be-
wegung der deutschen Getreidepreise läßt eine preis-
steigernde Wirkung der am 20. August aufgehobenen 
Ausfuhrsperre und eine Vonvirkung der am 1. Sep-
tember in Kraft getret-enen Getreidezölle nicht er-
kennen. Die Ausfuhr ist vorläufig durch die Kon-
kurrenz des ausländischen Getreides noch behindert, 
so daß der heimische Markt an einem gewissen Über-
angebot leidet. Die neuen bis zum 31. Juli 1926 
geltenden Zölle betragen je clz für Weizen 3,50 <flJ{, 
für Roggen, Haftr unrl Gerste 3 <fld{ und für Futter-
gerste 1 <fld{. Der Vergleich der Preise für inlämli-
schen Weizen mit den Cifpreisen für nordamerikani-

sehen Weizen in Hamburg zeigt, daß sich der Preis 
für deutschen Weizen im Juli dem des Auslands-
g·etreides zwar stärker als bisher (seit Anfang 1924) 
genähert hatte, aber mit dem zunehmenden Angebot 
aus der neuen Ernte trotz der besseren Qualität des 
diesjährigen Getreides wieder erheblich abgesunken 
ist. Nach der im Januar am weitesten klaffenden 
Disparität hat sich zwischen den beiden Preisen 
jedoch eine Angleichung vollzogen, nach de,r der 
Preisunterschied im August vorübergehend geringer 
war als im gleichen l\Ionat des Vorjahres. Infolge 
der Konkurrenz besonders des polnisd1en Getrei<les 
sank auch der Preis für Inlandsweizen wieder weit 
unter den Cif-Preis für amerikanisches Getreide. Dios 
tritt auch in dem Vergleich mit den in Chicago notier-
ten Preisen hervor. Sieht man von dem augenblick-
lich geringen Unterschied ab, der durch den Vergleich 
ller Chicagoer Terminpreise für September und den 
Berliner Kasapreisen bedingt ist, so ist festzustellen, 
daß die, Berliner Preise für Weizen und Roggen die 
Chicagoer Preise noch unterschreiten, während sie 
1909/13 um 40 bzw. 33 vH darüber lagen. 

Im Berliner Terminhandel lagen jedoch (.lie Preise 
für Septemberlieferung im Durchschnitt der ·w ochevom 

17. bis 22. August heiRoggen 

AMERIKANISCHE UND DEUTSCHE WEIZENPREISE FÜR 1 TONNE IN !ll..11. 
um etw3, 9 !ll J{ und bei 
·w eizen um rd 7 !ll JI höher 
als im Kassageschäft (frei 
Berlin) berechnet. Die De-
zemberpreise zeigten gegen 
die für September bei Rog-
gen und iVeizen ein Auf-
geld von etwa 8 :JUi. Diese 
von der Bpekulation er-
wartete Preisentwicklung, 
die im Gegcn,atz zu den 
niedrigeren Dezembernotie-
rungen in Chicago (Weizen) 
und Winnipeg (Roggen) 
~tC'ht, dürfte vor allem in 
rlen augenblicklich ge-
.Jrückten deutschen Preisen 
beg1 ündet sein. 

-"'.AG fü,,ToM• IN WOCHENDURCHSCHNITTEN JANUAR 1g2t,.-AUGUST1g25 Sl.u fo"Tonne 
400.r·· ---- "400 

~ 300 

100 ---"100 

o 1 ' 11 1 1 1 , I ' .. , i" , 
Jan. Febr: Marz Apr. Mai Juni ' Jul L 

WoSt 25 1Q24 
~~li 1 ~ug.: 0 Au9.Ss2p~. Okt.' Nov. 1 Dez., Jan. Febr. März' A49

2
~ai Juni 
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Schlachtviehpreise in deutschen Städten 
nach Lebendgewicht. 

(!l/,/( für 50 kg) 

Zeit I Breslau I Berlin I Hamburg I Köln I München I Mannheim 

Ochsen, vollfle1schige, ausgemästete 1) 

1913 
29. 6. - 4. Juli 1925 

6. -11. 
13. -18. 
20. -23. " 
27. 7.- 1. Aug. " 

3. - 8. 

45,20 51,85') 50,60 55,70 53,46 
51,50 55,13 62,00 68,25 56,00 
52.25 56,25 58,00 62,00 51,00 
50,25 55,13 58,50 61,50 M,00 
50,25 47,75 52,50 61,25 54,00 
51,50 55,63 61,00 63,00 53,50 
55,50 58,88 6t,00 63,25 60,00 
54,50 52,88 56.00 66,00 58,00 10. -15. 

17. -22. n n 52,25 54,63 62,00 65, 75 56,00 
Schweine im Gewicht von 80 bis 100 kg 

51,80 
55,00 
M,00 
53,00 
51,00 
50,75 
60,50 
60,50 
58,25 

1913 55,09157,30 56,35 59,68 59,18161,06 
29. 6. - 4. Juli 1925 69,50 76,75 77,50 87,50 83,50'J 79,50 

6. -11. n 70,50 76,50 78,75 84.50 82,60 79,00 
13. -18. 71,00 \ 79,75 81,00 84,00 M,50 85,50 
20. -25. " 75,00 '179.75 78,50 83,50 83,00 84,50 
27. 7. - 1. Aug. " 77,00 86,00 83,00 88,50 88,00 86,50 
3. - 8. 81,50 84,25 85,00 83,50 189,00 85,50 

10. -15. : 81,50 84,oO M,25 s7 ,oo 9i,5o 89,50 
17. -22. n 79,50 88,75 86,00 9t,50 91,50 85,00 

1) ~"'ür Hamburg Ochsen höchsten Schlachtwertes. - 2) Höchsten 
Schlachtwertes. - 8) Für 1925 L·tdPnschweine bis 75 kg. 

Die Viehpreise erfuhren von Markttag zu Markttag 
erhebliche Schwankungen. Im ganzen sind die 
Rinderpreise gegen den Juli und Anfang August 
nicht weiter gestiegen, während die Preise für Kälber 
und Schweine in Berlin erneut anzogen. Der Auf-
trieb, der noch größeren Schwankungen als die 
Preisbewegung unterliegt, läßt im ganzen einen 
weiteren Rückgang nicht erkennen. 

Die Steigerung der Butterpreise scheint bei 
203 .JlcJft (Erzeugerpreis für 50 kg ab Station) zum 
Stillstand gekommen zu sein. Zucker für prompte 
Lieferung zog in Magdeburg Mitte August auf 
22,50 .Jld!t (für 50 kg ohne Steuer und Sack) an. 

Indexziffern zur Preisbewegung 
von Nahrungsmitteln in Berlin') (1913=100). 

Zeit I Großhandel / Kleinhandel I Kleinhandelspreise !. vH 
der Großhandelspreise 

1913 . . 1 100 1 100 1 137 
1925 Mai . . . • . . . 122,6 125,9 1 138,8 

Juni ... , , . . 124,5 127,4 138,4 
Juli . . . . . . . 125,7 128,9 13'3,l 
Mai 27. 12:J,4 126,0 138,0 
Juni 3. 124,6 125, 3 135,9 

" 10. 126.6 127,0 135,9 
n 17. 12:i, l 128, l 140,{j 
" 24 123,6 129,1 141,0 

Juli 1. 124,3 12~,7 140,.9 
8 • H5,7 129,7 118,7 

: 15: ..... II 12i'>,5 129,2 138,5 
" 22 126,8 128,0 185,{j 
" 29. 12!<,3 127,8 13,;,,; 

August 5. . . . . 127,1 129,1 131'/,.9 
--=~~""1~2--cc-._·~· _· ~-1_2_7~,8~~~-1_2-cc•,5 136,5 

1) 12 wi("htige Nahrungsmittel; nf'ben RinUfleisch und Schmalz 
besonders Nahrmittel und Hillsenfrüchte. 

Bei nachgebenden Auslandspreisen nahm die Nach-
frage für Auslandsroh- und Verbrauchszucker zu. 
Die Groß- und Kleinhandelspreise für 12 wichtige 
Lebensmittel zeigten bei ,geringer Bewegung im 
Durchschnitt eine der Vorkriegszeit entsprechende 
prozentuale Handelsspanne, die im wesentlichen nur 
bei den Fleischpreisen überschritten wird. Die 
Preise für neue Kartoffeln haben sich seit Anfang-
Juli in den meisten Städten bis Ende August um 
etwa die Hälfte gesenkt und liagen damit z. T. 
niedriger als in der Vorkriegszeit. 
G r o ß h an d e 1 s p r e i s e für n e u e K a r t o ff e 1 n. 

(50 kg in illlt ) 

Woche 
1 
Breslau I Kiel I Hamburg I Frankfurt !Karls, 

"ß a. M. ruhe :.:~t: weiße\ gelbe weiße\ gelbe weiße \gelbe 

5. 7.-11. 7. 3,50 5,00 6,-G')I 5,00 
1 

7,25'1 
5-:;8')1 

- 8,88 
12. 7.-18. 7. 3,50 4,00 5,001) 4,30 5,38 5,75 6,75 
19. 7.-25, 7. 3,00 3,75 4,75 4,0) 5,25 5,63 5,63 6,71> 
27. 7.- 1. 8. 2,62 3,50 4,75 3,60 4,75 5,63 5,63 3,63 
3. 8.- 8. 8. 2,10 2,75 4,00 2,80 4,00 4,88 5,13 2,88 

10. 8.-15. 8. 2,10 2.75 4,00 2,f!O 4,10 1 - '-- 4 50 
17. 8.-22. 8. 1,75 

1 
2:251 3,50 2,70 4,15 2,70 3,0814:50 

24. 8.-29. 8. 1,50 2,50 3,75 2,50 4.30') 2,75 3,15 4,25 
.. 'J Neue Gluckstadter. - 2) Lange. - 3) Kaiserkrone . 

Die Preise der industriellen Rohstoffe waren im 
wesentlichen unverändert. Der Schrottmarkt liegt 
still, die Preise haben in Essen noch etwas. nach-
gegeben (Stahl- und Kermchrott von 56 auf 55 .JlJft 
je t). Die Rohstahlgemeinschaft wird auch für den 
September die für August geltende Einschränkungs-
quote von 35 vH beibehalten. Diie 'Preise der Walz-
werkserzeugnise vermochten weiter leicht anzu-
ziehen, darunter Stabeisen, von stellenweisen Unter-
bieiungen abgesehen, wieder auf 135 .JlcJft. Der 
Grundpreis für Grobbleche ist durch den Grobblech-
verband auf 150 .Jldfl, festgesetzt worden. 

Unter den Metallen hat Kupfer seine Preissteige-
rung auf 140 .Jldt (20. 8.) je 100 kg (Elektrolyt-Kupfer) 
fortgesetzt. Ebenso haben die Preirn für Zink 1mi. 
Blei angezog·en, während die flir Zinn nach-
gaben. Auf dem Textilwarenmarkt sind die Preise 
für Baumwolle und Baumwollgarn gesunken, dagegen 
für B:.mmwollgeweue, Jute und Hanf etwas gestiegen. 
Indexziffern zur Preisbewegung der künst-

lichen Düngemittel und technischen 
Ch e m i k a 1 i e n (1913 = 100). 

1 

Düngemittel I Technische 
Monat 1 1 1 Gesamt Chemikalien Xall Phosphor Stlckslott lndexzlff~r und Farben 

t,~f 19:5 1 :t~ 1 ~~~:~ 1 ~~:~ 1 :k~ 1 ~~t~ 
5. August•) " 95,5 116,0 78,6 93,6 

*) Am 12. unU 19 August wie am 5. August. 

Großhandelspreise im Ausland im 1. Halbjahr 1925. 
Bei Beginn des Jahres 1925 standen die 

internationalen Großhandelspreise auf einer Höhe, 
die in den meisten Ländern seit Anfang 19:21 nicht 
mehr eri·oicht war. Die vorangegangene, über 
7 Monate sich er3treckencle Aufwiirtsbe,wegung der 
Weltmarktpreise war der Ausdruck einer allgemeinen 
Konjunkturuelebung, dia durch die wieder her-
gestellte Kaufkrl\ft :Mitteleuropas und die damit ver-
bundene weltwirtschaftliche Anpassung der Agrar-
preise an die der Imlnstrieerzeugnisse bewirkt 
wurde. Die besonders bei den Rohstoffen gegen 

Ende 192.J eingetretene spekulative Verdchärfung 
der Preissteigerung führte jedoch auf wichtigen 
Märkten (Getreide, Textilien, Metalle) zu einer 
Zerrung <ler Kaufkraftbeziehungen zwischen den 
rohstofferzeugenden und den rohstoffverbrauchenden 
\Virtschaftszweigen. Demzufolge setzte Ende Januar 
ein Rückgang der Preise ein, der im wesent-
lichen eine zwangsläufige Korrektur dieser Über-
steigerungen darstellt und im Mai, allerdings noch be-
trächtlich über dem Stand vor Beginn der Auf-
wärtsbewegung, wieder zum Stillstand kam. So lag das 
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Preisniveau der Vereinigt,en Staaten von Amerika, 
hauptsächlich infolge der gestiegenen Agrarpreise, 
nach der Senkung im Mai noch um 7 vH und das 
im rohen Durchschnitt der wichtigsten Länder ge-
messene europäische Preisniveau noch um 9 vH 
über dem Tiefstand von Mitte 1924. Im Juni 
zogen die Preise in den meisten Ländern, soweit 
nicht starke Kursverschlechterungen sWrend wirk-
ten, wieder leicht an. 

Im Vergleich der Länder untereinander zeigten 
diejenigen, deren Währung nach dem Kriege stabil 
geblieben ist, auch im 1. Halbjahr 1925 die höchste 
Steigerung gegenüber der Vorkriegszeit. Die voran-
gegangene Aufwärtsbewegung der Preis·e, die in 
England und den Niederlanden stärker war als in 
den Vereinigten Sta.aten, wurde jetzt durch eine 
größere Senkung in den beiden erstgenannten Län-
dern wieder wettgemacht, so daß die niederländische 
Indexziffer ebenso wie vor Beginn der Aufwärts-
bewegung unter der amerikanischen liegt, während 

070 

~60 

DIE BEWEC.UNQ DER JNTERNATIONALEN 
C.ROS5HANOELS-JNDEXZIFFERN (IN OOLD) 

JANUAR 1924- -- .JUNI 1925 

1913/14-•100 r-~----~------r--·-----·-: 
: ~ : "-sehw~iz. 
~--SchweClen--~---·---- ' 

' 

die englische Indexziffer sich wieder fast bis auf den 
Stand der amerikanischen gesenkt hat. Auffallend 
ist, daß England auch im Juni 1925 eine weitere, 
wenn auch leichte Senkung zeigt, die als Aus-
wirkung der mit der de.flationistischen Währungs-
politik verbundenen Wirtschaftslähmung angesehen 
werden dürfte. 

Von den Ländern, die nach starker Entw9rtung 
eine Stabilisierung der Währung vornahmen, weist 
die Tschechoslowakei die größte Preissteigerung 
gegen 1913 auf. Ihr während der ersten Jahre nach 
der Stabilisierung ziemlich heftigen Schwankungen 
unterworfenes Goldniveau zeichnet sich seit länger 
als einem Jahr durch eine große Ausgeglichenheit 
aus. Es folgt Österreich, dessen auf Gold berech-
neter Preisstand stärkere Schwankungen zeigte, aber 
trotz scharfen Rückgangs auch noch bedeutend 
über dem tiefsten Stand des Vorjahres liegt. Am 
besten behauptete Polen die bei der Aufwärtsbe-
wegung erreichte Höhe; doch zeigt es gegen die 

Vorkriegszeit immer noch einen wesent-
lich g·eringeren Steigerungsgrad als alle 
übrigen Staaten. 

Unter den Ländern, deren Währungen 
auch jetzt noch stärkeren Schwankungen 
unterworfen sind, ist die Entwicklung 

..... ________ :-----------:------ ' ' 

der norwegischen Preise besonders auf-
fallend. Infolge der höheren Bewertung 
der Krone ist bei nicht entsprechend ge-
sunkenen Preisen das norwegische Preis-
niveau seit Juni 1924 in Gold in einem 
beständigen, fast gradlinigen Anstieg 
begriffen, so daß sein Steigerungsgrad 
im Juni 1925 den aller anderen Länder · 
überholt hat. Auch Dänemark zeigte eine 
beträchtliche Erhöhung, doch vollzog sich 
hier die Aufwärtsbewegung im Jahre 
1924 unter viel größeren Schwankungen. 
Im Jahre 1925 zeigte sich dann eine bessere 
Anpassung an die steigende Kaufkraft der 
Krone, so daß die Llänisclwn Preise in Golcl 
im 1. Halbjahr 1925 im allgemeinen der 
W eltmarktpreisbewegung folgten. Spanien --,-----·-----.,. 

Polef"l hatte von November bis Dezember 1924 
100 -+--+--1-+--+-l---+--+-+--+--l-+--+--1-+-~-1---~ eine außergewöhnlich starke Preissteige-

rung zu verzeichnen, die zusammen 
mit der gleichzeitigen Besserung des 

J 
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Internationale Großhandelsindexziffern in Gold (1913/14=100) 1). 

(Die Angaben beziehen sich ftir jedeR Land auf den Preisstand der Yorkrieg.sze-it; sie sind untereinander nur in ihrer BewPgnng vergleichbar) 

Deut· 
1 Groß- Frank-1 Belgien I Nieder-1 Däne- Schwe· Nor- 1 · 1 . 1 Si;a-1 Öster- r,checho- 1 Ver. sches bri· Polen Staaten 

Monat Reich tann1en reich lande mark den wegen Schweiz Itaht n nien reich slowakel v. Amerika • (Min. d. .. (Ins!. (Stat. (Board (S~at. l'lnd. et icentr. Bur .. (Fl~ans- (Komm. (Ok. l(Lorenz)I (Bachi) ßeogr. y (Stat. (Stat. (Amtlich) (Jlur. 0 • 
R.-A.) j ol Tr.) Gen.) 1 du Trav.J v. d. Stat.) 1 lld.) Kali) Rev.) 1 Estadls•.J I Nachr.J StaaLaml) 1 Lab.) 

1924 1 

1 
1 

1 

1 

1 1 

Juni , , . , 116 144 128 134 141 130 1/i6 133 159 127 12n 
1 

128 138 101 145 
Dezember. 131 163 143 146 162 154 1G8 156 171 

1 

143 143 145 151 118 157 
1925 

Januar, .. 138 168 144 11\0 161 15G 170 159 171 142 140 148 l/i2 120 160 
Februar .. 137 166 138 143 159 152 no HlO 170 

1 

141 141 148 1,,0 121 16[ 
Marz ..•• 134 163 140 1-15') 154 151 169 11\9 166 l3fi 142 1·14 14B 122 lßl 
April ...• 131 161 139 141 150 150 164 161 163 140 141 140 147 1m 156 
Mai ..... n2 15\t 135 137 151 151 1C2 163 !C,2 139 144 13~i Hö 118 155 
Juni .... 134 1 158 130 1 131 153 156 161 1 164 

1 
162 1 1% 1 143 1 147 1 157 

l) Genaue Angabe der Basis fi1r jedes Land in <ler Übersicht rI11d!'xz1ffern von "\\~arenp1eisen im Großhandel" auf S. 541 - 1) Be· 
richtigte Zahl. 
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PREISBEWEGUNG 
l<ONJUNl<TUREMPFINOLICHEA WAREN 

Pesetakurses die Goldmeßziffern von 128 auf 143 er-
höhte. Im 1. Halbjahr 1925 wurde dieser Stand 
unter leichten Schwankungen bei etwas gesunkenen 
nominellen Preisen, aber weiter gebessertem Kurs, 
behauptet. Die spanischen Ziffern zeigen besonders 
deutlich die Unbrauchbarkeit von Indexziffern für 
internationale Pre,is,vergleiche. Wenn man die ab-
soluten Preise Spaniens mit denen anderer Länder 
vergleicht, ergibt sich, daß Spanien das bei weitem 
teuerste Land ist, dessen auf Gold reduzierte Preise 
auch die der hochvalutarischen Länder bei den 
meisten Waren übersteigen. Daß trotzdem seine 
Indexziffer im Vergleich mit denen der übrigen Länder 
sehr niedrig ist, erklärt sich aus den der Index-
ziffer zugrundeliegenden besonders hohen Vorkriegs-
preisen. Dasselbe gilt für Deutschland mit seinen 
infolge der Schutzzölle hohen Vorkriegspreisen und 
ebenso für Polen, dessen Indexberechnung zum Teil 
die Vorkriegspreise des ehemalig deutschen Gebiets 
zugrundegelegt sind. Die französischen und bel-

160 

160 

140 

100 

W u St 25 

1n DEUTSCHLAND, ENGLAND und den VER. STAATEN v AMERlkA 
OKt 1924-AUC., 1925 

1913=100 

----···---· . ______ {~?~_hen~iC:~toge~ 

i 
\ 
~ 160 

\ 140 

····· + ... ··-+ ···········----120 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e i m A u s 1 a n d. 

England Frankreich Ver. Staaten von Amerika 

Ware Orl des Ma1klbe1Jch!1, 1 Durchschnlt! 1 1925 Ort des Marktberichts, 
Qualltit und Gewichts- 1913 Juni 

1 

Juli Qualität und Gewlchll· 
elnhell ß S, d, ß $, d. ß S, d, einhalt 

I. Landwirtschaftliche Erzeugnisse, 
Weizen London 
Weizenmehl 11 
Roggen 
Gerste ugl. 
Hafer 
Mals 
Kartofleln 

„ La Pla!a 
engl. 

112 lbs 
280 „ 
112 „ 
112 " 
480 „ 

2240 11 

Rlndllelsch „ 1, Qual. 8 „ 
Hammel!I. 8 „ 
Sehweinei!, ,, ,, 8 11 
Schmalz „ amer. 112 11 
Talg „ Hammel- 112 11 
Butter II dän. Molkerel-112 11 

Lelnsaal 
lelnGI 
Raps 
RUbGI 

Zucker 
kallee 
Tee 
Kakao 
Alkohol 
Tabak 

11 La Plata 
roh 
Torla 
raff, 

2240 11 
2240 11 24 
2240 11 13 
2240 II 30 

11 Br. W. J. krlst. 112 11 

11 Santos 112 „ 
11 Ceylon 1 „ 

112 „ 
„ Virginia 1 „ 

7 4'/, 
28 6 

7 71/, 
8 10 

24 3 
79 3 

4 711, 
5 2 
4 9 

57 0•1, 
34 11'/, 

121 0 

12 11'/,1 
50 o 
10 41fo 
10 41 /, 

37 6'/, 
160 0 

12 0'/,'\ Paris 100 kg 
45 8'/,1 „ 100 11 

1 n 100 II 
1 D o• 1, Land. Durchschn. 100 11 
10 4

11
'
1 

1 Paris 100 „ 
39 12 „ 100 „ 

135 D I Le Havra 100 „ 
6 8 6 4'/, Paris, 1, Qual. 1 „ 
8Jl'/2 8 2'/,1 

" " 1„ 
6 2 1 6 43/81 II II t II 

89 8'/,

1 

92 0'/,1 
11 amer. 100 „ 

46 3 47 3 f „ elnh. 100 „ 
195 4 196 4'/, ,. Molkerel· 1 „ 

20 3 1'/,'19 4 Marsellla, 100 „ 
13 6 44 4 9 41 7 
5 0 1) 22 7 6 121 9 

,. lndus!r. 100 ,. 

0 0 ,s 10 0 ,2 2 

16 1'/2 28 41/, 27 
57 61 /4 107 6 106 s•i. 1 211, 1 
80 0 102 0 97 

11•,, 

Chäl, s. S. 100 „ 
Parlr 100 „ 

D'/, Paris, welB 100 „ 
4' / ,' Le Havre, Santos 50 „ 
3 / Marsellls, Ceylon 1 „ 
6 Le Havre,Venezuela 50 „ 

Bordeaux, Langued. 1 bl 
9 

119141 1925 Ort des Marktberichts, 1 Ourch-1 1925 
Juli Juni I Juli Qualität und Gewichts· schnll1 

Fr. Fr. Fr. elnhell 1913 Juni•Jl 24.Jull 

Lebens- und Genußmittel. 
28,62 134,94[ 130,48] N. Y. red wlnt. cls. 60 lbs 1104,021200.251162,oo 
35,12 169,50

1 
165,40 „ spring paf.$ 196 „ 4,58 8,54 8,25 

19,50 110,50) 103,80; ., Nr. 2 cts, 56 „ 66,oo 120,31 10.\25 
20,81 100,16 99,421 „ Braug. ,, 48 „ 63,96 108,13 108,50 
23,00 102,94 105,so

1 
" Nr. 3, weiß „ 32 " 44,33 59,631 54 ,50 

20,50 89,25 93,45

1 

„ Nr,2, gelb „ 58 „ 70,63 131,19 127,75 
9,50 54,50 44,88 " $ 220,5 " 2,21 4,56 5,50 

1,84 11,83 10,98, " mess „ t bbl 19,33 19,50 • 
2,70 lt,36 11,20; . 
1,96 8,36 9,02I' Chicago, mess $ 1 „ 

132,00 • • N, Y. Mld. w. cts. 1 lb 
, 413,75 427,00 II II 1 II 

22,35 
11,17 
6,75 

32,30 

37,38 
17,68 
8,81 

42,38 

3~100 
18,25 
9,63 

43,50 3,~9'J 1'.,60i • 1 „ Molkerei·,, 1 „ 
62,00 485,00I' 49s,co1 „ roh 7 „ 50,15 108,00 101,00 

• . 2ö7,50, 
72,25 l 503,75 510,ool „ rafl. 7 „ 66,58 98,75 

. 

1

21~,881 220,90, ,, cenlrll, 1 „ 4.44 4,z7 
56,!iO 5:lG.251 550,50, ., Santos 1 11 10,89 24,63 22,EO 
2,0,•1 18.501 20,00; ., Formosa „ 1 „ 21,00/ 21,00 

• 299,38/ 332,00 „ Jamaica „ 1 „ 8,44 

1 

' 1 „ 190 prf. $ 7 " 2,49 4,911 4,91 
• ,L'vllle, Burl. med.cts. l „ 13,20 22,00 22,00 

II. Roh- und Betriebsstoffe. 

L1d1r „ geg. Sohlenl. 1 „ Häute !London, Ochsenh, 1 „ 71' /2 
1 !Jl/2 

7'/,! 
2 101/, 

7' / ." Paris, Ochsenh. 100 kg 15 7 ,56 
2 101/2' 

. 1 . IIChlcago,Nr.lpa.ctsl „ r 17,88 

. . IN,Y. geg.Sohlenl. ,, 1 „ 44,00 

Baumwolle \Manch.,full. mld. am. 1 „ 
Wolle London, Mer. i. Schw. 1 11 
Seide „ Japan 1 „ 
Jute „ 1. Qual, 2240 „ 
Hanl „ Manila 2240 „ 
Flacb1 11 Riga 2240 11 

11 Para 1" 

1 
16 

33 14 
31 3 
33 3 

7,01 
O'/s 
o 
9'1. 
6 
9 

3 81/ 8 

13,31 
2 3 

21 o 
45 15 0 
40 17 6 
79 o o 

13,71 
2 3 

29 0 
43 10 0 
46 4 0 
83 16 0 

Ls Havre, gew. 50 „ 
,, Buen. Air, fln. 100 ,, 

Lyon, Gr!g. C!v. 1 „ 
LIiie, China 100 „ 
,, Mantla 100,, 
,, weiß, t. Qu. 1,. 

3 91 / i Paris, Para 1 „ Kautschuk 

Elsen 
Kuplar-
Zlnk 

„ Clev. 3 
,, Elektro!. 
11 G. 0. B. 
„ Banen 

2240 " 59 1'/, 73 
2240 " 73 4 6'1,1 63 11 
2240 „ 22 1811'12 33 16 

9 71 4'/.11 Parts, P. L S !000 „ 

Zinn 
Blei 

Kohle 

Petroleum 
Salpeter 

2240 " 201 15 0 253 2 
11 Roh· 2240 „ 20 2 6 34 13 

Newcastle, 

3 65 19 
11/8 34 13 
6 1258 8 
9 35 18 

o 1 „ Barren 100 „ 
1'/, ,. extra rein 100 „ 
O 1 „ Banca 100 „ 
D 1 „ m. ord. 100 „ 

1 

Northumberl. 2240 „ 10 11 14 6 14 11'/,I II Hrderk, 1000 „ 
1 1 ) ,. welss I hl London, wasserw. 8 ,, &1 / 8 1 1 

„ 2240 " 11 17 4'1, 13 12 6 1340 „ 100kg 

78,50 6-l.2,25
1 

667,20, ,, Mlddl, Upl, " 1 „ 12,83 
195,0G1 1 1462,50 1472,00 Boston,Oh.u.P.tl,,, 1 „ 23,50 
49.45') 2H:J,50 328,oo, N. Y. Japan $ 1 " 3,70 
74,85'JI 453,75 437.oo, ,. cts 1 „ 6,69 

464:,381 517,501 U II 1 II 9,28 
lS,251 25,001 " N. z. II 1 II 

7,85 25,00I 35,50 " rlver !Ins $ 1 „ 
82,00 , 345,00, 345,001 " Gieß.Roh.Ph,$ 2240„ 

156,001 G72,75l 722,101 „ Elektro!. cts 1 „ 
63,75 3$19,25 421,00 II II 1 II 

392,00 2731,2512911,00[ " " 1 " 
55,00 1 3S0,25 403,601 II " 1 II 

21,00 / s-1,201 8.J.,201 „ Fatrm, $ 2000 „ 
26,50 121,50 12s,w1 „ raff. cfs 8,5 „ 
25,751 117,671123)671 II 1l 1 II 

0,74 

16,53 
15,56 

5,77 
44,90 
4,40 

1,18 
12,30 
2,39 

14,75 -17,50 
51,00 51,00 

24,13 
51,25 
6,25 

16,78 
8,00 

0,63 

21,26 
13,63 
7.33 

5~J!I 
1,53 

13,001 
2,56 

25 35 
55'00 

6:25 
9,2.3 

18,75 

1,12 

21,26 
14,38 
7,68 

58,75 
8,20 

1,53 

2,47 
') Durchschnittspreis 1913, - 1) 30. Juni 1914, - 3) Preise in ""'- u. St.", 5. Jg. 1925, Nr.13, S. 439 gelten für 12, Juni 1925. 
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gischen Preisbewegungen verlaufen fast vollRtändig 
parallel. Nach dem bemerkenswerten Empor-
schnellen des französischen und belgischen Gold-
niveaus infolge der vorübergehenden starken Kurs-
besserung im März und April Hl24 folgten die Preise 
im allgemeinen der Steig:erung der W eltma.rktpreise. 
Erst im Juni 1925 trat infolge der neuerlichen Kurs-

verschlechterung trotz Erhöhung der Papierfrank-
preise im Gegensatz zu den wieder ansteigenclen 
Preisen der hochvalutarischen Länder ein weiterer 
Rückgang im Goldstand der Indexziffern Frank-
reichs und Belgiens, und zwar im Juni 1925 erst-
malig unter den Stand der deutschen Großhandels-
indexziffer ein. 

Indexziffern von Warenpreisen im Großhandel. 
Die Angaben beziehen sich für jedes Land auf den Preisstand der Vorkriegszeit; sie 

sind untereinander nur in ihrer Bewegung vergleichbar. 

Länder Basis 119241 1925 
(= lOO) Juni Jan. /Febr./~IarzlAprill Mai I Juni 

"1?eutschesReich I Stat. R. A.') ') 1913 1 116\ 138\ 137\ 134\ 1311132\ 134 
Osterreich . . . Stat. Nachr.') *) Januar-Juni 191418 282 2118ll21 08120548!200581~ 854 20 364 
Ver. St. v. Am. Bur. o. Lab.1) 1913 145 160

1 

161 161 156 155 157 
n n n Fed. Res. B.'} " 15.Jc 168 Hl7 169 164, 163 163 
" " " n Bradstreet•) " 133 151 150 149 145 148 151 

• " " Dun's Re,.•) " 153 169

1

167 161 160 161 162 
Großbritannien Board of Tr.•) " 163 171 169 166 163 159 158 

" Statist•) " **} 160 170 168 165 162 160 15! 
" Economist'} " **} 168 177 177 174 169 166 162 

Kan"ada. ii~~~ur. of Stat. : ~:~ f ~~I ~~~ i:; !~~ i;: r;~ 
Frankreich. • . Stat. Gen.') " **) 466 514! 515 513 513 520 543 

~!!r!!n: : : : : 'I ~;i:~~tl:a;:a:::;av.•J Ap1~1;

9

.\~ m m'1 !!~ m nt m m 
Spanien ....• Inst. Geogr. y Esfadlst.•1 " 179 191 192 193 190 191 
Schweiz ..• , Lorenz') Juli 1914 173 171, 170 166 16R 162 161 
Niederlande . . Centr. Bur. v. d. Sfaf.') 1913 151 160,

1 

'J158 155 151 151 153 
Dänemark , , • Finanstid.') Jull 1912-Junl 1914 220 234 230 220 216 216 206 
Schweden Handelstidn.1) 'iJull 1913-Junl 19141 149 164, 164 164 160 158 159 

„ Komm. Koll.1) I entspr. Monat 1913! 158 169, 169 168 163 162 161 
Norwegen • . . ~jaf. Centralbyrä 'J 1 1913 262 279, 281 2i9 273 262 260 „ Ok. Rev.•1 1Januar-Junl 1914' 264 279; 281 276 267 260 258 
Finnland . . • • Stat. CentralbyrAn 1913 1088 1140

1 
1137 1131 1133 1122 1129 

Tsr•bechoslow •. Stat. Staatsamt') Juli 1914 953 l0.j8 1034 1020 1006 ';998 1009 
Bulgarien. . . . Dir. Gen. d. 1. Slat.1) 1913 2811 3275' 3309 
Polen • • • • • • Amtlich•)') Januar 1914 101 1201

1 
121 122 119 118 lrn 

Rußland • • • . Gosplan•; 1} 1913 169
1 

178I 183 195 197 191 188 
Japan .. , . , . Bank v. Jap.') " M) 19~

1 

214 2101 204 'J202 199 
China (Shanghal) . Finanzminist.') \ Febr. 1913 152 160, 1591 160 1,,9

1 

1581 
Brit, Ind. (Bombay) Lab. Gaz. , Juli 1914 185 173 173 171 165 164 
Australien ... B.o.Cens.a.Stat.1) 1913**1 171 171! 170 168 166 167 

157 
160 

*) 1. Halbjahr 1914 = 1. - **) Von der anders lautenden Originalbasis auf 1913 um-
gerechnet. - '} Monatsdurchschnitt. - 2) Die an! Monatsanfang berechnete Ziffer ist hier 
zur besseren Vergleichbarkeit jeweils als Ziffer des Vormonats eingesetd. - a) :Monats-
ende. - ') Monatsmitte. - 'J 2. Halfte des Monats. - ') In Gold (Tscherwonez}. - ') In 
Gold. - ') In Gold (Zloty). - ') Berichtigte Zahl. 

Der internationale Kohlen- und Eisenmarkt. 

1 : 9 
----+---T 8 

1 
1 

1 

' ' 

7 

6 

----J..-- --+- 4 

1 ' 
1 
1 ' ------t----i 3 

1 

FMAMJ J 

1925 

b 
"' • 
'j 
l 
ii' 
0 
:r 

1. Die Entwicklung der Hüttenkokspreise 
seit Januar 1924, 

Bei Beginn des Jahres 1924 lag der Preis für 
Hüttenkoks in Deutsch 1 an <l im \T ergleich mit den 
übrigen Ländern am höehsten. Er zeigte eine 1.8fache 
Steigerung gegen die Yorkriegszeit, währenu gleich-
zeitig die Kohlenprei,e (Ruhrfettförderkohle) auf 
dem 1,7fachen uml die Roheisenpreise (Gieß. Roh. III 
Oberhausen) auf dem 1,2fachen cles Yorkriegsstandes 
lagen. In systematischem Abbau des aus der In-
flationsze,it übernommenen Preisstandes wurde dann 
der deutsche Kokspreis von 34 dUl bis September 
auf 24 JlJ{ je t gesenkt. Seitdem blieb er unver-
ändert, auch währeml tler Herb~tkonjunktur auf dem 
Elisenmarkt, die in clrn übrigen Ländern ein An-
ziehen der Kokspreise amlöste. 

freien Markt zuRtande kommenrle und deshalb be-
weglichere englische Preis eine fast ununterbrochene 
regelmäßige Abwärtsbewegung zeigte, glich sich 
bei jeder Neufestsetzung des deutschen Preises 
dieser dem englischen wieder so weit au, claß der 
englische Preis 85 bis 90 vH des deutschen aus-
machte. \Vähreml der Belelnmg des Eisenmarktes 
um die Jahreswende 1924-2G konnte er den deutschen 
Preis yorübergehend erreichen. Seitdem hält er sich 
trotz der zunehmenden Depression auf dem eng-
lischenEisenmarkt unter Schwankungen auf der im 
November erreichten Höhe, mit der die Rentabili-
tätsgrenze erreicht zu sein scheint. 

Im ganzen parallel zum deutschen Preis verlief 
die Bewegung des et was niedriger liegenden eng 1 i -
s c h e n Preises (DurLamkoks). ',Vährend der auf dem 

Die f r an z ö s i s c h e n Preise für einheimischen 
Koks sind seit Februar 1!)2J mit H2,20 Fr. unverändert. 
Auf Gold berechnet lagen sie in den ersten Monaten 
1924 unter den deutschen Preisen. Die starke Bes-
serung des französischen Frank führte sie bei gleich-
zeitig rücklaufigen deutschen Preisen dann im 
April 192J erheblich darüber hinaus. Erst durch die 



542 

neuerliche Kursverschlechterung im Juni 1925 nähern 
sie sich wieder den deutschen Preisen. Die Fest-
setzung der französischen Verkaufspreise für deut-
schen Reparationskoks lehnt sich an die Preise für 
einheimischen Koks an. Repa.rationskoks frei Grenze 
ist im Durchschnitt 1-2 !ll.Al je t teurer als einheimi-
scher Koks ab Kokerei. Doch wird der Reparations-
koks wie bisher unter den Deutschland zur Anrechnung 
gebrachten Pre.isen an die Verbraucher abgegeben. 

JU< 
4-c 

35 

25 

15 L. 

1 
! 1 ! 
t 1 1 ' 1 1 0 > 1 l l • 10 f-.-rP-rM-~-.tM-fJ·t-.t.-f-~- ~-; : : f : ,' 

..... ,., S 1o•N'D .J'F'M'Ä'M ,.J, 1 

Wu.St.'25 
1924- 1925 

Anm. Deutsch!.: Ruhrhochofenkoks; Engl.: Durbamkoks; Frank-
reich: gros coke ordinaire; Belgien: mi-lave, Syndicatspreis; Ver. 
Staaten: Connelsville, prompt. 

Die besonders häufigen und starken Konjunktur-
schwankungen, den in den letzten Jahren der b e 1-
g i s c h e Kohlen- und Eisenmarkt ausgesetzt war, 
spiegeln sich auch in der Bewegung der belgischen 
Kokspreise wider. Diese zeigten von Monat zu 
Monat Schwankungen bis zu 33 vH und stehen da-
mit in auffallendem Gegensatz zu der verhältnis-
mäßig ruhigen Entwicklung der Kokspreise in den 
übrigen Ländern. Infolge der schwerfälligen An-
passung der syndikatsmäßig festgesetzten Prnise an 
den wechselnden Wert des belgischen Frank hatten 
die belgischen Kokspreise von April bis August 
1924 ein stark überhöhtes Goldniveau. Der im 
September unter dem Druck der Absatzkrise ein-
setzende Preisabbau wich im Dezember einer durch 
die vorübe1gehende Geschäftsbelebung bedingten 
Erhöhung. Im 1. Halbjahr 1925 führte dann die 
sich ständig verschärfende Depression des belgischen 
Eisenmarktes zu weiteren Preisherabsetzungen. Bei 
gleichzeitiger Verschlechterung der belgischen Wäh-
rung lag infolgedessen der belgische Kokspreis im 
Juli wieder wie zu Beginn des Jahres 1924 unter 
dem deutschen Preis. 

Die V e r e i n i g t e n S t a a t en haben im Ver-
gleich mit den übrigen Ländern die niedrigsten KokR-
preise. Im Durchschnitt des Jahres 1924 betrug der Preis 
für Hüttenkoks (Connellsville) nur 64 vH des eng-
lischen, 55 vH des deutschen, 51 vH des franzö-
sischen und 48 vH des belgischen Preises der ent-
sprechenden Sorte. Gemäß der Konjunkturent-
wicklung auf dem Eisenmarkt ging der Kokspreis 

von März bis Juni 1924 dauernd zurück und er-
reichte im Januar wieder fast die Höhe zu An-
fang des Vorjahres. Im Verlauf des 1. Halb-
jahres 1925 sank er dann noch etwas unter den 
tiefsten Stand des Vorjahres. Der im Juli notierte 
Preis von 2,75 $ je sh t ist der niedrigste seit Januar 
1922. Doch macht die Einschränkung der Produktion 
im ,Juni und die fühlbare Erholung des 
amerikanischen Eisenmarktes einen weiteren Rück-
gang unwahrscheinlich. Immerhin zeigen im Ver-
gleich mit dem Jahre 1921 - denn 1922 und 1923 
sind wegen des Streiks und der Ruhrbesetzung für 
einen Vergleich nicht geeignet - die Produktions-
ziffern eine Steigerung um 78 vH, während die 
Preise um 20 vH. gefallen sind. 

2. Der internationale Kohlen- und Eisenmarkt im Juli 
und Anfang August 1925. 

Der e n g 1 i s c h e Kohlen- und Eisenmarkt stand im 
Juli 1925 im Zeichen des drohenden Bergarbeiterausstandes. 
Das seit April 1924 geltende Lohnabkommen war am 
1. Juli von den Zechenbesitzern zum 81. Juli gekündigt 
worden. Ihre neuen Vorschläge forderten eine grund-
sätzliche Umgestaltung der Berechnung des sich aus 
Standardlohn und Gewinnbeteiligung zusammensetzenden 
Arbeitsverdienstes. Bisher wurden nach Abzug des verhält-
nismäßig niedrigen Standardlohnes und des 17 vH hiervon 
betragenden Standardunternehmergewinnes vom Bruttoer-
trag noch die sonstigen Produktionskosten abgesetzt und 
der verbleibende Reingewinn zwischen Arbeitnehmern und 
Arbeitgebern im Verhältnis von 85 zu 15 aufgeteilt. Nach 
den neuen Vorschlägen sollen vom Bruttoertrag erst die 
sonstigen Produktionskosten abgesetzt und der Rest im 
Verhältnis von 87 : 18 zwischen den Arbeitern und dem 
Arbeitgeber geteilt werden, was für die Arbeiter eine Ver-
größerung und für die Unternehmer eine Verringerung des 
Risikoanteils bedeuten würde. Auch sollten die im alten 
Vertrag vorgesehenen Landesminimallöhne fallen und etwa 
festzusetzende Minimallöhne als Revierminimallöhne aus 
den 87 vH des Arbeiteranteils des betreffenden Reviers 
garantiert werden. Die Bergleute lehnten jetle Verhand-
lung auf Grund dieser Vorschläge ab. Eine Einigung kam 
erst in letzter Stunde durch Vermittlung der Regierung 
zustande, die sich zu einer Subvention zwecks Sicher-
stellung der Lohnzahlungen nach dem alten Vertrage für 
die Zeit vom 1. August 1925 bis zum 1. Mai 1926 bereit 
erklärte, während die Bergwerksbesitzer den Lohn jetzt 
nach ihren neuen Berechnungsvorschlägen zahlen. über-
steigt jedoch der Gewinn einer Zeche 1/8 sh je lt, so soll 
dieser Überschuß zur Entlastung des staatlichen Subven-
tionskontos verwertet werden. Die Tatsache, daß der 
drohende Riesenstreik auf die Preisgestaltung der außer-
englischen Kohlenmärkte fast ohne Einfluß blieb, ist be-
zeichnend für das auf dem Weltkohlenmarkt herrschende 
Überangebot. In England zeigten hauptsächlich die Preise 
für den Inlandshedarf Steigerungen bis zu 85 vH, gingen 
aber Anfang August zum Teil noch unter den alten 
Stand wieder zunick. Auf dem Eisenmarkt trat durch die 
Streikgefahr eine Lähmung des Geschäfts ein, so daß der 
Roheisenpreis (Gieß. Roh. Clev. III) von Ende Juni bis 
Mitte August um 3 sh je lt nachgah. Er zeigt jetzt mit 
rd 70 :Jl.Al je t den niedrigsten Stancl seit Dezember 1913. 

Auf dem f ran z ö s i s c h e n Kohlenmarkt brachte die 
englische Streikgefahr in der zweiten Julihälfte eine vor-
übergehende Steigerung der Nachfrage. Die Preise blieben 
unverändert. Im Vergleich mit den übrigen europäischen 
Märkten ist die Lage des französischen Eisenmarktes ver-
hältnismäßig günstig. Die Ende Juni ablaufenden Ver-
träge, die die Grundlage des französischen Eisenkartells 
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bilden, wurden bis 30. September verlängert. Für phos-
phorhaltiges Roheisen kam eine über die bisherige reine 
Preiskonvention hinausgehende Einigung über die Pro-
duktionskontingentierung zustande. Für die übrigen Halb-
und Walzwaren wird der Abschluß eines gleichen Ab-
kommens bis zum 1. Oktober erwartet. Die Inlandspreise 
wurden von dem 0. S. P. M. für August unverändert fest-
gesetzt. Die Ausfuhrpreise für Roheisen liegen erheblich 
unter den Inlandspreisen. Da phosphorhaltiges Roheisen 
ab 101,gwy 345 Fr. je t kostet, fob Antwerpen abn zu 
325 belg. Fr. angeboten wird, betragt die Preisdifferenz 
nach Abzug der Frachtkosten über 50 franz. Fr. je t. 

Die kritische Lage des belgischen Kohlenmarktes 
ist durch den Mitte August schon über 6 Wochen dau-
ern<len Metallarbeiterstreik verschärft wor<len. Die Haltlen-
bestände haben Ende Juli die Höhe von 2,4 Mill. t erreicht. 
Das Geschaft auf dem belgischen Eisenmarkt war infolge 
des Streiks bei unveränderten Preisen äußerst schwach. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n ist der vom Coal 
Age berechnete Durchschnittspreis für bituminöse Kohle 
auch im Juli weiter gesunken. Er ist mit 1,94 $ je sh t der 
niedrigste seit 8 Jahren. Die im Februar und März 

gegen den Höchststand im Januar stark eingeschränkte 
Produktion, hält sich seitdem auf ungefähr gleicher Höhe. 
Die leichte Zunahme im Juni ging nicht über die saison-
mäßig bedingte Steigerung hinaus. Auffallend ist der über-
aus niedrige Stand der Vorratshaltung. Die Vorrats-
mengen der Industrie sind die niedrigsten seit 3 Jahren. 
Seit August 1923 bewegten sie sich, abgesehen vqn einer 
leichten Zunahme im August und September 1924, in 
steil abfallender Linie und betrugen Anfang Juli nur 
ungefähr 80 vH der Vorratsmengen zu Beginn des lau-
fenden Jahres und 53 vH zu Beginn des Vorjahres. Auf 
dem Eisenmarkt der Vereinigten Staaten hitlt die sich 
schon im Juni fühlbar machende Besserung an. Roh-
eisen (Gieß. Roh. II Phil.) behauptet nach 2 )/omonatigem 
Sinken seit Ende Mai den Preis -von 21,26 uml stieg An-
fang August auf 21,51 $ je lt. Der von Iron Age berech-
nete Durchschnittspreis für Walzwaren, der bereits seit 
März zurückging, zog Ende Juli wieder leicht an. Schrott 
konnte den Preisgewinn von Ende Juni im Juli weiter 
ausbauen. Die Eisen- un<l Stahlproduktion ist auch im Juli 
wieder gefallen; doch ist der Rückgang bedeutend 
schwacher als in den Monaten vorher. 

Kohlen- und Eisenpreise in Deutschland und im Ausland. 

1 
Deuts,·hes 1 1 Frank- 1 B 1 • 1 Ver Staaten II Ze,·tra,,m IDeut~ches I En land I Fr":nk- 1 1 Ver. Staaten Zeitraum Reich England reich e gien von' Amerika Reich g reich Be gien von Amerika 

-----~---~----~---~----------c----::----------- ~---~----~---
Förderkohle 1) Gießerei-Roheisen III 3) 

11 . 
f/iff, je t sh je I t Fr. je t Fr. je t I je sh t j fflJ/, je t sh je I t Fr. je t Fr. je t I je I t 

1913/14 ••• · I 12,00 10/11 20,50 1,18 

1 

Juli 1914 ••. 69,50 51/3 82,00 65,50 14,75 
Juni 1925 15,00 14/6 8-1,20 1,53 Juni 1925 91,00 73/9 34n,OO 343,00 21,26 
Juli „ 
Anf. Aug.*) " 1 

15,00 14/11'/, 84,20 1,.53 Juli „ 91,00 71/4'1. 345,00 325,00 21,26 
15,00 13/6 84,20 1,53 1 Anf. Aug.*) " 88,00 70/- 345,00 320,00 21,51 

Preise in tl/1' je t 
1 Juli 1914 • , • 1 

Preise in .fll,1' je t 
12,00 10.97 16,61, 5,46 69,50 51,44 66,42 53,06 60,94, iß13/14 , •• · j 

1 1 Juni 1925 15,00 14,"7 16,M 7,10 1 Juni 1925 91,00 74,05 69,01 67,75 87,86 
Juli 

1 

rn,oo ln.04 16,63 91,00 
1 

71,69 
1 

68.08 63,08 87,86 
An! Aug.*) : 15,00 13,[>7 16,51 ;;:: (: A"''" : 1 

88,00 70,27 67,70 60156 88,91 

Hiittenkoks 2) Trager') 

1 
f!Ut je t sh je 1 t Fr. je t Fr. je t # je sh t $/ff, je t e je I t Fr. je t Fr. je t cts je lb 

1913/14 ••• • 1 18,50 2,44 
1 

Juli 1914 . , 'l 110,00 6/12/6 162,50 157,50 1,12 
Juni 1925 24,00 20/41/, 14fi,70 130,00 3,41 Juni 1925 131,65 8/5/- 500,00 2,00 
Juli „ 24,00 20/0 145,70 125,00 Juli „ 131,205) 8/5/- 500,00 2,00 
Anf. Aug.*) " 24,00 2Lf- 145,70 Auf.Aug.*) " 131,005) 8/5/- 500,00 2,00 

Preise in f!/,Jf. je t Preise in /Jl,/t je t 
1913/H ••• • 1 18,50 11,30 Juli 191! • , • 1 110,00 

1 

133,18 

1 

131,63 127,58 103,70 
Juni 1925 2-1,00 20,45 29,15 25,66 15,79 1 Juni 1925 1s1,6n 165,73 100,00 185,18 
Juli " / 24,00 20,83 28,73 24,28 Juli „ 131,20') 

1 
16/j,73 98,66 185,18 

Auf.Aug.*) " 24,00 21,08 28,60 Ir Anf. Aug.*) " 131,006) 165,69 ~8,11 185,18 
1) Deutsches RPich: RhPin.-Westf. Fettförd-erkohle; England: Northumberland uns~rf'flnetl; Frankreich: Tout venant 30/35 mm gras; 

BeJgi-en: Tout venant 35'/o indu'itr.; Yer. Staaten: Fairmont f-iteam, run of mine. - 2) Deutsches Reich: Ruhr-Hochofenkoks; England: 
Durham Koks a.b Kokerei; Frankreich: Reparationi)koks frei Grenze; Be1gien: Synchkati-preis; Ver. Staaten: Connellsville 48-hours. -
•) Deutsrh. Reioh:_ Gieß.-Roh-III, Olterbausen; England: Gieß.-Roh-Clev. III, Middlesbrough; Frankreich: Gieß.-Roh-P. L. III; Belgien: 
Gieß.-Roh-III; Ver. Staaten: Gieß.-Roh-II, Phil. - ') In Eugland frei Bestimmungsstation. - 1) Vorlaufiger Preis. - *) 10.-15. 

Die Lebenshaltungskosten im Ausland. 
Die im März in einigen ausländischen Staaten ein-

setzende und im April sich in stärkerem Maße auf alle 
Länder ausdehnende Abwärtsbewegung der Kleinhandels-
prei~e wichtiger Nahrungsmittel hat mit dem Monat Mai 
im großen und ganzen ihr End•J erreicht. Der Monat 
Juni zeigt ein weniger einheitliches Bild. Während in 
Norwegen, in den Niederlanden und in Indien die Er-
nährungs- und Lebenshaltungskosten im Juni weiter zu-
rückgingen, ist in den übrigen Landern - nur Schweden 
und Kanada blieben stabil - die Tendenz der Preise 
steigend. Diese neue Aufwärtsbewegung, deren 
Ursache in dem Steigen der Weltmarktpreise, be-
sonders des Getreides, im Mai und Juni zu suchen ist, 
scheint sich, so weit die neuesten vorliegenden Berech-
nungen erkennen lassen, im Juli weiter fortzusetzen. 

In E n g l a n d sind die Lebenshaltungskosten, die 
im Mai etwas zurückgegangen waren, im Juni wieder 
leicht gestiegen. Hier haben besonders die Preise für 
Eier, Butter und Kartoffeln angezogen. In F r a n k -
reich und der S c h w e i z hat sich das Preisniveau im 
Juli nicht wesentlich verilndert. Dagegen fuhrten Preis-
steigerungen einer Reihe wichtiger Lebensmittel in 
Lux e m b u r g zu einer Erhöhung der Lrbcnshaltungs-
kosten um 2,3 vH gegenüber .Tuni. In I t a I i e n waren im 
Juli Preissteigerungen für Butter und Eier - nur Kar-
toffeln verbilligten sirh - für die Fortsetzung der Auf-
wi.trtsbewegung bestimmend. Die Ernährungs- bzw. Le-
benshaltungskosten einer fünfköpfigen Arbeiterfamilie in 
Florenz erhöhten sich daher im Berichtsmonat gegen-
über Juni um 1,8 bzw. 1,3 vH. In den Nieder -
1 an den haben sich im Juni die Kleinhandelspreise 
für Butter und Milch, ähnlich wie in Deutschland, Polen 
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und in den nordischen Staaten, nicht unbedeutend erhöht. 
Auf der anderen Seite gingen die Preise für Fleisch und 
Zucker wesentlich zurück und führten zu einer Er-
mäßigung der Ernährungskosten um 1,1 vH. Der Le-
bensmittelmarkt in F in n 1 an d zeigt im Juli durch-
weg beträchtliche Preissteigerungen. Die Ernährungs-
kosten erhöhten sich daher um 4,2 vH gegenüber dem 
Vormonat. Von den übrigen in die Erhebung einbe-
zogenen Lebensbedürfnissen konnten Rich die Heizungs- und 
Beleuchtungskosten infolge rückgangiger Kohlenpreise um 
1,5 vH ermaßigen. Für ilie Gesamtlebenshaltungskosten er-
gibt sich eine Steigerung von 2,5 vH gegenüber Juni. 
Auch in Po 1 e n waren im Juni steigende Preise (nament-
lich für Brot, Butter, Rindfleisch und Eier) vorherrschend 
und führten zu einer Erhöhung der Ernährungskosten einer 
vierköpfigen Arbeiterfamilie in W a r s c hau um 1 8 vH 
gegenilber Mai. Diese Preissteigerungen setzten si~h als 
Folge der Schwankungen des Zloty und des durch die 
Erntezeit verminderten Angebots auch im Juli fort. Die 
Ernährungsausgaben stiegen daher im Berichtsmonat 
abermals um 1,8 y}l gegenüber Juni. Von ilen übrigen 
Lebensbedürfnissen stiegen die Miete um 11,2 vH und die 
Ausgaben für Heizung und Beleuchtung um 3 vH. In 
der T s c h e c h o s 1 o w a k e i hatten steigende Preise 
der hauptsächlichen Nahrungsmittel im Juni eine Er-
höhung der Ernährungsausgaben um 2,2 vH zur Folge. 
Das Preisniveau in den Ver einigten St a a t e n 
von Am er i k a hat im Juni eine nicht unbeträchtliche 
Steigerung erfahren, die Ernährungskosten erhöhten sich 
gegemlber Mai um 2 vH. 

Das Goldniveau der internationalen Indexziffern 
der Ernährungskosten im 2, Vierteljahr 1925. 
Die sogenannten Goldindexziffern werden in Höhe und 

Bewegung durch ihre beiden Komponenten, die (auf 
Basis der Landeswährung berechnete) Indexziffer einer-
seits und den Goldwert der betreffenden Währung!) 
andererseits, bestimmt. Bei Stabilität der Währung und 
somit des einen der beiden Faktoren leitet sich die Ver-
:.mderung des Goldniveaus der Indexziffern ausschließ-
lich von der Index-Komponente ab. Dieser Fall trifft 
im en,ten Ha!lJjahr 1925 für das GolLlniveau der Imlex-
ziffern der Ernährungskosten der meisten Staaten zu. Die 
Ziffern weisen im zweiten Vierteljahr 1925 gegenüber dem 
ersten durchweg eine Senkung auf, die 1 bis 4 vH be-
trägt. Die Ursache des allgemeinen Rückganges der 
Erniihrungskosten ist großenteils in der Jahreszeit mit 
ihrem stärkeren Angebot von Vegetabilien, Eiern usw. 
und dem entsprechenden Rückgang der Preise zu suchen. 
Weiterhin wirkte sich - wenigstens teilweise - die 
Senkung der Weltmarktpreise für Getreide, die Anfang 
April ihren äußersten Punkt erreichte, auch auf die 
Kleinhandelspreise für Brot und l\Iehl aus. 

Eine Sonderstellung nehmen die Goldindexziffern der 
Staaten ein, deren Währungen in ihrem Goldwert eine 
Veränderung erfahren haben. Hier macht sich die 
enge Vcrknupfung, die zwischen dem Goldwert der Wäh-
rung und dem allgemeinen Preisniveau besteht, geltend. 

in N'~}n;'J;k~er Parität, berechnet üher den Kurs der betr. ·Währung 

Internationale Indexziffern der Lebenshaltungskosten (Vorkriegszeit= 100). 
Die Angaben beziehen sich für jedes Land auf den Preisstand der Vorkriegszeit; sie sind 

untereinander nur in der Bewegung vergleichbar. 

Länder 

Deutsches 
Reich 

Ungarn1J 

Bulgarien 
Polen 

(Warschau) 
Tschechoslow. 

Finnland 

Schweden 

Norwegen 

Niederlande 
(Amsterdam) 

Großbritannicu2) 

Frankreich 

Frankreich 
(Paris) 

Luxemburg 

Schweiz 

Italif>n 
(}'lorenz) 

Span. (Madrid) 

Ver. St. v. A. 

Kanada 

zeitpunkt Lebe;1s ... 

1 

Ausgangs-1 1 April I Mai \ Juni \ 

( = 100 gesetzt> bedurfmsse*) 1925 

1913/14 { Ernahrung 
E. W. H. ll S. 

1913 

1 

1914 

Jan.1914 

{ Ernabrung 
E.W.H.B. 
Ernabrung 

{ 
Ernahrung 

E. W. H. ll. S. 
Juli lü14 Ernahrnng 
Juli 1914 { Ernahrung 

E. W. H. B. S. 
Juli 1914 E. H. 

Juli 19!4 

1913 

Juli 1914 

{ 
Ernhhrnng 

E W.H.B S. 
Ern.1hrt1ng 

f Ernahrung 
\ E. W. H.B S. 

3. Yj. rn14 Ernahrung 

Juli 1 \114 ErJJahrnng 

1. Hj. rna E. w. H. B. s. 

1 

144,21 
136,7' 
1878 
1:18! 
3096 

172 
149 
901 1 

1099 
1118 

170 

141,41 146,1 1 

rn5,5 138,3 
1945 1908 
1657 1629 
3049 

168 
147 
894 

1059 I 
1091 

169 

171 
148 

1062 
1107 

]6!) 

276 263 261 

2591 

::: ::: 1 ::: 1 
173 172 173 ----

Juni rna E. H. B. 509 508 499 
Juni 1914 { Ernahrung Jn6 165 1

1
6
6

7
9 E. H. B. 16s 167 

1. Hj. 19H { ,
1 

Ernahrung 609 614 
5
61

2
8
3 

j 
E. W. II. ll. S. 515 520 

1914 1 liJ. H. 189 1 

1913 { 1 Ernahrnng 151 152

1 

155 I 
E. ,v. 11. B. ~-

Juli I Goldniveauit *) 

1.Vj. 1 2 Vj. 
1925 1925 

153,8 
143,3 

1H 
152 
916 

1107 
1135 

160 
160 

168 
173 

145,5'.I 113,8 
135,73) 136,7 
137,5 
118/i 

120,4 
1-;'6,1 
150,3 
133,4 
141,0 
146.4 
171,2 
160,6 
154,7')' 
151:,7 

170,8 
r; ..J,4 

13],~ 
113,7 
117,75) 

169,8 
117,lj 
131,9 
110,? 
114,4 
169,3 
1!iii,O 
164,4' 
150/J 

165,8 
171,7 

120,5 113,5 
421 112,5 lOS,6 

515 
167 
16!) 

629 
530 

10:,,7 101,8 
J3fi,6 
167,8 
JC.1J,8 

13.9,1 
152,0 

12:),f) 
16G.5 
168,5 
127,2 
10-:,6 

152,7 

Jult 1Bl4 { f'"W.l~i"~~ 1 ~g ~!~ 1 111 ~~-1 II ~!~J rn:~ 
Indien ,Juli 1914 { En1alirung lfi3 [ 1111 -1;1 152 1G.9, 1 168 19 

(Born bac:y_) --:::'-------E_,._,_V_._H_._B_. ___ l_f>S---',_1:..:r;:..:G_.1_1:_:5:_:*,_.___::.l.:..:)7~_:_1-_~ 4.:c•:::2_:__:_1 :__7 4,_,,.:::_5 
'*)_ E = Ernahiung; W = ,vohnung; H =- Ht>iznng nnrl ßplenclltnng-; ß = Reklt->i<lm1g. 

INTERNATIONALE INDEXZIFFERN 
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S = S0nst1ge:-i.-:- **1 Urngere<'hnPt ulwr dt•n Kurs d r bPtr. Lanrle-,wahrnng m Nf'w York. -
1) Jn<lexzlffprn I!I Tan-.enrl. - 1) Die auf 1\Ionat~anfang bPrechnPtf' IndPXz1ff<>r if;t hiPr zur ._w;.::·:ou.S:::t:.,,2;.:;5'---------------' 
besserl'Il Yt>rgleichharkPit jeweils ah, Z1fff•r fl('s Yormonats ehigesdzt. - aJ Durchochnitt 
Februar/1\larz. - ') l\Iarz Hl25. - 6)Durchsdmitt Aplll/Mai. - GJ Juni 1925. 
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Währungsverschlechterung zieht Preissteigerung nach 
sich und umgekehrt Wahrungsverbesserung Preis-
senkung. Halt sich beides (Währungs- und Preis-
bewegung) in prozentual gleichem Ausmaß, so findet 
eiue Veränderung des Goldniveaus der Index-
ziffern nicht statt. Häufig allerdings vermag sich die 
(Gegen-) Bewegung der Kleinhandelspreise der schnelle-
ren Veränderung der \Yährung nicht sofort und in dem 
gleichen Maße anzupassen. Die Folge davon ist ein 
Sinken des Goldpreisniveaus im Falle der Wahrungs-
verschlechterung bzw. ein Steigen bei Währungs-
verbesserung. Ein typisches Beispiel hierfür stellt die 
jüngste Entwicklung in Norwegen und in den Ländern 
des Papierfranken und der Lira dar. 

Die norwegische Krone stieg im 2. Vierteljahr 1925 
gegenüber dem vorangegangenen um 8,8 vH auf 62,10 vH 
der Parität. Diese Währungsverbessenmg zog eine Sen-
kung der Ernährungsindexziffer um fast 5 vH nach 
sich, ein Prozentsatz, der in keinem anderen Staate 
erreicht wurde. Immerhin glich sich die Verbesserung 
der norwegischen ,Yithrung nicht voll aus, so daß ein 
Steigen des Goldniveaus der Ernährungsindexziffer um 
mehr als 3 vH di~ Folge war. 

Entgegengesetzt liegen die Verhaltnisse in den 
Staaten, die im BerichtsYierteljahr Wahrungsverschlechte-
rungen zu verzeichnen hatten. Diese st,el!ten sich gegenüber 
dem ersten Vierteljahr 1925 in Frankreich auf 4,7 vH, in 
Belgien-Luxemburg unu in Italien auf 2,8 vH. Die Aus-

wirkung auf die Veränderung des KleinhandelspreisniYeaus 
erfolgt aber innerhalb eines Landes meist nicht gleich-
maßig. Erfahrungsgemäß geht die Übertragung der 
durch die Währung ausgelösten Preisbewegung zuerst 
und am fühlbarsten in den zentralgelegenen Großstädten 
vor sich, von wo sie sich auf die „Provinz" und das 
flache Land erst allmählich ausbreitet. So erklärt es 
sich, daß die Ernährungsindexziffer von Paris im 
2. Vierteljahr gegenüber dem ersten eine Steigerung von 
1,3 vH aufwies, während die ftir die ganze Republik 
(aus den Preisermittelungen in 320 Gemeinden) berech-
nete Ziffer noch eine Preissenkung anzeigte. Dadurch 
verringerte sich das GoldniYeau dieser Ziffer um fast 
6 vH; der Ernährungsindex (in Gold) von Paris senkte 
oich jedoch in der gleichen Zeit infolge der die Wäh-
rungsverschlechterung „korrigierenden" Preissteigerung 
nur um 3,5 vH. In ähnlicher Weise wie bei der für das 
ganze französische Gebiet berechneten Ziffer blieb die 
luxemburgische :Meßziffer vom 2. Vierteljahr hinter der 
des voraufgegangenen zurück; die durch die Währung 
hervorgerufene Preissteigerung setzte hier erst später 
(im Juli) ein. Die gleiche Veränderungstendenz wie in 
Paris zeigt sich - aus den oben genannten Gründen 
- auch in der norditalienischen Großstadt Florenz. Das 
Sinken der Lira wurde zum großen Teil durch steigende 
Preise der Nahrungsmittel (um fast 2 vH) kompensiert, 
so daß sich das Goldniveau der Ernährungskosten in 
Florenz im 2. Vierteljahr nur um knapp 1 vH gesenkt hat. 

Tariflöhne im Juli 1925. 
Die anhaltende Lohnbewegung hat im Juli 1925 

wie im Vormonat vorwiegend die Verbrauchs-
industrien erfaßt, die eine durchschnittliche 
Steigerung der Tariflöhne um 2,8 vH (im Vormonat 
5,0 vH) für Gelernte und 3,2 ( 4,9) vH für Ungelernte 
aufweisen. In den Produktionsmittelindustrien war 
die Erhöhung der Tariflöhne mit 2,2 vH für Gelernte 
nnd 2,3 vH für Ungelernte stärker als im Vormonat 
(1,2 bzw. 1,4 vH). Nkht berührt von der Lohn-
bewegung wurde im Juli das Verkehrsgewerbe bzw. 
cfü, Reichsbahn. Im Gesamtdurchschnitt ist der 
tarifmäßige Stundenlohn für Gelernte von 86,3 (llPf 
im Juni auf 88,0 (/lPf im Juli oder um 2,0 vH und 
für Ungelernte gleichzeitig von 61,6 auf 62,8 (llpf 
oder um 1,9 vH gestiegen. 

Ein Vergleich mit dC'n Vorkriegslöhnen in den 
Gewerben, die schon Yor dem Kriege eine tarif-
maßige Lohnregelung hatten und darum vergleich-
bare Yorkriegslohnsätze aufweisen, ergibt, daß der 
tarifmäßige Stundeulolm im Juli 19:?5 G'egen-
ülJer 1913 /14 beträgt für 

Gewerbe 
BangewPrbe 
Holz~ewcibu 
B.icl•rlt·urkgewerbe 

Facharbeiter 
153,D vH 
14:6,1 „ 
156,G „ 

Hilfsarbeiter 
16:J,5 vH 
176,6 „ 
171,8 " 

Legt man nicht Stunden-, sondern ·w ochenlöhne 
zugrunde, so erm[lßigen sich die Vergleichszahlen 
gegen 1913/14 für 

Gc,verUe 
R ,ui,rP\VPrlie 
Hohgf'"erhe 
But'hdruckg1..•werbe 

Fadiarbeiter 
anf 13 1,3 vH 

,, 131.0 ,., 
,, 144,8 ,, 

Hilfsarbeiter 
auf 148,0 vH 
" lb0,8 " 
,, 158,t..: ,, 

Nach den Feststellungen siimtlicher Fach-
verbände hat die Arlleitslosigkeit von 3,5 vH der 
erfaßten l\fitglieuer am 30. Juni auf 3,7 vH am 
31. Juli 1925 und die Kurzarbeit gleichzeitig von 

Tarifm!ißige Stunden- und Wochenlöhne') 
gelernter und ungelernter Arbeiter 

i m J u n i u n d J u 1 i 1 9 2 5. 

G e 1 e r n t e 2) U n g e l e r n t e 
Wochenlohn bei Wochenlohn bei 

Stundenlohn regelmäßiger Stundenlohn regelmäßiger 
Arbel!szeit•, Arbeitszelt') Gewerbezweig 

1 
Juni I Juli Juni I Juli I Juni I Juli Juni I Juli 

------~R~P~f~R~P~f~-~-"~-(1/,_ff, RP( ~R_P~f~~a_1'~_fll/JK,_, 

Produktion~mittelindustrien 
Bergbau*)') •.. 93,5 ' 93,5 1 45,84145,84 54,8 1 54,8 32,58 32,58 
Metallindu~tri'3 *) 83,0 86,4 41,49 43,18 56,7 58,8 28,3ö 2\l,3~ 
Chem. Industrie*) 80,2 80,2138,50 138,50 67,8 67,8 32,54 32,54 
Baugewerbe .•. 108,4 110,5 51,7>) 52,78 90,4 92,2 43,19 44,03 
Holzgewerlle 87,6 91,6 41,65 43,53 76,5 80,0 36,35 37,92 
Papiererz. Ind. *) 61,6 66,0 31,01 31,68 58,4 59,6 28,03 28,GI 

Durchschn. (gew.) j 88,7 j 90, 7 : 43,27 i 44,22 j 61,0 1 62,4 j 31, 77] 32,40 

Yerbranehsindustrien 

Texti!ind.männl.') 58,25) 1 5~,3 127,94'): 28,46148,3'11 49,4 123,18')1' 23,71 „ weih!. 147,l'J 47,8 / 22,61'J/' 22,~4 3.,,5') 30,8117,04') 17,66 
Brauind. *) .... j 92,6 1 95,0 44,43 45,61 j 81, 7 183,9 39 23 j 40,26 
Sußwareniud .•. 178,0 78,0 37,.U'j 37,.U 67,6 67,6 j32,45j 32,4:\ 
Buchdruckgew •. ]91,9 93,5: 44,13, 45,84 80,2 83,3 138,48 3D,97 

Durcbschn. (gew.)]77,5 j 79,7 '137,20: 38,28 I 66,4 j GS,5 ] 31,86] 32,83 

Ve1kehrRgewcrbe 
Reichsbahn*)') .. : 76,8 i 76,9 i 41,47 [ 41,53 I 60,D [ 61,0 / 32,89 j 32,94 

6es.-Durch-schn, [gew.J.] 86,3 ] ss,o: J2,4G i 43,32 I 61,6 j 62,8 i 31,90] 32,51 

*) Einschl. der so,dalen Zulagen für die Ehefrau und 2 Kinder, 
soweit sie in den Benrhtsorten gezahlt wurden. - 1 ) Gewogener 
Durchschnitt aus den im Berichtsmonat gültigen Tariflohns3.tzen 
für Vollarbeiter der höchsten tarifmaß1gen Altt•rsstufe in den Haupt-
sitzen der einzelnen Gewerbezweige. - 2) Im Bergbau, in der 
Metall- u. Textil-Industrie sind tarifin. Akkordlöhne oder Zeitlöhne 
einschl. Akkordausgleich eingestellt. - 8 ) Mebt 48 Stunden, bei dem 
Baugewcrl>e in Hamburg 4 7,5, in Leipzig, Dtesdcn, Chemnitz je 
47, bei dem Holzgewerbe in Berlm 46, bei der Metallindustrie in 
Hamburg und Köln je 5-1, in den 5 Stadten der nordwestlichen 
Gruppe je 56, bei der Rcich1,bahn 54 und im Steinkohlenbergbau 
fur Übertagearbeiter 60 Stunden. - ") Gelernte: Kohlen- u. Gesteins-
hauer (ausschl. SchlPppt>r); Ungelernte: Ubertagearbeiter (ausschl. 
Handwerker) - ') Berichtigte Zahlen. - 'J Reine Zeitlohnsatze 
einschli.eßl. Ortslohnzulagen, aus:;scbl Akkord· und Lei1::tungszulagen. 
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5,2 auf 5,8 vH zugenommen. Von der Ver-
schlechterung wurden vorwiegend die Produktions-
mittelindustrien betroffen, in denen die Arbeits-
losigkeit von 3,3 auf 3,6 vH und die Kurzarbeit von 
3,3 auf 4,4 vH zugenommen hat (darunter in der 
Metallindustrie von 3,2 auf 3,7 bzw. von 6,4 auf 
8,0 vH). In den Verbrauchsindustrien ergibt sich 
dagegen insgesamt eine Ermäßigung der Arbeits-
losigkeit von 3,3 auf 3,1 vH und der Kurzarbeit von 
11,0 auf 9,1 vH (darunter in der Textilindustrie von 
3,4 auf 2,8 bzw. von 16,8 auf 13,4 vH). 
Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit in größeren 

Fachverbänden am 31. Juli 1925. 

Verband') 
erlaßte y 1 Mitglieder o larbeltstose Kurzarbeiter Zusammen 
In 1000 In 1000 vH In 1000 vH In 1000 vtt 

Produktionsmittelindustrien 
Metallarbeiter 737,2 27,0 3,7 5n,1 8,0 86,t 11,7 
Fabrikarbeiter 345,9 12,6 3,6 10,1 2,9 22 7 6,5 
Bauarbeiter') 388,6 13,4 3,5 13,4 3,5 
Holzarbeiter 295,3 10,t 3,4 8,5 2,9 18,6 6,3 

Zusammen 
am 31. Juli 1925 1767,0 63,1 8,6 77,7 4,1 140,8 8,0 

" 30. Juni " 1843,4 61,3 3,~ 61,5 3,3 122,8 6,6 
Yerbraucl.sindustrien 

Textilarbeiter 310,5 
Lebensmittel- u, 

8,7 2,8 41,7 13,4 50,4 16,2 

Getränke-arb. 68,3 
Nahrungs- u. Ge-

1,5 2,2 0,7 1,0 2,2 3,2 

nußmittelarb. 52,8 4,3 8,l 3,2 6,0 7,5 14,l 
Buchdrucker 67,9 0,8 1,2 0,8 1,2 

Zusammen 
am 31. Juli 1925 499,5 15,3 3,1 43,6 9,1 60,9 12,2 

" 80. Juni „ 498,0 16,3 3,3 55,0 ll,O 71,3 14,3 
Verkehrsgewerbe 

Verkehrsarbeit. 241,1 10,0 4,l 1,8 0,7 11,8 4,8 
Insgesamt 

am 31. Juli 1925 2507,6 88,4 3,5 125,1 5,0 213,5 8,5 
" 30. Juni " 2590,8 87,4 3,4 118,3 4,5 205,7 7,9 

1 ) Freigewerkschaftlich Organisierte. - ') Einschl. Zimmerer. 

Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen ist von 
195 099 am 1. Juli auf 197 320 am 1. August 1925 
<l. h. um 1,1 vH gestiegen. Bei den Arbeits-
nachweisen kamen auf je 100 offene Stellen im Juli 
197 Arbeitsgesuche von Männern und 132 Arbeits-
gesuche von Frauen gegen 190 bzw. 132 im Vor-
monat. 

Betra&htet man die Lohnentwicklung im einzeJnen, so 
zeigt das Baugewerbe von Januar 1925 bis Juli 
1925 eine Steigerung der tarifmäßigen Stundenlöhne der 
Bauhandwerker um 28,2 vH und der Bauhilfsarbeiter mn 
27 vH, vom Juni bis Juli 1925 um 1,9 bzw. 2 vH. 

Kach den einzelnen Stichtagen der Lohnänderung er-
geben sich im Baugewerbe zum Teil höhere Tariflöhne 
und Steigerungssätze als im Julidurchschnitt (in .'llPf): 

Tag der Tarifmalliger Stundenlohn für 
O,t Lohn- naubanrlwerker Bauhilfsarbeiter 

ändernng bish. neu '/0 Steig. bish. neu '/, Steig. 
Bremen . 1. Juli 105 110 4,8 95 100 5,-1 
Breslau . 5. " 95 10:, 10,5 78 86 10,3 
l\.1:ilnchen .... } 9. 10/J 115 9,5 89 98 10,1 Nürnberg . . . 
Kiel ....•.• 10. " 103 106 2,9 91 93 2,2 
Hamburg .... 16. 123 127 3,8 101 107 2,9 
Frankfurt a. M . . 30. 110 117 6,4 94 lGO 6,4 

In der T ext i 1 in du s tri e haben sich die tarif-
mäßigen Stundenlöhne im Juli 1925 gegen den Vor-
monat durchschnittlich um 1,9 vH für männliche und um 
1,5 vH für weibliche Gelernte (Spinner und Weber) und 
um 2,3 vH für männliche und 3,7 vH für weibliche 
Hilfsarbeiter der höchsten tarifmäßigen Altersstufe erhöht. 

Tarifmäßige Durchschnittsstundenlöhne 
der Bauarbeiter 1913/14 nnd Januar bis 

Juli 1925 in RPf. 

0 r t e 
1 / 

1925 
1913/14 ----~-~--~-----

Januar I Februar J Mä1z I April Mal I knl I Juli 

Maurer und Zimmerer 
Berlin 

1 

82 97,1 99,l 1 109,2 113,3 116,3 116,3 116,3 
Hamburg.,. 88 103,0 104,0 104,0 104.0 117,5 123,0 12ö,1 
Köln .•.•• 68 81,3 84,0 89,0 89,0 97,8 116,5 116,5 
München. , . 69 84,0 86,3 90,0 90,6 103,0 105,0 112,4 
Leipzjg . ... 74 88,5 88,5 98,5 101,5 103,8 103,8 103,8 
Dresden •.• 70 86,5 86,5 96,5 99,5 101,8 101,8 101,8 
Breslau . ... 63 80,0 so,o 80,0 87,5 95,0 
Essen . .... 63 77,3 80,0 85,0 85,0 93,5 111,5 111,5 
Frankfurt a. M. 65 86,0 89,1 91,0 100,9 105,0 

95,01104,3 

109,6 110,5 
Düsseldorf. , 68 81,3 84,0 89,0 89,0 97,8 116,5 116,5 
Hannover 7t 81,0 82,3 85,7 90,9 99,0 104,6 105,0 
Nürnberg. .. 65 84,0 86,3 flO,O 90,6 105,0 105,0 112, 4 
Stuttga,t. 65 80,0 86,4 87,0 100,0 100,01 119,2 120,0 
Chemnitz. 60 86,5 86,5 96,51 99,5 101,8 101,8 101,s 
Dortmund 63 77,3 80,0 85,0 85,0 U3,5 111,5 111,5 
Magdeburg. 62 80,0 80,0 86,5 94,8 97,8 100,0 100,0 
Bremen . ... 73 89,0 89,6 fl8,6 105,0 105,0 105,0 110,0 
Königsberg 63 77,0 77,5 80,0 90,0 90,0 93,0 93,0 
Duisburg . .. 62 77,3 80,0 85,0 85,0 93,5 111,5 111,5 
Stettin .• , , 62 81,5 81,5 81,5 96,8 97,5 108,1 109,5 
l\fannheim , . 67 86,01 86,0 93,0 100,6 107,01 109,8 110,0 
Kiel. •• .. 75 ~5,0 86,0 8(',01 86,0 ~8,4 103,0 104,6 
Erfurt .... 62 80,0 80,0 so,o 89,2 93,1 96,0 96,0 

Durchschnitt. 1 71,8 1 86,2 I 87,8 I 93,1 I 97,01 103,5 I 108,41110,5 
Nominal-Steigerung/ 100 / 1::0,1 / 122,8 / 1~9,7 / 135,1 / 144,2 J 151,0 J 15B;9 

Berlin .. 
Hamburg. 
K„l 0 Il • , •• 
München . . 
Leipz1g. .. 
Dresden .. 
Bres 1au . .. 
Essen. , .. 

Bauhilfsarbeiter 
55 1 77,0 7~,3 !'5,0 87,9 
es 84,2 85,0 80,0 85,o 
58 683 710 750 750 

12;0 74:3 78;o 78;5 57 
59 79,0 7~),0 86,7 89,7 
59 77,0 77,0 84,7 87,7 
49 63,0 63,01 63,0 70,51 
53 64,3 67,0 71,0 71,0 

90,0 90,0 1 90,0. 
98,5 104,0 105,6 
814 9/\0 %0 
s9:o 

., . ' 89,0 95,7 
92,0 92,0 92,0 
90,0 90,0 90,0 
78,0 78,0 85,4 
77,1 90,0 90,0 

Frankfurt a M. 55 74,0 76,5 78,0 85,8 89,0 93,6 94,4 
Dusseldorf, , 58 68,3 71,0 75,0 75.0 81,4 95,0 95,0 
Hannover 59 71,0 72,3 75,7 80,9 87,4 91,7 92,0 
Nürnberg . . 53 7?,0 74,3 78,0 78,5 89,0 89,0 95,7 
Stuttgart. , 52 66,0 71,5 72,0 83,0 83,0 94,5 95,0 
Chemnitz. , 50 77,0 77,0 84,7 87,7 9D,O 90,0 90,0 
Dortmund. 53 64,3 67,0 71,0 71,0 77,l 90,0 90,0 
Magdeburg. 50 71,01 71,0 76,9 84,8 87,8 90,0 90,0 
Bremen . .. 60 'i9,0 79,6 18,6 95,0 95,0 95,0 100,0 
Kön1gHberg 49 67,0 67,5 70,0 77,0 77,0 79,0 79,0 
Dui~burg . . 52 H,3 67,0 71,0 71,0 77,1 90,0 90,0 
Stettin •• , 46 68,0 68,0 68,0 80,5 81,0 90,7 92,0 
Mannheim, • 

1 

55 73,0 73,0 79,01 82,8 86,01 87,8 88,0 
Kiel. •.• , • 61 73,2 74,0 74,0 74,0 8ö,4 91,0 92,0 
E1furt ••.• 52 72,0 72,0 72,0 79,3 ~3,1 86,0 86,0 

Durchschnitt. 1 66,4 1 72,6 I 74,0 [ 78,2 I 81,5 [ 86,7 I 90,4 [ 92,2 
Nomlna/-Stelgernng) 100 / 128,7 i 13J,2 \ 138,7 \ l44,5 / lt3,7 / 160,3 \163,5 

Seit Januar 1925 sind die tarifmäßigen Stundenlöhne 
um 10 vH für männliche und um 11 vli ftir weibliche 
Arbeitskräfte gestiegen. Ein Vergleich mit der Vor-

Ort 

Forst (Lausllz) • 

,, .... 
Reichenbach 
(Schlesien) . 

MünchetGladb .• 

Tag der 
Lohn-

änderung 
Berufsart 

2,Juli Streichgarn-Sp. 
2. ,, Tuchwieber . .. 
2. " Hilfsarbeiter •• 

8. " 
8. " 
8. " 

15.1)" 
15, " 

Baumwoll-Sp .. 
" -Web. 

15. " 
15. ,, 

Kalsersl;ufern. • 20. " 

Hilfsarbeiter .. 
Baumwoll-Sp, . 
Streichgarn-Sp. 
Tuchweber . .. 
Hilfsarbeiter .. 
Kammgarn-Sp .. 
Hilfoarbeiter .. 
Dameni;;toffweb, 
Hilfsarbeiter .• 

" Gera 
.. ~o. ,, 

23. " 
23. " 

Tarifmäßiger Stundenlohn für 
männliche I weibliche 

Arbeitskrafte 
RP( \ %Slelg,1 RP( \ %Steig, 

56,4 
52,9 
45,7 

58,1 
51,-
4:?,4 
68,6 
64,8 
64,8 
51,0 
'i'0,-
56,-
61,-
53,-

10,2 
9,5 

14,3 

15,7 
15,G 
]!5,8 
5,9 
5,9 
f.,9 
6,3 
9,4 
5,7 
8,2 
8,2 

44,9 
42,6 
36,8 

36,4 
49,1 
31,4 
49,6 
61,6 
64,8 
38,0 
41,-
39,5 
52,8 
44,7 

10,0 
10,6 
15,0 

15,9 
15,8 
15,9 
6,0 
5,8 
5,9 
5,6 
6,5 
6.8 
8,0 
8,0 

') Durch Nachzahlungen den ab 24. Aug.gültigen Sätzen angepaßt 
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kriegszeit ist dadurch erschwert, daß für diese 
wohl tatsächlich Durchschnittsverdienste, aber keine 
Tariflöhne vorliegen. Ein Vergleieh der derzeitigen 
Tariflöhne mit den tatsächlichen Vorkriegsverdiensten 
ergäbe u. a. ftir weibliche Gelernte eine durchschnittliche 
Lohnsteigerung auf 154 vH und für mrtnnliche und 
weibliche Hilfsarbeiter eine solche auf 148 vH. In der 
sächsisch-thüringischen Textilindustrie und in einer Reihe 
anderer Bezirke (Aachen, Orefeluer Seidenindustrie) 
konnte nad1 Kündigung der alten Lohnsätze eine 
Einigung der Vertragsparteien noch nicht erzielt 
werden. Die Zahl der bereits feststehenden Tariflohn-
änderungen war daher im Berichtsmonat verhältnis-
mäßig gering, die prozentuale Steigerung gegen die bis-
herigen Sätze dagegen erheblich (bis zu 16 vH). 

Tarifmäßige Stunden- und Wochenlöhne') 
d e r T e x t i I a r b e i t e r i m J u I i 1925. 

mann1ich weiblich 

0 rt e Berufsart Stunden-1 Wochen- Stunden-1 Wochen-
lohn lohn') lohn lohn'J 
RP{ J/lt RP{ /Jlll 

Augsburg ...... Baumwsp. 61,8 29,66 45,3 21,74 
wb. 51J,4 28,51 M,6 26,21 

Hilfsarb. 4fl,, 23,76 36,3 17,42 
Lörrac·h . . . . ... Baumwsp. 60,3 28,94 46,0 22,08 

(Oberbaden) " wb. 52,0 24,96 48,0 23,0! 
Hilfsarb. 50,0 24,00 37,0 17,76 

Rheine i.W.•). .. BaumwRp. 73,0 35,04 42,5 20,40 
(M!msterland) " wb. 57,5 27,60 51,5 24,72 

Hilfsarb. 51,5 2!,72 40,0 19,20 
Reichenbach .. l3aumwsp. 56,3 27,02 35,3 16,94 

(Schlesien) wb. 49,5 2~,76 47,6 22,85 
Hilfsarb. 41,l 19,73 30,4 14,59 

Kaiserslautern Kammgsp. 66,4 31,87 3~,5 18,96 
H1If~arb. 54,2 2!:i,02 38,0 18,2! 

Leipzig ...• Kammgsp. 62,5 30,00 38,0 18,24 
Hilfsarb. 49,0 23,52 33,0 15,84 

Forst (Lausitz) . StreichgRp. 56,2 26,98 44,7 21,46 
Tuchweber 52,7 25,30 42,-1 

1 
20,33 

H1lfäarb. 45,5 21,8! 36,6 17,57 
München- Baumw~p. 71,3 34,22 48,1 i 23,23 

Gladuacb') .... Streichgt-,p. 67,6 32,45 60,1 28.85 
Tnchvreber 67,6 32,45 63,2 30,34 
llilfsarb. 54,0 2.5,92 37,t 17,81 

Aachen ....... Streichg.sp. 67,5 32,40 3~\5 18,G6 
'l'uchweher 60,0 28,80 60,0 28,80 
Hilf~a1b. 50,0 24,00 3.l,O 16,80 

Gera .. Damen:stw. 57,8 27,U 50,1 24,05 
Hilf,..,arb. 50,2 24,10 42,4 20,35 

Crefeld') Seidenstw. 57,5 27,60 48,1 23,23 
Samtw. 66,0 31,68 63,0 30,24 
Hilfsarb. 49,0 2·1,52 40,5 19,44 

Barmen•) Bandweb. 64,7 31,07 45,9 22,03 
Hilfsarb. 55,1 26,4~ 39,0 18,72 

Plauen .• Spitzenw. 64,5 30,96 - -
Hilf-.arb. 48,0 2:l,O·! 33,5 16,08 

Chemnitz Wirker 57,5 27,60 36,0 17,28 
Hilfsarb. 45,5 21,84 32,0 15,36 

Durchschnitt / Spinner u.Weber / 59,3 1 28,46 1 47,8 / 22,94 
(gewogen) llilfsarb. 49,4 23, 71 36,8 17,66 

1) Gewogener Durdischnitt aus den im Berichtsmonat gilltigen 
Tariflobnsatzen; fur Facba beit('r ist der tarifmaßige Akkordlohn 
(Zeitlohn u Akkordzm,chlag) eingestellt. - 1) 48stündige Arbeits· 
ze1t. Die Arbeitszeitabkommen, über deren tatsrichliche Anwen· 
dung genaue Unterlagen nicht vorliegen, ermbglichen bctriPbsweise 
eine Verlangerung der Arbe1tRzeit auf 51--54 Stunden, die zuschlag~ 
frei oder gegen einen geringen Zuschlag zu leisten sind und <len 
Wochenlohn entsprechend erhöhen. - a) Ei.nschl. der sozialen 
Zulagen für den Hausstand (Ehefrau) und zwei Kinder bis zu 
14 Jahren. 

In der M e t a l l i n d u s t r i e haben sich die tarif-
mäßigen Stundenlöhne ( einschließlich Akkordzuschlag) im 
Julidurchschnitt gegen den Vormonat um 4,1 vH fur Ge-
lernte und 3,7 vH für UngBlerntc, gegen den Januar 1925 
um 14,4 bzw. 13,1 vH erhöht. 

Nach Stichtagen bewegt sich 
tarifmäßigen Metallarbeiterlöhne bis 
in Berlin durchweg unter 10 vH. 

die Steigerung der 
auf die Ungelernten 

Tag der Tarifmaßiger Stundenlohn für 
0 rt bzw. Lohn- Gelernte Ungelernte 
Bezirk bish. neu 

•/,Steig. 
bish. neu / $ änderung RPf RP( RP{ RP{ • • le\g. 

1-'rankfurt a M .• 29. Juni 68 72 5,9 54 58 7,4 
Nordw. Gruppe. 1. Juli 66 70 6,1 l\2 55 5,8 
Stuttgart•). 1. 86 92,3 7,6 61 65,6 7,5 
Dresden .. 5. 70,5 76,0 7,8 59,5 64,0 7,6 
Chemnitz 5. 71,5 77 7,7 60 65 8,3 
Mannheim. 5. 69t) 69t) 57 60 5,3 
Hannover. l·l. 62 6[> 4,8 51 54 5,9 
Köln .... 17. 69 73 6,8 54 58 7,4 
Berlin ... 27, ,, 97*) 105*) 8,'J 55 61,5 11,8 

*) Durrhschnittsverdienst.-t) Tarifmäßiger Akkorddurchschnitts-
verdienst (unverandert). 

Tarif mäßige Stunden - und Wochen 1 ö h n e1) 

der Met a 11 a r b e i t e r i m Juni und J u 1 i 1925. 

Gelernte Ungelernte 

Wochenlohn bei Wochenlohn bei 
0 rte S\undenlohn regelmaß. Ar- S\unden\ohn regelmaß. Ar-

beltszell'J beltszell'J 
Juni I Juli Juni I Juli Juni I Juli Juni I Juli 
RP{ RP/ !Jlf(, !llf(, RP{ RP{ (l/J(, (l/1(, 

Berlina; . ·197 199,7146,56 47,86 55 56,2 26,40126,08 
Hamburg . 86, 7 86, 7 46,82 46,82 62 62 33,481 33,48 
Küln ... . 85,4')187,G') 46,12 47,30 60 61,9 32,40 I 33,43 
Dresden . . 70,5 75.2 33,84 36,10 59,5 6R,3 28,56, 30,38 
Breslau . 68,8 68,8 33,021 33,02 42 42 20,16, 20,16 
Essen 84 n 47,04' 50.D6 57 60 31,92133,60 
Frankfurt a. 111. 68 72 32,64134,51; 54 58 25,92 27,84 
Düsseldorf 8-1 91 47,0l E0,96 57 60 31,92 33,60 
Hannover .• 71,3 73,6 34,22 i 35,33 53,5 55,8 25,681 26,78 
Nürnberg •• 71,4 72,6 34,271 34,85 61,3 62,3 29,42' 29,90 
Stuttgart') • 86 92,5 41,281 44,40 61 65,6 29,28131,49 
Chemnitz . 71,5 76,2 34,32 36,58 60 64,3 28,80 30,86 
Dortmund . 84 91 47.o-1! 50,96 57 60 31,92 33,60 
:l\Iagdeburg 70,6 74,8 33,89' 35.90 4G,2 52 23,62· 24,96 
:Mannheim, 73 73 35,0!i 35,0-1 61 63,6 29,28130,53 
Gelsenkirchen. 84 91 47,0! 50,96 57 60 31,92133,60 
Halle a. S .. 70,6 74,8 33,8GI 35,00 49,2 52 23,62 24,96 
Bochum .. 8·1 91 47,04-1 ö0,96 57 60 31,92133,60 
Karlsruhe • 6G,1 71,4 33,17 34,27 5G,3 62 28,46 29,76 
Hagen .•• 63 63 30,24 30,24 48 48 23,04 23,04 

DurchschnJU (gewogen) . j 83 1 86,4 l 41,40/ 43.18j 56,7 j 58,8 j 28,33129,39 

1) Gewogener Durchschnitt aus den im Berichtömonat gi.iltigen 
Tariflohnsatzen der hüchsten Altersstufe (20-25 Jahre) ein-Jchließl. 
der suzia1en Zulagen fur die ElH-frau (HaucistandJ und 2 Kinder 
bis zu 14 Jahren. Fur Gelernte sind Akkordlöhne oder Zeitlöhne 
einschl. Akkordausgleieh, für Ungelernte reine Zeitlöhne eingestellt. -
2) l\ft>ist 48 Stunden, in Hamburg und Köln je 64: und in den 5 Stadten 
der Nordwestlichen Gruppe je 56 Stunden. - 3) Für Gelernte Durch-
schnittsverdienst nach Angabe des deutschen l\Ietallarbeiterverbandes 
(Lohnabkommen liegt nicht vor), für Ungelernte Tariflöhne. -
•) Gruppe 2. - ') Nach Angabe ctes Arbeit.gebe1verbandes gezahlte 
Durchschnittslöhne. 

Im H o I z g e w e r h e sind die tarifmäßigen Stunden-
lohne seit Januar 1925 um je 23 vH für Facharbeiter 
und für Hilfs~rlie1ter und seit Juni 1925 um je 4,6 vH 
gestiegen. 

Legt man auch hier statt des örtlichen und zeitlichen 
Durchsclmitts die Stichtagsfestsetzung für die einzelnen 
St:idte zugrunde, so sind im Berichtsmonat die nach-
folgenden Änderungen zu verzeichnen (in t!lPf): 

Tag der Tarifmäßiger Stun,lenlobn fi.lr 
0 rt Lnhn- FacharlH:'1ter H11f:-.arbeiter 

i!hderung bi,h. neu '/,Steig, lJish. neu 0 /,S1elg. 
Erfurt .•. 3. Juli 69 76 J0,1 57 62 8,S 
Kuln .•. 4. " 103 106 2,9 !)4 96 2,1 
Bremen . 10. 80 88 10,0 n rn P,7 
Detmold •. 16. 71 80 12,7 63 68 7,9 
Halle .••• 17. 80 86 7,5 72 77 fi',.9 
Berlin ... 18. ~5 103 8,4 81 86 6 ') 

" '" Mannheim. 18. 93 95 2,2 8! 86 2,4 
l\Iagdeburg 23. 81 86 6,2 73 77 5,5 
Hamburg 31. 98 103 5,1 88 93 5,7 
Kiel .•. 31. " 88 93 5,7 79 84 6,3 



,.· 

- ·548 
Tarifmäßige Durchschnittsstundenlöhne der über 22jährigen Holzarbeiter 1913 und 

Januar bis Juli 1925 in RPf. 

Orte 119131 
1925 

Orte 119131 ~---
1
-

9
_

2
_

5
~-~-~--

Ja.n, I Febr.j März !April I Mai I Juni I Juli Jan. l Febr.l Marz !April I Mai I Juni I Juli 

Facharbeiter Hilfsarbeiter 
Berlin .. , 1 67 79,0 83,81 93,1 95,0 95,0 95,0 98,6 Berlin. . . 48 66,0 70,0 1 79,1 81,0 1 81,0 81,0 83,2 
Hamburg, 72 80,0 80,0 85,9 87,0 87,0 91,0 98,2 Hamburg , 

4
5

5
2,2 72,0 72,0 77,1 78,0 78,0 81,6 88,2 

Köln .. , • 62 91,0 91,0 97,6 100,0 100,0 101,2 105,7 Köln. . . • 83,0 83,0 88,8 9LO 91,0 92,2 95,8 
München , 62 72,0 7t,O 75,8 83,0 86,0 88,4 90,0 Manchen , , , 44,9 65,0 65,0 68,1 73,8 76,0 78,4 80,0 
Leipzig , , 6,1, 72,0 72,5 78,0 78,0 78,0 84,4 88,0 Leipzig , . , , 46,4 G5,0 65,1 66,0 66.0 66,0 71,8 75,0 
Dresden. , 59 72,0 72,5 78,0 

1 

78,0 78,0 84,4 88,0 Dresden .•. , 43 65,0 65,1 66,0 66,0 66,0 71,8 75,0 
Breslau .. , , . 52 62,0 62,0 62,0 69,0 72,21 74,4 7f<,O Breslau. , , . , 37,7 51,0 51,0 51,0 56,3 59,2 61,4 63,0 
Frankfurt a. M.. 67 75,0 81,0 83,0 

1 

84,5 92,0 93,0 95,0 Frankfurt a, M., 4
4

8
3

,6 64,0 69,0 71,0 72,2 78,0 79,0 81,0 
Düsseldo1f . 60 77,0 77,0 81,3 85,0 85,0 

1 

89,8 97,0 Düsseldorf , , . 67,0 67,0 72,9 78,0 78,0 82,4 89,0 
Hannover. . 59 68,0 70,3 77,0 77,0 so,1 84,o 84,0 Hannover. . . • 43 61,0 63,3 70,0 70,0 72,6 76,0 76,0 
Stuttgart . . 55 71,0 71,0 74,0 78,0 78,0 82,5 86,0 Stuttgart , . 39,9 62,0 62,0 64,5 68,0 68,0 71,9 71',,0 
Dortmund 63 75,0 75,0 81,6 83,0 ~3,0 88,8 95,0 Dortmund. . f>O 69,0 69,0 73,2 75,0 75,0 80,3 86,0 
l\Iagdeburg . 53,5 65,9 69,3 72,0 74,8 79,6 81,0 82,5 l\Iagdeburg, 39 59,6 62,3 65,0 67 8 71,8 73,0 74,2 
Bremen , , . 60 68,0 68,0 74,2 78,5 80,0 80,0 85,6 Bremen , . . 44 61.0 61,0 GG,5 70'.5 72,0 72,0 76,9 
Königsberg , 54 60,0 GO,O 60,0 66,0 69,0 69,0 b9,0 Königsberg. 39 51,0 51,0 51,0 56,0 58,5 58,5 58,5 
Mannheim, , 59 73,0 74,0 78,3 82,0 89,7 91,1 93,9 Mannheim 42,8 66,5 68,0 71,8 75,0 80,8 82,1 84,9 
Kiel • • . 64 70,0 72 q 75 0 77 5 80,0 84 8 88,2 Kiel , . . . 46 64,0 6",3 G8,0 70,0 72,0 76,2 79,2 
Halle .. : 52 67,5 n'o n:o 73'., 76,6 80;0 82,9 Halle . . . 38 60,5 64,/l 64,0 66,7 fü•,3 72,0 74,4 
Erfurt. , , 51 61,0 63,7 [ 611,0 69,0 69,0 69,0 75,5 Erfurt. . . 37 50,0 ·i 52,3 57,0 57,0 57,0 ö7,0 61,6 
Darmstadt 69 68,0 75,0 77,0 78,3 85,0 86,0 88,0 Darmstadt 42,8 58,0 64,0 66,0 67,0 72,0 73,0 75,0 
Görlitz 47 57,0 57,0 57,0 57,0 57,0 !i8 8 72,0 Görlitz . . 34 46,5 46,5 46,5 46,5 4ß,5 48,0 5il,O 
Fürth , , , 54 7 L,0 72,0 7!,3 79,0 82,0 P4,4 86,0 Fürth . . . 311,l 65,0 , 65,0 66,5 69,8 72,0 74,4 76,0 
Rostock. . 47 62 0 62,0 66,6 

1 
70,0 72,4 76,0 75,0 Rostock. . 34,1 53,0 i 53,0 57,0: 60,0 62,4

1 

65,0 65,0 
Brandenburg, 51 1 56'.o 61,2 71,8 I 73,5 73,5 78,3 81,0 Brandenburg, , 1 37 47,5 I 51,8) 60,81 62,5 62,5 66,7 69,0 
Detmold. , . , 51 62,0 62,0 67,9 71,0 71,0 71,0 75,7 Detmold ... , 37 5~,0 1 59,0 60,7 63,0, 63,0 63,0 65,6 

Ourchschnllf (gewogen)· I 62,71 74,31 75,91 81,41 83,il 1 85,0 1 87,61 91,6 ourchschnllt (gewogen)· I 45,31 65,2 1 66,51 71,0 1 73,21 74,1 1 76,5 \ 80,0 
_N_om_ln_a_l-_Sf_el.,,_ge_ru_n.,,_g_. _. ~J o_o _ _,_1_1_1,-'-,5--'--1_2_1~,1__,__1_~_9,~8~13_ii~,_8~13_5_,6-'-1-3_9-'-, 7__,__1_4_G~, 1----''--N_om_ln_a_l-_Sf_el=ge_r_un=g-._· 100 14 1,91 , 4o,1:J lo6, 7 l 61,b 163,6 , 68,IJ I 7b,6 

GELD „ UND FINANZWESEN . 
Die Verschuldung der Welt. 

Vor dem Kriege war Europa nicht nur die Werk-
statt, sondern vor allem auch der Gläubiger der Welt. 
Der Aufbau der W eltwirtschaU, der wirt,schaftliche 
Ausbau der a,ußereuropäischen Erdteile, der sich im 
Laufe des 19. Jahrhunderts vollzogen hatte, war nur 
dadurch möglich gewesen, daß Europa, vor aJlem 
die in dem Kreis London-Paris-Zürich-Wien-
Berlin-London eingeschlossenen hochkapitalistischen 
Wirtschaftsgebiete da,s Kapital zur Verfügung 
stellten. 

Der Krieg hat diese Gläubiger-Beziehung zwischen 
Europa und Obersee grundlegend verschoben. Wirt-
schaftlich konnte der Krieg in Europa nur durch den 
Kapitalzufluß aus den überseeischen Ländern, den 
ehemaligen Schuldnern Europas, finanziert werden. 
Vor allem der Wiederaufbau der durch den Krieg 
zerrütteten Wirtschaft Europas bedurft,e der Kapital-
unterstützung der im Kriege reich gewo.I'denen 
Oberseeländer, in erster Linie der Vereinigten 
Staaten von Amerika,. Es ist jedoch bemerkens,wert 
und für die heutige Notlage Europas und der Welt-
wirtscha,ft entscheidend, daß die Oberseeländer, vor 
allem die Vereinigten Staaten, für den friedlichen 
Wiederaufbau Europas das Kapital bei weitem nicht 
in dem Umfange zur Verfügung gestellt haben, der 
die Finanzierung des europäischen, Krieges durch 
Obersee kennzeichnet. Dementsprechend ist die 
Verschuldung Europas gegenüber über,see, wie sie 
heute als Folge des Kapitalzuflusses aus Übersee 
besteht, zum allergrößten Teil eine Kriegsschuld und 
nicht eine wirtschaftliche Aufbauschuld. Der Ha,upt-
teil der Ver,schuldung Europas entfällt darum auf 
die interalliierten Schulden. 

Interalliierte Schulden 
in Mill. f!Uf,. 

Gläubiger 

Schuldner 
Ver. 1 England 1 

Frank-

1 
Staaten reich Italien 

15. 11, 24 31. 3. 25') 30. 6. 24 

Frankreich . , . 17 368,11 12 808,0 -
Rußland.,,,,. 1 0;5,3 15 458,7 5 275,8 29,2 
Italien ....... 8 804,7 11 900,I 283,7 -
England 19 214,21 -
Belgien.,, .... 1980,7 183,9 2484,5 
Jugoslavien .. 269,3 663,5 1408,2 
Rumänien ...• 191,5 60311 916,1 122,3 
Polen ........ 749,6 101,2 777,0 60,8 
Tschechoslowakei •• 485,0 26,6 439,2 145,8 
Griechenland , 72,4 485,2 435,4 
Österreich , ... 125,2 231,7 268,9 
Portugal .... ,, 440,1 7,3 
Estland , , , , , . 7S,4

1 

5,1 2,8 
Finnland,., .. 37,5 
Lettland., ... , 26,4 2,7 7,3 
Litauen ... ,., 25,2 0,3 1,9 
Ungarn.:_:~ -~-8_,2 2,4 0,6 

Zus. Europa. 50 486,8 42 912,6 12 257,8 358,l 

Brit. Kolonien. 2 651,9 
Armenien .... 62,4 18,5 
Belg. Kongo .. 72,5 
Nicaragua .... 0,6 
Liberia ....... 0,1 ---

Zus. "Öbersee 63,11 2 742,9 

1 

Gesamtsumme 50549,9, 45 655,5 12 257,8 358,1 

tJberschuß der 

+ 50 5,19,91 + 2,i 441,3 Guthaben(+) - 17 918,3 - 20 630,4 Schulden (-) 

Schu'den 
zusammen 

30176,1 
21 819,0 
20 988,5 
19 214,2 

4 647,1 
2 341,0 
1833,0 
1 688,6 
1 0~6,6 

9113,0 
625,8 
447,4 

81,S 
37,5 
36,4 
27,4 
~ 
106 015,3 

2 651,9 
811,9 
72,5 

0,6 
0,1 

2 806,0 

108 821,S 

'; Teilweise (bei den kleineren Beträgen) Zahlen vom 31. 3 1924. 

Gegen Ende des Jahres 1924 belaufen sich die 
interalliierten Schulden auf insgesamt 108,8 Ivlil-



Schuldner 

England. , , , .. , .. , 
Frankreich •.....•. 
Belgien, , , , , , .. 
Italien. , , , , . , , . , , 
Portugal . , , , , , , , · 1 

Luxemburg •..... , . 
Zus. Entente-Europa . 
Schweden. , , , 
Norwegen .. 
Dänemark .. 
Holland. , , .. , . 
Schweiz ...... . 
Spanien ...... . 
Zus. Neutral-Europa 
Deutschland . , , , 
Danzig . , .. , .• 
'fschechoslowakei . 
O~terrefch 
Ungarn. . . . , 

Eng-
land 

13 8%,8 
557,1 

11 900,1 
1 2J9,1 
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Die Verschuldung der Welt Ende 1924 (in Mill. rM). 

1 

Übrige 1 
Entente trale 

Neu-

Europa 
Mittel-

und 
Ost-

Son-
stige 

Gläubiger 

II 
Zu- 1 Ver. St, 1 

sammen v. Am. 

Übersee 

Brit. 1 Son-Welt-
reich stige 1 

Zu- 11 
sammen

1 

Schul-

1 

Netto-

Welt den 

1470,0 I 1 225,7 2 696,6 19 988,9 156,4 63,0 20 208,3122 904,9 -
91,9 13 987,7 18 650,5 24,l 184,7 18 859,3 32 847,0 15 558,8 

2 951,3 76,2 3 583,6 2 772,3 28,4 2 800, 7 6 384,3 5 603,4 
283,7 12 183,8 8 804,7 8 8:0!,71 20 988,5 19 329,9 
56,4 1 1 285,5 l 285,5 l 280,8 

140,! 140,4 140,4 140,4 
27 582:--;, 1--c----;4""9."'02",7=-c-l --clc6"""7,-c-1 -c----~12=2=5~,7--. ----,1:--c, 3C--3 877,6 , 50 216,4 2.08,91 247,7 50 673,0 1 84 550,6 1 )-17 810,5 

666,3 666,3 230,9 2 30,9 897,2 738,2 
81,8 16,8 365,0 463,6 405,5 405,5 , 869,1 761,2 

313,01 313,0 1 ol9,9 519,91 832,9 819,6 , , 421,0 421,0 421,0 -

1 
. . 399,0 3. 99,0 1 399,0 297 ,8 
737,7 737,7 , 737,7 647,6 

81,81 16,81 2 082,012180,6 ~, 1976..c,3..-,--------,----------,----:tc.9"'76.c,3"1"'1 '4.--.--.156,9 2457,8 
245,1 172,9 139,9 657,9 461,8 4..61,81 1 019,7 453,6 
30,6 30,6 30,6 30,6 

137,3 441,0 578,3 689,3 689,3 1267,6 1155,7 
517,7 588,9 82,5 67,8 1256,9 218,l 218,1 1475,0 1385,4 
212,4 39:l,5 32,6 24,6 662,1 39,6 39,6 701,7 701,7 

Rumanien .. , . 743,8 1259,2 1,2 10/i,5 2109.7 317,0 317,0 2 426,7 2 407,0 
Bulgarien , .. , 75,4 250,5 870,4 1 rnß,3 1 196,3 1196,3 
Jugoslavien. . 66q,4 1204,1 631,5 2 50-1,0 333,3 333,3 2 837,3 2 728,4 
Griechenland. 14U7,3 480,0 1 l 977,3 114,4 33,6 148,0 2 125,3 2109,3 
Türkei . 3 Ö19,4 3 019,4 3 019,4 3 OL9,4 
Polen . . · 1 101,2 120',6 48,9 1 1356,7 1001,0 1001,0 2 357,7 2 357,7 
Litauen . . 0,4 0,4 28,7 28,7 29,1 29,l 
Lettland. . . 5,7 5,3 , 11,0 26,4 26,4 37,4 37,4 
Estland , , , , . 27,7 4,3 J ,O , 1 3:J,O 76,H 76,8 109,8 109,8 
Rußland.. . . ·/ 15458,7 5305,0 10951,7131715,4 1055,31 5

0

33,51 1588,8'1 33304,2131522,8 
Finnland . , . , , 4~,5'-__ H_8-'-,5--',-__ 2_l-.e9,'--9----'--4-24_._9-"--7-8_2,'--8-"-__ 15_7_,_,3--'----~---'----15_7_,3-c--9-4_0,'--1---'"--9-4_0~,1 
ZÜS:--Mfttel- und Ost-1 1 1 / 1 11 Europa ..... ,,., 19695,4 11218,8 531,3 448,4 15897,9 47791,8 4519,0 33,6 533,5 5086,1 52877,9 50284,3 
Zus. Europa 47359,3 16121,5 715,2 1674,1 17979,9 1 83850,0 56711,7 242,5 781,2 57735,4 141585,4 13710,3 
Kanada , , , , 1 296,2 1 296,2 885,5 885,5 2 181,7 2 095,6 
S11dafr1ka, , , 2 6,9,6 

16

2 
9
6
7
8~

1

,6
1 

. 1 2 689,6 2 689,6 
Indien. , , •• , 6 970,l . 6 970,1 6 970,1 
Australien , . , , , , . 8 894,2 8 894,2 , 8 894,2 8 894,2 
Neuseeland, .. , . , , 2 346,8 2 34~,8 43,0 43,01 2 389,8 2 389,8 
Kolonien in Asien. , . . 1 054,5 1 05J,5 , 1054,5 805,6 
Kolonien in Afrika . , , 783,81 1 

11 
783,8 1 1 . 783,8 783,8 

Kolonien in Amerika , . 334,2 334,2 '65,1 65,l 399,3 399,3 
Zus. Brlt. Dominions usw.124369,-4°~------------~-24-35--"9,4 950,6 43,0 [ 993,6 25363,0 24985,0 
Französische Kolonien , • 1 286,2 1 t86,2 1 1 286,2 1 286,2 
Belgische Kolonien .. , 72,5 367,6 H0,1 HO,! 440,I 
Dkniscbe Kolonien . . • . 12,6 lt,6 12,6 12,6 
N1ederländischeKolonienl 224,7 919,7 1144,4 629,7 629,7 1 774,1 1 774,1 
Amerikanische Kolonien . 1 845,8 845,8 845,8 845,8 
Zc--u-s-c. Sc-o_n_S--,t7lg-e--,l(cc-oc--lo_n_,l-e-n,----2~9'-7~,2~1 -1c--6~5'-3C--,.1,---;-.-9~3'"2~,3c--,----c--------".---,2c-88=3·~.3~-1~4=7s~,5c--,----c----·--'---1~4=75,51 4 358,8 4 358,8 
Japan , , . . 2 175,1 363,2 2 538,3 629,5 629,5 S 167,8 2 109,5 
China . . . . • . l 09n,4 748,6 5,3 842,5 2 691,8 102,9 483,0 585,9 3 277,7 3 277,7 
Siam , . 167,5 167,5 92,5 92,5 260,0 260,0 
Persien . . . , . 8:l,5 82,5 82,5 82,5 
Agypten ... , . '. I f 1889,0 1889,0 I 188

9
9,

0

0
0 

1847,5 
-=L~ib_e_r-,ia~.cc--· -·-·~· c--'-c--c--=ccc5.,9c---c--c~~""---c----c=i-- ==.,--~=~--,='-5~,9~-=3=-,l---c=c'f,-------;=~--c-=3·,-=1~--;c-==a-="'9"',0" 
Zus. Afrika und Asien. 35.26,41 1111,8 5,31 842,5 1889,D 7375,0 735,5 92,5 48. 3,01 1311,0 8686,0 7586,2 
Mexiko . . . , . . . . . . 1 352,4 1 352,4 1 352,4 1 352,4 
Costarica. . , . . . . , . 30,2 26, l 56,3 56 3 56,3 
Dominican. Republ, . . . 64,7 64,7 64:7 64,7 
Guatemala . , . . . . . . 89,0 39,0 ,, S9,0 39,0 
Haiti .... , .. , • . . 26,3 26,3 78,3 

0

78,31 78,3 104,6 
Honduras , , , . • . . . . ll66,4 566,4 566,4 666,4 
Nicaragua. , ....... 

1 

19,3 

1 1 

19,3 

1 

rn,3 19,3 
Panama . . , . . . . . . . 26,9 '26,91 26,9 26,9 

_S-=ac--l_v_ad-,o7 r=._.,·c-c· -·-·--,· 7,_·~· c--=c2ccl=-,o=-----=-=-c--------,--,==-,..,.,--=--=2~1c-,o 58,~6----~- --...;---oc.5c.8'--a,6cc,.-=-a:7;;c9_-,6.:-;---==79,,,.,,6 
Zus. Mittel-Amerika 675,9 [ 52,41 1352,4 2 080,7~,5 [ 1 228,5 /I 2 309,2 2 309,2 
Ar~entinien ... ,, , 3284,6 2

0

57,6 30,8 3573,0 482,8 482,8 4055,8 3913,8 
Bolivien ... , ... , 12,9 12,9 12,9 12,9 
Brasilien , . , . . . 2 098,7 26Q,1 2 367,8 289,6 289,6 2 ~57,4 2 647,7 
Chile , • . 498,7 46,2 544,9 129,6 129,6 674,5 674,5 
Kolumbien . . . . 49,0 4,8 53 8 26,5 26,5 80,3 80,3 
Ecuador. , , . . 78,2 78:2 78,2 78,2 
Paraguay. , , . 21,8 21,8 0,3 0,3 22,1 22,1 
Peru ... , , . , . . 79,2 8,5 87,7 10,0 10,0 [ 97,7 97,7 

~~~!~!!ia. . . . . . . :i 289,3 24~;~ I 4603 I 5g~:l~--6-1,~5~---~l ___ 9_,_1~--71,2 II 6g~;~1~-5~:-c't~1 

Zus. Süd-Amerika. , . 6 399,51 793,9 1 46,31 77,0 1 • II 7 316,i 1 012,9 . \ 10,0 1 022,91 8 339,6 8 165,2 
Zus. Obersee..... 35268.4 3611,91 983,9 919,513241,4 44025,1 4403,0 135,5 \93,0 5031,5

1

49056,6 ')47404,4 
Zus. Welt., . • . 82627,7 19733,4 1699,1 2593,6 21221,3 l/127875,1 61114,7 378,0 1274,2 62766,9 190642,0 -
N_e_t_to_-_O_l_ilu_b_l=g_e_r _. _._. __ 5_9_7_22~,8_1 ---~----~l _-___ 21_22_1'--,3~1-----~-6_1 _11_4,7-'--------'l-----'--1_3_7_10-'--,3--'-'--I--_--'----

1) Netto Gläubiger, - 1) Ohne Ver. Staaten v. Am. 
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Harden 8lclt1). Obwohl die Gläubiger schon teil-
weise Rückzahlungen erhalten haben (vor allem durch 
die T~lgung der Kriegsschuld Englands an Amerika), 
hat sich der ausstehende Betrag durch das Hinzu-
tr,eten der auflaufenden Zinsen in den letzten 
Jahren noch erhöht. Vergleichsweise beliefen sich 
die Schu1den 

Ende 1922 ') auf 102,5 Milliarden f/UC 
1923 8) n 105,5 n 

Auf Europa allein entfallen von der Schuldsumme 
Ende 1924 = 106,0 Milliarden 8lu!t. 

Da England, Frankreich und Italien gleichzeitig 
Gläubiger und Schuldner sind, so verbleibt als Netto-
verschuldung der Welt im Rahmen der intera.lliierten 
Schu}den bei Kompensierung von Schulden und Gut-
haben ein Betrag von 77,0 Milliarden 8loft wovon 
zwei Drittel auf die Guthaben der Ve;einigten 
Staaten und ein Drittel auf den Guthaben-Überschuß 
E11glands entfalle11. Die aus den interalliierten 
Schulden erwachsene VerschuldunO' der Welt stellt 
sich jeweils am Jahresende in Milliarden 8loft: 

Netto-Guthaben 1922 1923 1924 
Vereinigte Staaten . . 48,4 49,4 50,6 
England , ....... 21,3 23,6 26,4 

Summe 69,7 73,0 77,0 
Netto-Schulden 

Frankreich. , ... , . 15,4 16,4 17,9 
Italien .. , .. , . . . 17,8 19,9 20,6 
Rußland .... , . • . lB,4 20,0 21,8 
ubrige Schuldner . . . 17,1 16,1 lG,7 

Summe 69,7 73,0 7710 

Das Anwachsen de:r; interalliierten Versclrnldnn{)' 
d . d bl as m en letzten Jahren zu verzeichnen ist ist aus-
schließlich zu Lasten der drei Hauptrnhuldne~ Frank-
reich, Italien und Rußland, gegangen, währ~nd die 
Verschuldung der übrigen sich vermindert hat. 

In dieser Richtung wirkten die starken Zahlungen 
der Britischen Dominions an das Mutterland, die rest-
lose Tilgung der Schuld Kubas und die Fundierung 
der amerikanischen Kriegsschulden Polens, Finn1ands, 
Ungarns und Litauens. 

Europa alb Ganzes in seiner Stellung gegenüber 
Übersee betrachtet, ist im Rahmen der Interalliierten-
Schulden mit 47,7 Milliarden 8lu!t netto verschuldet. 
Denn den Schulden Europas an die Vereinigten 
Staat,en in Höhe von 50,5 Milliarden 8loft stehen nur 
Englands überse,eische Guthaben in Höhe von 
2,7 Milliarden 8lJl gege11über. 

') Zurl\Iünzparitl\tumgereebnet.- ')Vgl.,W.u St.", 3,Jg.1923 
Nr. 23, S. 739. - ') Vgl. Bankarchiv v. 15, 9, 24, S. 354, 

Diese interalliierten Schulden in Höhe von 
108,8 Milliarden (lluft sind aber nur ein Ausschnitt 
aus der Gesamtverschuldung der Welt, d. h. aus den 
internationalen Schuldenbeziehungen von Land zu 
Land. Neben den Kriegsvorschüssen der vier alli-
ierten und a&soziierten Staa,ten stehen außerdem 
noch die Schulden, die private oder kommunale 
Kreditnehmer im Auslande aufgenommen haben, 
steht vor allem der große Betrag an Auslands-
anleihen, die von fremden Geldmärkten den einzelnen 
Staaten zur Verfügung gestellt worden sind. Der 
Ges,amtbetrng der s t a a t l i c h e n V e r s c h u 1 -
dun g der W e 1 t ist für Ende 1924 auf 190,6 Mil-
liarden 8loft zu schätzen. In dieser Summe der staat-
lichen Verschuldung der Welt sind alle im Auslande 
aufgenommenen Staatsanleihen sowie die inter-
alliierten Schulden enthalten, dagegen nicht die durch 
den V ertrag von Versaille,s US,W, geschaJfenen Re-
parationsforderungen. 

Unter zwei Gesichspunkten kann der auf 190,6 Mil-
Harden 8luft geschätzte Ges,amtbetrng eine Vermin-
derung erfahren. Ein Teil der Auslandsschulden 
lautet auf ,vä11rungen, die sich entwertet haben, und 
er wird kaum zum vollen Goldwert zur Rückzahlung 
kommen (Guthaben und Wertpapierbesitz' Frank-
reichs, Italiens, Belgiens und Deutschlands). Weiter-
hin ist von den Vorkriegsanleihen der reich gewor-
denen Staaten ein Teil in die Heimat zurück-
gewandert und stellt demgemäß keine Auslands-
schuld mehr dar. Dies trifft namentlich auf 
Schweden, Spanien und ,einige südamerikanische 
Staaten zu. Fernerhin ist auf das Problem der rus-
sischen Schulden hinzuweisen. 

Von der gesamten Anslandsverschu1dung 
Welt entfallen auf Europa 141,6 :Milliarden 8ld!{ 
auf Übersee 4!),1 l\lilliarden (llJl. 

der 
und 

In der übersieht auf S. 549 ist der Versuch ge-
macht, nicht nur die Schuldner, sondern auch die 
Gläubiger der staatlichen Verschuldung der Welt 
festzustellen. Und zwar sind durchweg als Gläubiger 
der einzelnen Schulden die Länder eingesetzt, in 
denen bei der Begebung die Anleihe aufgelegt worden 
ist. Für die interalliierten Schulden und die Nach-
krie,gsanleihen trifft diese Gleichsetzung von 
einstigem Be,gebungsland und heutigem Gläubiger-
land restlos zu. Bei den Vorkriegsanleihen ist aller-
dings zu beachten, daß die Sclmldtitel seitdem viel-
fach die Begebungsländer verlassen haben und teils 

in die Heimat zurück, teils 

DIE VERSCHULDUNQS-BILANZ DER WELT (Staatl,Verschuldung l i'n Mrd. ~J1C 
Ü QLÄUSIGEA • SCHULDNER 

in reichgewordene Länder 
gewandert sind. In dem 
Umfang·e, in dem dies ge-

···-!· . 

Ver. St. v Amerika Engfa:nd ~ . West~E~~~a -~- - ~st~Eu-;~ia:~ -· isren 
0
•
0
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schehen ist, bedürfen die 
in der übersieht für die 
einzelnen Gläubigerländer 
gegebenen Zahlen einer 
Korrektur. 

Bei dieser Berechnung 
ergibt sich, daß die Gläu-
biger der 190,6 Milliarden 
Reichsmark staatlicher Ver-
schuldung der Welt fol-
gende sind: 
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England .•.... mit 82,6 Mrd. !flf/; 
Übrige Entente . . " 19,7 " 
Vereinigte Staaten " 61,1 " 
l\!ittel- u. Ost-Europa " 2,6 " 
Neutral-Europa . ,., 1,7 n 

Übrige ,v elt. . . • " 1, 7 " 

Die staatliche Verschuldung der Welt nach Erdteilen Ende 1924 
(in Mill. tf/Jf.). 

Gläubiger 

Schuldner Europa I Übersee Gesamt 

England / !;i:; / e~~Jpa II Zus. v:,ri!':r~~~n I f!~fü: 1 Asien I Afrika IAustra1.f l Zus. summe 

21,2 Milliarden :ll,Jt an 
Vorkriegsanleihen sind über 
verschiedene europäische 
Staaten (zumeist Frank-
reich, Belgien, England und 
Neutrale) verstreut. 

England .. 
'\Yesteuropa 
Osteuropa. . 1 

- l 1470,911225,711 2 696,6119 988,91 63,01156,41 • 1 . 1120 208,311 22 904,9 27 663,9 5 697,7 • 33 361,6 32 2r3,8 153,9 41,8 41,5 • l 32 441,0 65 802,6 
19 695,4 27 648,0 448,4[ 47 791,8 4 519,0 33,6 533,5 • • 5 086, t : 52 877 ,9 

Zus. Europa 47 359,3 34 816,6 1674,1! 83 850,0 56 711,7 250,5 731,7 41,5 157 735,4 1141585,4 

Amerika . 8 705,8 2 257,6 11,oj 11 0!0,4 2 636, 7 10,0 2 646,7 13 687,t 
Asien . .. 11 769,8 2 378,8 

8~2,51 
14 991,1 1 763,2 575,5 2 338,7 11 s2~.s 

Afrika 3 551,8 3 200,8 6 752,6 3,1 3,1 6 755,7 
Australien 11 241,0 11 241,0 4~,o 43,0 11284,0 

(Schluß folgt.) Gesamtsumme •• l 82 627,7142 653,8 l 2593,611121 875,lj 61114,7 I 260,5 lrno1,2 I 41,5 I 4~,o II 62 766,9 II rno 642,0 

Der deutsche Geldmarkt im Juli 1925. 
Die Anspannung im Geldmarkt, die seit März zu be-

obachten ist, hat im Juli weitere und recht beträchtliche 
Fortschritte gemacht. Die Geldsätze der Berliner Börse 
zeigen ein weiteres Ansteigen, das besonders beim täg-
lichen Geld einen größeren Umfang angenommen hat. 
Damit ist beim täglichen Geld die gesamte Entspannung, 
die in der ersten Märzhälfte zu verzeichnen war, wied,3r 
verlorengegangen. Im Monatsdurchschnitt stellt sich im 
Juli tägliches Geld auf 9,46 vH gegenüber 8,79 vH im 
Vormonat. 

Die Ursache dieser weiteren Anspannung, die der 
Geldmarkt im Juli zeigt, ergibt sich zunächst aus den 
stärkeren Anforderungen, die saisonüblich die Finan-
zierung der Ernte stellt. Namentlich Geldinstitute, die mit 
der Finanzierung der Ernte in größerem Umfange zu tun 
haben, sind als Geldnehmer an der Berline,r Börse im 
Juli aufgefallen. Y on dieser saisonmaßigen Bewegung ab-
gesehen, erklärt sich die Versteifung des Geldmarktes aus 
den gleichen Ursachen, die die Bewegung der Geltlsät~e 
und der Spannungsverhältnisse am Geldmarkt in den 
Vormonaten bestimmt haben. 

Der Zahlungsmittelbedarf der deutschen Wirtschaft 
zeigt im Juli erneut eine stärkere Ausdehnung. Der ge-
samte Geldumlauf ist wiederum um 116,5 Millionen .'lt.Al 
gewachsen, übe.rtrifft damit die durch den Pfingstverkehr 
aufgeblähten Ziffern von Ende Mai und die unter dem 
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Einfluß des Halbjahrsultimos stehenden Ziffern von Ende 
Juni. Die weitere Erhöhung des Zahlungsmittelbedarfes, 
die im Juli zu verzeichnen ist, dürfte wiederum in der 
Hauptsache auf den Reiseverkehr zurückzuführen sein. 

Zahlen zur Geldlage. 
Bezeichnung 1 30. Mai 1 30. Juni 1 31. Juli 

A. Wirtschaftskredite ..••.. 
I. Reichsbank ... , .•... 

Wechsel. ......•.•.. 
Lombard •.......... 

II. Privatnotenbanken. , .. 
Wechsel. ....•...... 
Lombard .......... . 

III. Rentenbank (Wechsel)· 1 

B. Depositen .•... , •..•... 
Davon Reichsbank .... 

C. Netto-Beanspruchung 
J. privat ........... , . 

Davon Reichsbank . , , .. 
II. staatlich .......... . 

III. Differenz von Geld-
umlauf und N. B ..... . 

D. Gold- u. Devisenbestände 
I. Reichsbank .•....... 

Gold ............. . 
Devisen . ... , ...... . 

II. Privatnotenbanken ..•. 
Gold ............. . 
Devisen ........ , , .. 

III. Golddeckung vH. 
Reichsbanknoten ..... 
Ges. Geldumlauf 

E. Zahlungsverkehr 
I. Geldumlauf zus ..... . 

Reichsbanknoten ... , . , 
Privatbanknoten . ... • .. 
Rentenbankscheine ...•. 
1\lünzen .. , ....... , . 

II. Abrechnungsverkehrl). 
III. Postscheckverkehr 1) , , 

F. Geldsätze') 
I. Reichsbankdiskont .... 

II. Tägliches Geld •..•. , 
III. Monatsgeld . . . ..... 
IV. Privatdiskont, lange Sicht 

,, kurze ,, 
V. Rendite der Gold-

pfamlbriefe •.•... , .• 
G. Sparkassen 

I. Spareinlagen 
Preußen . .......... . 
Bayern ...•••.•.... 
Wtirttemberg ...•..... 
Hessen . .... , . , ..... 

II. Giroeinlagen 
Preußen . ... , ...... . 
Bayern , ... , ... , .. . 
Württemberg. , .... ,., . , 
Hessen . ........... . 

2650,9 
1676,4 
1648,4 

27,9 
258,2 
251,1 

7,1 
716,3 
673,5 
581,5 

1977,4 
1094,9 
1819,6 

974,s 
1428,2 
1354,2 
1015,7 
338,6 
74,o 
62,6 
11,3 

51,9 
29,9 

4771,s 
2601,7 
165,1 

1551,4 
453,3 

4102,s 
92!5,4 

9 
8,78 

10,48 
7.93 
8,01 

8,85 

742,9 
70,2 
46,7 

545,7 

85,6 

1) Im Monat. - 1) Mone.tsdurchaohnitt. 

M,11. /}lf/; 
2720,s 
1737,9 
1691,5 

46 5 
259:1 
232,3 

6,9 
723,s 
650,4 
564,4 

2070,4 
1173,5 

1829,6 

874,9 
1493,2 
1415,6 
1061,7 
353,9 
77,s 
63,1 
14,4 

57,2 
31,3 

4774,9 
2464,4 
166,8 

1671,7 
472,1 

4302,5 
9129,4 

vH 
9 
8,79 

10,68 
7,69 
7,83 

9,22 

Mill. !Jlf/; 
797,0 

564,3 

2811,7 
184\l,s 
1789,2 

60,3 
266,s 
260,3 

6,2 
725,7 
779,9 
699,7 

2061,9 
1149,8 

1829,s 

999,7 
1552,9 
1472,2 
1104,1 
368,0 
80,7 
63,9 
16,8 

58,2 
31,s 

4891,4 
2522,5 

145,5 
1701,3 

492,1 
4609,1 

9 
9,46 

10,87 
7,87 
7,88 

9,34 

8.15,4 

586,3 
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Hinzu kommt, daß auch die landwirtschaftlichen Gebiete 
infolge des aus der Einbringung der Ernte erw.1chsen,n 
Arbeiterbedarfs eine erhöhte Zahlungsmittelmenge ange-
fordert haben. 

Unter den Einwirkungen dieses Zahlungsmittelbedarfs 
zeigen die deutschen Notenbanken erneut eine stärkere 
Erhöhung ihrer Beanspruchung. Die Nettobeanspruchung, 
d. h. die Wirtschaftskredite abzüglich der Depositen, 
liegt am 7., 15. und 23. Juli erheblich über den Ziffern 
des Vormonats. Ebenso wie in den Vormonaten hat 
also auch im Juli die Wirtschaft ihren Zahlungsmittelbe-
darf nur durch weitere Inanspruchnahme der Reichsbank 
und der anderen Notenbanken decken können. 

Bemerkenswert jedoch ist,-daß in der letzten Juliwoche 
die vorgezeichnete Entwicklung, die nun schon einige 
Monate anhält, erstmalig eine Unterbrechung erfahren hat. 
Die gesamte Nettobeanspruchung der deutschen Noten-
banken liegt am 31. Juli - in Verfolg eines starken An-
wachsens der Depositen - erstmalig unter den Ver• 
gleichsziffern am 30. Juni. Obwohl also der Zahlungs-
mittelbedarf gegenüber dem 30. Juni eine weitere be-
trächtliche Erhöhung erfahren hat, zeigt die Nettobean-
spruchung eine, wenn auch geringfügige, Verminderung. 
Zu beachten ist, daß diese Entwicklung in der ersten 
Augustwoche eine stärkere Fortsetzung erfahren hat. 
Obwohl der Zahlungsmittelbedarf weiter gewachsen ist, 
(der Geldumlauf ist um rund 100 Millionen höher als am 
7. Juli) zeigt die Nettobeanspruchung der Notenbanken 
eine stärkere Verminderung, die sich gegenüber dem 
7. Juli auf 85 Millionen .Jld/l beläuft. 

Diese vorgezeichnete Entwicklung läßt darauf schließen, 
daß die Devisenbilanz der deutschen Wirtschaft, die seit 
März als passiv anzusehen ist, in der letzten Juliwoche 
eine bemerkenswerte Umkehrung erfahren hat. Die 
Differenz zwischen Geldumlauf und gesamter Nettobean-
spruchung (einschließlich staatlicher Beanspruchung) be-
läuft sich am 31. Juli auf 999, 7 Mill. .:lldll gegenuber 
874,9 Mill . .JlJl am 30. Juni, hat also eine Erhöhung 
um 124,8 Mill. .JUl erfahren. Da der Reparationsagent 
von der Dawes-Anleihe im Juli 60,1 Mill . .Jl,;/l verausgabt 
hat, kann angenommen werden, daß die Differenz in 
Höhe von 64,7 Mill . .:lld/l auf einen erneuten Devisen-
zufluß zur Reichsbank zurückzuführen ist. 

Dieser Devisenzufluß, der sich aus den vorstehenden 
Zahlen errechnen läßt, ist als ein günstiges 
Zeichen zu werten, zumal er im August eine Fort-
setzung erfahren zu haben scheint. Er steht im Zusam-
menhang mit den Stadtanleihen, deren Auflegung auf 
dem New Yorker Geldmarkt geglückt ist und zeigt, daß 
die Kreditbilanz, d. h. der Zufluß von Auslandskredit 
erstmalig wieder eine Besserung erfahren hat. Dieser 
Devisenzufluß hat sich Anfang August fortgesetzt, aller-
dings gegen Mitte einem neuen Devisenabfluß Platz ge-
macht. 

Die ausgewiesenen Gold- und Devisenbestände de,r 
Reichsbank haben im Juli eine weitere nicht unbeträcht-
liche Erhöhung erfahren; sie belaufen sich Ende Juli auf 
1552,9 Mill. .Jldf(,. Infolge dieser stärkeren Erhöhung der 
ausgewiesenen Gold- und Devisenbestände hat die Gol,i-
deckung des gesamten Geldumlaufs trotz dessen zahl9n-
mäßiger Steigerung eine Erhöhung auf 31,8 vH erfal,rcn. 

Die Golddeckung der Reichsbanknoten allein hat sich 
noch stärker gebessert. Entgegen einer vorgeschriebenen 
Deckung von 40 vH beläuft ,sich das Deckungsverhältnis 
bei der Reichsbank Ende Juli auf 58,2 vH. Erleichtert 
ist diese bessere Deckung des Reichsbanknotenumlaufs 
auch dadurch, daß von der Steigerung cles Geldumlaufs 
wiedernm ein größerer Teil auf die Vermehrung der um-
laufenden Rentenbankscheine entfällt. 

Wirt s c h a f t s s t ad i e n (1913 = 100). 

Jahres- Monatsdurchschnitt 
Bezeichnung durch-

1925 schnitt 
1924 April 1 Mai 1 Juni 1 Juli 

We!tmarktpreisniv.') 150 156 155 157 157') 
Großhandelspreise . . . 122,5 131,0 131,9 133,8 134,8 

dav.: Einfuhrwaren . 168,2 169,6 164,5 162,3 165,r. 

" 
Inlandwaren. , 113,4 123,2 125,4 128,1 128,6 

Fertigfabrikate ..... 148,8 148,1 149,7 150,5 150,9 
Ernai.hrungskosten 1 ) •• 125,8 138,2 135,6 - -

" ') .. 144,! 141,4 146,1 153,8 
Lebenshaltungskosten') 114,4 126,8 125,6 128,2 133,7 

" ') 136,7 135,5 138,3 143,3 
Geldumlauf ...•..• 50,8 70,2 72,t 73,1 75,1 
Aktienindex ... 26,4 33,0 30,7 27,1 %,4 
Privatdiskont. , .. , . 160,6 159,2 154,4 158,0 

') Großhandelsind~x der Vereinigten Staaten von Amerika 
(Bur. of Lab.) - •, Alte Berechnung. - 1) Neue Berechnung. -
') Vorläufige Ziller. 

Die Festwertanleihen im Juli 1925. 
Die Kurssenkung, die seit einigen Monaten am Markt 

der festverzinslichen Wertpapiere zu verzeichnen ist, 
hat im Juli weitere Fortschritte gemaeht uncl zeigt da-
mit, daß die seit l\Iärz zu beobachtende Anspannung am 
Geldmarkt auch im Juli noch nicht behoben war. Die 
durchschnittliche Rendite der Goldpfandbriefe hat sich 
demgemäß von 9,22 vH auf 9,34 vH erhöht. 

R e n d i t e d e r G o l d p f a n d b r i e f e. 

Monats. 1 
durchschnitt 6% 7% 8% 

1 
0 1 Durch-

lO Yo schnitt 

März 1925 7,23 7,74 1 8,40 9,11 10,30 8,55 
April " 7,34 8,00 

1 

8,40 9,26 10,45 8,69 
Mai " 7,43 8,11 8,40 9,33 10,47 8,85 
Juni " 7,78 8,54 8,74 9,59 10,90 9,22 
Juli " 8,04 8,71 8,75 9,78 10,99 9,34 

Bemerkenswert ist, daß sich der allgemeinen Kurs-
senkungstendenz, die die Geldmarktentwicklung auf die 
festverzinslichen Wertpapiere ausgestrahlt hat, die 
Roggenanleihen entzogen haben. Sie zeigen eine leichte 
Kursbesserung, die in der Ermäßigung ihrer Rendite auf 
10,37 vH zum Ausdruck kommt. 

Rendite der Festwertanleihen (vH). 

Bezeichnung 1 1924 / 1925 
Dez. Marz I April [ Mai I Juni [ Juli 

Roggen .••. 11,76 10,49 10,47 10,66 

1 

10,43 10,37 
Kohlen .•.. 10,19 8,11 8,79 8,97 8,85 9,04 
Gold ...•• 9,23 8,63 8,77 8,87 9,14 9,33 
Kali 8,98 7,16 7,46 7,92 

1 

9,08 9,58 
Zucker . .. , 10,48 10,54 10,31 10,31 10,91 12,66 
Gemischte . . 10,39 
Durchschmll [ 10,09 1 9,03 [ 9,25 [ 9,37 [ 9,46 [ 9,60 

Kurse deutscher und fremder Staatsanleihen. 

Dawes- 41
/ 4

1/o 1 41 /o 1 5"/o 
4'/2'/o Achte 5°/0 

Kurs am Staats- Moblllsa-
Monatsende Anleihe In Llbe1ty Loan, Vlcto1y Loan 

I 
t,anz. Rente anlelhe tlonsanlelhe 

New York In New York In London In Paris von 1917 In von 1917 
1 ' Amsterdam In Zürich 

März 1925 9-1,25 101,72 91 150 56,77 92,94 98,10 
April n 93,75 103,56 92,oo 56,10 93,63 98,1s 
Mai " 95,63 102,31 91,63 53,90 95,56 98,30 
Juni n 96,ss 104,oo 90,25 52,95 97,25 99,oo 
Juli " 

96,so 102,13 91,50 58,95 98,s1 99,so 
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Devisen-Kurse in Berlin und ihr Goldwert 
in New-York im Juni und Juli 1925. 

Lander 1 1 Kurs in Berlin \ Goldwert 
und Börsen- Einheit Parität 1 ,!1/,/f, in vH d, Parität 

plätze tl/,1f, Juni I Juli Juni J Juli 

Europa 
DPuts<'hland . 100 fll,1(, 100,00 100,001 99,96 99,96 
Danzig . , .. 100 Gulden 81,0 80,99 80,95 99,11 99,06 
Tschel'boslow. 100 Kronen 85,062 12,45 12,45 14,61 14,61 
Ö-,terreieh .. 100 Schilling 59,071 59.13 59,13 100,93 101,21 
Ungarnl) • , . 100 000 Kr. 85062 5,91 5,91 100,93 101,21 
RumRnien ..• 100 Lei 81,0 1,95 2,03 2,44 2,56 
Belgrad. , , , 100 Dinar 81,0 7,21 7,40 8,91 9,17 
Bulgarien •• 100 Leva 81,0 3,04 3,03 3,83 3,83 
Griechenland 100 Drachm. 81,0 7,00 6,88 8,60 8,29 
Kon"tantinop. 1 .e tq 18,455 2,26 2,32 12,23 12,55 
Polen ... 100 Zloty 81,0 80,63 79,46 99.69 99,48 
Litauen .. 100 Lits 42,0 41,ö8 41,38 98,52 98,52 
Lettland, . 100 Lat 81,0 80,67 80,6~ 99,59 99,62 
Est!anU a) , 100 Emk. 81,0 1,12 1,12 9~\,56 99,56 
Finnlanrl • , 100 Fmk. 81,0 10,59 10,59 13,06 13,06 
Rnßlantl, .. 1 •rscherw. 21,601 21,G4 21,63 100,18 100,13 
England .•. 1 .e 20,129 20,41 20,41 99.87 99,87 
Frankreich . 100 Frank 81,0 20,05 rn,12 2±,66 24,35 
Belgien ... 100 l:'i-ank 81,0 1~,78 rn,,o 24,35 23,94 
Italien .. , . 100 Lire 81,0 H\09 !.'>,33 19,90 19,02 
Portugal 100 E,cudo 41\3,6 20,50 20.78 4,56 4,61 
Schweden. 100 Kronen 112,5 112,42 11~.rn f.!H,81 100,15 
NorwegPn. 100 Kronen 112,5 71,35 75,~5 63,47 67,20 
Dan"'mark 100 Kronl"n 112,5 80,19 m,so 71,27 7~,85 
Hol1an,l .. 100 bfl. 168,739 1168,64 168,51 99,781 99,70 
Schweiz .. 100 Frank 81,0 81,51 81,M 100,52 100,62 
Spanien, . 100 Peseta 81,0 61,17 60,SV 75,49 75,18 

Alrik a und Asien 

Ägypten. 1 ägypt . .e 20,751 20,94 20,95 100,74 100,88 
Peri-.ien . 100 Silherkr. 81,0 
Bombay. 100 Rupien 136,2 153,87 154,39 113,30 113,30 
Siam .... 100 Tikal 157 ,2 188,15 188,15 11~.69 119,69 
Smgapore .. 1, 2,383 2,40 2,40 100,66 100,65 
Chma .... 1 Tael 2,766 3,24 3,29 11\33 116,48 
Hongkong •• 1, 2,027 2,39 2,4-l 118,67 120,59 
Japan .. 1 Yen 2,002 1,71 1,73 81,97 82,59 
Manila.,,, Peso 2,099 2,07 2,07 98,75 98,75 

Amerika 
NPw-York. 1, 4,198 4,20 4,20 100,00 100,00 
Montreal 1$ 4,198 4,20 4,20 100,00 100,03 
Cuba 1 Peso 4,1H8 4,20 100,00 
Mexiko . , . 1 Peso 2,092 2.21 2,21 10.';,63 105,61 
Guatemala •. 100 Peso 22,6 6,99 6,99 30,93 30,93 
San Salvador. 1 Peso 2,099 2,07 2,07 98,62 98,62 
Nicaragua. .. , 1 Cordoba 4,198 4,25 101,24 
Costa Rica •. 100 Colon 195,4 
Venezuela 100 Bolivar 81,0 80,18 81,15 98,99 100,19 
Brasilien ... 100 Milreis 136,2 45,\lO 47,40 33,72 35,05 
Urugnay., , , 1 Peso 4,34 4,07 4,13 93,66 95,18 
Argentinien { 1 Pap, Peso 1,782 1,69 1,69 94,84 94,84 

1 Gold Peso 4,059 3,83 3,86 94,65 95,14 
Chile 100 Peso 153,2 48,45 50,02 31,65 32,64 
Bolivien .. 100 Boliviano 163,4 152,54 149,89 93,35 91,73 
Lima 1 peru .e 20,429 17,49 17,21 85,61 84,24 
Ecuador .••. 1 Sucre 2,043 0,93 0,86 45,52 42,10 
Columbien .. 1 Peso 4,086 4,05 4,08 99,12 99,85 

') Auf der Basis der neuen Paritat 1 Goldkrone= 14400 Papier-
kronen. - 1) Auf der Basis der neuen Paritat 100 Emk. =-
1 Schwedenkrone. 

Konkurse und Geschäftsaufsichten in der Zeit 
vom 1. bis 15. August 1925. 

In der ersten Hälfte des August wurden durch den 
„Reichsanzeiger" 368 neue Konkurse - ausschließlich 
der wogen Massemangels abgelehnten Anträge auf Er-
öffnung des Konkurses - und 178 angeordnete Geschäfts-
aufsichten bekanntgegeben. Gegenüber den Angaben für 
die erste Julihälfte zeigen die Konkurse einen Rückgang 
von 5,9 vH und die Geschäftsaufsichten einen solchen 
von 3,8 vH. 

Im Vergleich mit den Vormonaten wurden in der 
Zeit vom 1. bis 15. August durch den „Reichsanzeiger" 
veröffentlicht: 
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Eröffnete Konkurse und Geschäftsaufsichten 

Arten 

Konkurse I BeschiHsaufslchlen 
Juni I Juli 1 ~Üglu!i Juni I Juli l lütu~j 

1925 

Insgesamt • • • . • • • • • • 
Sie betrafen: 

Natürl. Person.- u. Einzelfirm. 

766 797 368 328 375 178 

526 567 251 243 274 117 
Nachlässe .••••••••••• 16 19 9 4 - -
Gesellschaften • . • • • • •• 209 200 106 81 95 57 

Davon: 
Aktiengesellschaften , , , , 
Gesellschaften m. b. H. , . , , 
Offene Handelsgesellschaften. 
Kommanditgesellschaften ... 
Bergbauliche Gewerkschaften 
Andere Gesellschaften . , •• 

Eingetr. Genossenschaften .• 
Andere Gemeinschuldner , • 

44 
108 

45 
12 

15 

45 
89 
53 
13 

11 

17 
53 
31 
5 

2 

12 
33 
29 

7 

24 
31 
33 
7 

6 

24 
9 

21 
3 

4 

Konkurse und Geschäftsaufsichten nach 
Wirtschaftsgruppen. 

Monat 
1 
Landwlrt-1 1 Waren-1 Ban-1 Andere I Son-1 Obna 1 schalt•) lnduslrle handel ken Gewerbe stlge Angaben Zus. 

Konkurse 
1925 Juni .. · 1 

,, Juli, ... 
" 1.-15. August 

1: 1 ~~~ 1 !i; 1 ~ 1 
6 120 193 5 

43 1 91 40 16 
28 4 

31 
29 
12 

766 
797 
868 

Geschaftsaufsichten 
1925 Juni .. · 1 

,, Juli., .. 
" 1.-15 August 

1 1 1431 1571 31 2 154 178 8 
1 81 78 2 

10 1 328 14 375 
9 178 

13 1 1 1 19 -
7 -

*) Einschl. Forstwirtschaft, Gärtnerei, Tierzucht. 
Anmerkung: Hinsichtlich der Zuverlässigkeit der Obersicht 

nach Wirtschaftsgruppen wird auf d.ie Bemerkungen in "W. u. St.", 
4. Jg. 1924, Nr. 17, S. 553, verwiesen. 

Gründungen und Kapitalerhöhungen von 
Aktiengesellschaften im Juli 1925. 1) 

Die Zahl der N e u g r ü n d u n g e n hielt sich nach 
den Julieintragungen im Reichsanzeiger der Zahl nach 
etwa auf der Höhe der Vormonate. Der Kapitalanspruch 
ging jedoch auf die Hälfte zurück. Unter den Neu-
gründungen befanden sich eine große Reihe von Firmen 
mit geringfügigem Kapital (teilweise bis 50 000 .:Jl.A{) 
und nur eine Gesellschaft mit einem Grundkapital von 
2 Mill . .:Jl.M., eine mit amerikanischem Kapital und ameri-

1) Der Bericht über die Abstempelung von Wertpapieren (vgl~ 
"W, u. St." 5. Jg. Nr. 15, S. 517) wird vierteljabrlich veröffentlicht. 

NeugrüBdungen und Kapitalerhöhungen 
der Aktiengesellschaften. 

Monat 

Mtsdurchschn. 1. V). 1925*) 1 
II 2, 11 11 *) 

Juli 1925 ') 

An-
zahl 

Beanspruchtes Kapital 

Nennwert I Kurswert 

1000 [1//(, 

A) Gründungen 
381 13 304 13 508 
29 11 733 11 615 ') 
29 10493 10812 

B) Kap i t a I er h 6 h u n gen 

Mlsdurchschn.1. VJ.1925 1113 1 81838 77149 8
) 

., 2 . ., " 80 42 153 39 441 ') 
Juli 1925 ') 140 Sö 125 75 368 ') 

1 

Von dem 
Nenn betrage 
entfallen auf 
Sacheinlagen 

2105 
3194 
2190 

373 
527 
288 

Außerdem: 1) 1 Gründung mit 20 Mill Mark. - ') 5 Kapitalerhöhungen 
mit 9005 Mrd. A und 2 Kapitalerhöhungen mit lH 000 lrz. Frs. im 
Saargebiet. - 8) Bei den hierunter befindlichen Versicherungs-
gesellschaften eingezahlter Betrag. 

*) Vgl. "W, u. St.", 5. Jg., Nr. 12, S. 408 und Nr. 15, S. 516. 
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kanischem Einfluß gegründete Firma für Fabrikation, Ein-
und Ausfuhr von Kaugummi. 

Die K a p i t a l e r h ö h u n g e n erfuhren anzahl-
und kapitalmäßig eine starke Steigerung. Rund .40 vH 
der Kapitalerhöhungen (nach Anzahl und Betrag) ent-
fielen auf Kapitalerhöhungen, die anläßlich der Gold-
umstellung vorgenommen wurden. Hierunter ist beson-
ders erwähnenswert die Kapitalerhöhung der Essener 
Kreditanstalt um 7 Mill., die erst jetzt zur Veröffent-
lichung im Reichsanzeiger kam, obwohl diese Bank 
bereits im März auf die Deutsche Bank übergegangen 
ist. Zu erwähnen ist ferner die Kapitalerhöhung der 
Bayerischen Vereinsbank mit 8 Mill. und der Roggen-

K a p i t a 1 b e d a r fl) d e r A k t i e n g e s e 11 s c h a f t e n 

Monat 

nach dem Kurswert. 
1 Davon entfallen auf 

I I d t . 1 V ) Handel u. Verkehr 
ns- 1 n us r1e er-der darunter 

gesamt Grund- arbellende zn- Banken und 
stofle'J ! Industrie I sammen / sonstiger 

Geldhandel 

M!sdurchschn.l.VJ.1925 91271') 1 21881 1 „ 2.,, " 511053 ) 2 964 
Juli rn25 86 190') 719 

1000 iYl,J(, 
46 856 / 
18 247 1 
38 566 

21 355') 1 
28 6913) 

39 6233) 

5291 
13 000 
26 878 

1 ) Gründungen und Kapitalerhöhungen (in Papier- und Reichs-
mark) zusammen, umgerechnet in Reichsmark. - 2) Bergbau, 
Gewinnung von Metallen, Baustoffen und Schwerchemikalien. -
1) Bei den hierunter befindlichen Versicherungsgesellschaften ein-
ll ezahlter Betrag, 

rentenbank mit 1,6 Mill.; letztere hat eine noch weiter 
gehende Erhöhung beschlossen. Im Juli kam ferner die 
Kapitalerhöhung der Oleawerke, jetzt Hugo Stinnes-
Riebeck-Oel-Aktiengesellschaft, um 11 Mill. .;lluil zur Ein-
tragung, wovon rund 2,7 Mill. .;lluil zur Fusion mit der 
A.-G. für Petroleum-Industrie verwandt worden sind. 

Drei Aktiengesellschaften trugen eine - allerdings 
weniger bedeutsame - Kap i t a 1 herab s et zu n g 
ihres Reichsmarkkapitals ein. 

Die Zahl der Auflösungen hat sich im Juli auf 
der Höhe des Vormonats gehalten. Von den 38 Konkurs-
eröffnungen entfielen 2 auf Gesellschaften, die vor der 
Inflationsepoche gegründet worden sind. 

Monatsdurchschnitt 1913 

" " 1. Vj. 
"2. Vj. 
" JuJi 

1924 
1925 
1!125 
1925 

Einlel!ung des 
Llquldatlous-Konk,rs-

Verfahrens bei 
tätigen Gesellschellen 

5 2 
43 40 

133 37 
101 36 
119 38 

Beendigung ohne 
Liquidation oder Konkurs 

davon Infolge Insgesamt 
2 
6 

26 
23 
44 

Fusion 
2 
4 
7 
3 
9 

Bis Ende Juli kamen insgesamt 11160 Umstellungen 
zur Veröffentlichung. Das Reichsmarkkapital dieser 
Ge;,ellschaften beläuft sich auf 16 446 Mill. .;lluil Stamm-
aktien und 359 Mill. .Jt.At Vorzugsaktien. 

Jahr ....... . 
1. Vierteljahr .. . 
2, " 
Juli ...•... , 

1924 
1925 
1925 
1925 

Umstellungen auf [lll(, 
Anzahl Stammaktien Vorzugsaktien 

2823 
5207 
2557 
573 

Mill. f/11(, 
2993,9 
7836,7 
4604,4 
1010,7 

73,4 
189,9 
86,9 
!i,1 

GEBIET UNI!> BEVÖLKERUNG· 
Die Sterblichkeit nach Todesursachen im Deutschen Reich 

im Jahre 1923. 
Wie durch die Kriegsverluste und clen Geburten-

ausfall der Anteil der höheren Altersklassen an der 
Gesamtbevölkerung gegenüber den Vorkriegsver-
hältnissen allmählich gestiegen ist, so sind die 
füerbefälle der höheren Alterskbssen im Vergleich 
zur Gesamtsterblichkeit ebenfalls, zahlreicher, die 
Sterbefälle der jüngeren seltener geworden. Dieser 
Veränderung der Sterblichkeit nach dem Alter ent-
spricht nun auch in der Todesnrs::v:ihenstaUstik ein 
allmähliches Sinken derjenigen Todesurs:ichen, die 
vorwiegend die jüngeren Altersklassen betreffen, 
wführend andererseits clie Alterskrankheiten in der 
absoluten Zahl der Sterbefälle und in clen auf die 
Gesamtbevölkerung bezogenen Ziffern mehr in den 
Vordergrund rücken. Im Jahre 1923 hat sich die 
Sterblichkeit im ganzen gegenüber dem Jahre, 19221) 

11ur wesentlich g·eänclert; nach Altersklassen ge-
gliedert., hat sie jedoch bei der 1- bi,s 30-jährigen 
männlichen und clen 1- bis 20-jährigen weiblichen Ge-
schlechts etwas zugenommen, dagegen bei den Säug-
lingen und den höheren Altersklassen abgenommen. 

An angeborener Lebensschwäche 
tmd Bi 1 dun g s f e h 1 e r n sind im Jahre 1923 fast 
in gleichem Maße wie im Vorjahre (1922) von 100 
männlichen Lebendgeborenen 4,3 (4,4) und von 100 
weiblichen 3,5 (3,6) gestorben, während 1913 daran 
nur 4,1 vH bzw. 3,3 vH staroen. 

') Vgl, » W. u. St.• 4. Jg. 192.1, Nr. 24, S. 785, 

Da,s gle,1che gilt von der A 1 t e r s s c h w ä c h e , 
deren Sterbeziffer gegen 1922 fast unverändert, 
gegen 1913 aber - infolge der oben erwähnten Um-
glieclerung des Altersaufü:rnes. der Bevölkerung -
um 9 vH erhöht ist. 

Unter den Gebmtsfolgen haben die Sterbefälle 
an Kin d b e t t f i e b er gegen 1922 wieder um 
10,6 vH zugenommen unLl in der Berechnung auf die 
Geborenen die bisher höchste Ziffer von 2,9 auf 1000 
Geborene erreicht. Dagegen ist die Sterbeziffer bei 
den „a n d e r e n F o 1 g e n c1 er G e b ur t" gegfm 
1922 vermindert. Die allgemeine beträchtliche Stei-
gerung des Vorkommens dieser Todesurga.chen 
gegen die Vorkriegszeit ist auf die Zunahme der 
Abtreibungen zmückzuführen. Am höchsten sfod 
die Ziffern der auf 1000 Geborene an Kin.föett-
fieber bzw. anderen Geburtsfolgen gestorbenen 
Frauen in den städtischen Bezirken, wiie, Bedin 
(14,0 bzw. 5,0), Hamburg (10,6 bzw. 3,5), Bremen 
(7,4 bzw. 3,9) sowie in Brandenburg (3,7 bzw. 2,1), 
Freistaat und Provinz Sachsen (3,3 bzw. 1,7 und 2,0). 

Von den Infektionskrankheiten Sc h a r 1 a. c h, 
l\1 a s e r n , D i p h t h e r i e, K e u c h h u s t e n und 
Typhus haben die Masern infolge einer im 
1. Halbjahr 1923 fast a.Ilgemein herrschenden Epi-
demie eine Zunahme von 2844 (1922) auf 8249 Sterbe-
fälle (1923) erfahren, so daß die auf 10 000 
Einwohner beredmet,e Sterbeziffer vom Jahre 1922 
von 0,5 auf 1,3 gestiegen ist. Dagegen war beim 
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TODESURSACHEN 1M DEUTSCHEN REICH 
(OHNE BEIDE MECKLENBURG) 

an Scharlach nur 16 bzw. 9 vH, an 
Diphtherie 40 bzw. 30 vH und an Keuch-
hustenhusten 60 bzw. 43 vH. 

IM JAHRE 1Q23 Die T u b e r k u l o s e n s t erb l i c h -
k e i t hat im Jahre 1923 mit 93 074 Sterbe-
fällen nach dem Tiefstand des Jahres 
1921 (13,7) und auch g·egen 1922 (14,2) eine 

KRANKH, 0, HAAN-
U, GESCHLECHTSORG, 
8LlN0DARMENTZ., 

AN D, KRANKH, D, 
YERDAUUNGSORG, 

GE8URTSF'OLGEN l 
SCHARL,,MASERN,OIPHTHER 
KEUCHH, 1 TYPHUS [ 

Zunahme, und zwar auf 15,0 erfahren; 
diese Steigerung läßt nur zum Teil auf 
schlechtere Ge8lmclheitsverhältniss,e und 
eine weitere Ausbreitung der Seuche 
schließen und erklärt sich im übrigen 
durch die veränderte Absterbeordnung 

UNDINFEKTIONEN 

1 
MAGEN-U,OAR.MKAT, 

BA.ECHOURCHF, 

w. U, St.'25, KRANKH D ATMUNGSORGANE 

Sterblichkeit im Deutschen Reich nach 
Todesursachen. 

Es •tarben auf je 10 000 Lebende 
gleichen Geschlechts 

Todesursache 
männl. Geschlecht! weibl. Geschlecht 
19131) l 1922') ! 1923') 1913') j 19222) j 1923') 

Angeb. Lebensschwäche, Bi!- j j 1 

dungsfehler .... , . . 11,6, 10,7 1 9,8 8,8 
Altersschwache . , . . . . 13,1114,4 1

1

14,5 17,5 1 

Kindbettfieber") • . . . . . ~ - 16 o' 
And. Folgen der Geburt (Fehl- ' 1 

gehurt) oder des Kindbetts 3) - - , 17,ö 
Scharlach . . . . . . . . . , , , O 9 0,2 0,1 0,9 
Masern und Röteln . . . . , . , 1:s 0,5 1,5 1,6 1 
Diphtherie und Krupp ..... 'I 1,9 0,8

1 

0,8 1,8 1 Keuchhusten. • . . . . . . . . . 1,7 1,2 1,1 1,8 
Typhus. , .. , . . • . . . . . . 0,3 0,3 0,3 0,3 
Übertragbare TierkrankheitPn 0,01 0,01 0,01 0,002 
Wundinfektionskrankheiten, ' 1,2 1,7j 1,7 0,9 
Tuberkulose .. , ..... , . 14,8 14,4 1 15,5 13,9 

a) der Lungen . , , .. , . 12 6 12,2 13,1 11,8 
b) anderer Organe , . . . , 2:0 2,0 2,1 1,9, 
c) akute allgem. Miliartub. 0,21 0,2 0,3J 0,21 

Lungenentzündung , , , . , , 12,9 14,0 11,9 10,9 
Influenza. , ... , . , .. , , , 0,7, 6,2 3 8 0,8 
Andere übertragbare Krankh. 0,4[ 0,9 o:9 0,3 
Krankheit. der Atmungsorgane 8,8 8,0: 7 ,o 7 ,3 „ Kreislauforgane 15,6: 18,o: 17,6 16,5 

„ des Nervensystems. 13,81 13,1 'I 12,5 12,3
1 a) Gehirnschlag . . . . . . . n,o 6,3 5,7 6,21 

b) an<l.Krankh. d. Nervensyst. 7,Si 6,8 6,8 6,1/ 
Krankheit d.Verdauungsorgane lH,71 11,0 12,4 16,4, 

a) Magen- und Darmkatarrh, 1 
Brecbdurchfall. . . . . . . 14,3 G,4 6,9 11,5 1 

b) and. Krankheiten der Ver- ! 
dauungsorgane , . , . , . 4,7 4,9 4,9 41t. 

c) Blmddarmentzündung , , 0,7 0,6 0,6 0,5] 
Krankheiten der Harn- und Ge-

1 

' 

schlechtsorgane, , , , . , . , 3,5 3,8: 3,7 2,81 
Krebs. , • . . . . . • . . . . . . 7,4

1 
8,G. 8,6 8,8 

Andere Neubildungen . . . . . O,D O,~ 1,0 1,0 1 

Selbstmord. . . . . . . . . . . . 3,5 3,1 3,0 1,2 
Mord, Totschlag, Hinrichtung. 0,3 0,4 0,4 0,1 
Verunglückung , . , . . . . . . 611 6,4 6,4 1,6 
Andere benannte Ursachen , , 13,3 9,0 9,3 1115 
Unbekannte Ursachen .... , 2,5 114 112 2,2 

7,61 7,0 

:t:I 
19,2 
28,8 

24,7 21,7 
0,2 0,1 
0,4 1,2 
0,7 0,7 
1,2 1,1 
0,3 0,3 

0,003 0,004 
1,3 1,2 

14,0 14,7 
11.~1: 12,4 

1,n' 2,1 
0 2j 0,2 

11:ö, ~.9 
6,G 4,0 
0,6 0,6 
6,2 5,6 

18,1 18,0 
11,6 11,2 
6,5 6,0 
5,11 5,2 
9,9, 10,5 

4,7 5,2 

4,:l 4,9 
0,4 0,4 

2,8 2,8 
10,1 10,2 

1,0 1,1 
1,3 1,3 
0,2 0,1 
1,7 1,7 
7,6 7,6 
1,1 1,0 

-In_s_g_e_s_a ,-n-t ~j -1-5-t\-8~[ -14-9-,8~[~1-4-J-,8~,-1-J-3-,1~[--~ 137,61 133,4 
---------------

1) Ohne beide Mecklenburg. - ') Ohne Mecklenburg- Strelitz. -
') Auf 10 000 Lebend- und Totgeborene berechnet. 

Keuchhusten eine ganz leichte, bei Scharlach eine 
etwas stärkern Abnahme vorhanden. Hier liegen die 
Ziffern wie auch bei der Diphtherie weit unter dem 
Vorkriegsstand; gegenüber 1913 bzw. dem Jahr-
fünft 1906/10 betmg im Jahre 1923 die Sterblichkeit 

der Tuberkulösen1 ). 
Die Sterbeziffer bei Lu n g e n e n t -

z ü n d u n g hat dagegen einen bisher 
nicht beobachteten Tiefstand von 10,9 er-
reicht; ursächlich wirkten hierfür die 
verhältnismäßig gün~tigen Witterungs-
verhältnisse und vor allem der Umstand, 
daß die Zahl der Säuglinge, die eine 
hohe Sterblichkeit an Lungenentzündung 
haben, sich verringert hat. 

Die Influenz a sterblichkeit ist nach cler 
letzten Nachwelle von 1922 auf den gegen die Vor-
kriegszeit allerdings noch stark erhöhten Stand von 
3,9 Sterbefällen auf 10 000 Einwohner zurückge-
gangen. Als eine der sehr wenigen Infektionskrank-
heiten die beim weiblichen Geschlecht eine höhere 
Sterbeziffer als beim männlichen besitzen, erreichte 
die Influenza auch 1923 beim weiblichen Geschlecht 
die Ziffer 4,0 beim männlicheu aber nur 3,8. 

Von den an de r e n üb er t r a g bar e n 
K r a n k h e i t e n und den ü b e r t r a g b a r e n 
Tierkrankheiten haben außer Ruhr, Malaria 
und Tollwut die meisten eine Abnahme erfahren. 

E~ Ftarben im Deutschen Reich1) an: 
1922 1923 1922 rn23 

Pocken. 26 10 J)est 
Fleckfieber 51 11 Rilckfallfieber. 1 2 
Ruhr. ........ 915 1256 ,vindpocken. 64 ,11) 

Epid. Genickstarre . 793 640 Ziegenpeter . 11 14 
Vener. Krankheiten. 2599 256± Spin Kinderlahmung 87 86 
Aktinomykose. 26 23 Tollwut 25 JÜ 
Aussatz (Lepra) . 1 1 lli1zbran<l . 20 18 
Asiat. Cholera. Rot,,; 2 
Malaria. 60 63 Trichinosc>. 1 4 

') Ohne Mecklenburg-Strelitz. 

Unter den nach Orgausystemen gegliederten 
Todesursachen haben die Kr a 11 k h e i t e n cl e r 
A t m u n g s o r g a n e gegen 1922 abgenommen und 
wieder wie im Jahre 1921 die bisher niedrigste 
Sterblichkeit von 6,2 Fällen auf 10 000 der Bevöl-
lrnrung oder 77,5 vH des Vorkriegsstandes erreicht. 
Ferner ist die Sterblichkeit an den Krankheiten 
d e r K r e i s l a u f o r g a n e und am G e h i r n -
s c h lag gegen 1922 etwas gesunken, doch dürfte 
es sich hier nur um eine ganz vorübergehende Er-
scheinung handeln. Die „a. n d er e n K r an k -
h e i t e n des N er v e n s y s t e m s" zeigen wie 
auch in den Vorjahren eine gegen die Vorkriegszeit 
verminderte Sterblichkeit und zwar in allererst~r 
Linie durch eine Abnahme der Krämpfe bei den 
kleinen Kindern, die sich mittelbar infolge des Ge-

1J Ygl, "W. u. St.". 5. Jg. 1925, Nr. 8, S. 278. 



556 

burtenrückganges und einer allmählich sachgemäßer 
durchgeführten Säug1ingspflege erklärt. Auch die 
starke Abnahme der Sterbefälle an den K r an k -
h e, i t e n d e r V e r d a u u n g s o r g a n e , unter 
denen die Sterblichkeit an M a g e n - u n d D arm -
k a t a r r h sowie B r e c h d u r c h f a 11 trotz einer 
vorübergehenden Steigerung im Ja:hre 1923 nur 47 
vH der Vorkriegssterblichkeit betrug, beruht auf der 
geringen Zahl der Säuglinge und ihrer rationelleren 
Pflege. Die Sterblichkeit an den übrigen Krank-
heiten der Verdauungsorgane und ebenso diei an den 
Krankheiten der Harn- und Ge-
s c, h l e: c h t s o r g an e hat sich kaum verändert. 

Die Bevölkerungsbewegung in den deutschen 
Großstädten im Juli 1925. 

Im Juli 1925 entfielen auf 1000 der großstädtischen Be-
völkerung 8,2 Eheschließungen, 14,5 Lebendgeborene und 
9,5 Gestorbene. Gegenüber den entsprechenden Vorjahrs-
zaffern beträgt die Steigerung bei den Eheschließungen 
15,5 vH, bei den Lebendgeborenen 5,1 vH und bei den 
Gestorbenen 4,4 v H. Besonders auffallend ist, im Gegen-
satz zu der im ersten Halbjahr 1925 beobachteten Tendenz 
9:ur Absenkung der ~terblichkeit, die Zunahme der Sterbe-
fälle. Einerseits ist durch hohe Temperaturen, die im 
Deutschen Reich im Monatsdurchschnitt die Norm um 
mehr als 1 Grad überschritten, bei der Säuglings- und 
Kleinkindersterblichkeit im Gegensatz zum Vorjahr 
wieder eine sommerliche Zunahme eingetreten, anderer-
seits ist eine höhere Sterblichkeit der Ober-40-jährigen 
zu verzeichnen. 

Die Sterbefälle an den infektiösen Darmkrankheiten 
- Typhus, Ruhr, Magen- und Darmkatarrh - haben 
im Berichtsmonat, wie auch im Juli früherer Jahre, 
gegen die Vormonate zugenommen, dagegen haben die 
Krankheiten der Atmungsorgane als Todesursache ab-
genommen. Im übrigen war die Verteilung der Sterbe-

Die beka.nnte, ursächlich jedoch nicht völlig ge-
klärte, fortschreitende Zunahme der Krebs sterbe-
fälle hat im Jahre 1923 nur eine ganz leichte in der 
Verhältniszahl nicht hervortretende Aufwärtsbe-
wegung g,ehabt. 

Die S e l b s t m o r d ziffer hat sich in den letzten 
drei Jahren nur wenig verändert, sie betrug im 
Jahre 1923 beim männlichen Geschlecht 86 vH, 
beim wefülichen Geschlecht 108 vH der Ziffern des 
Jahres 1913. Ebenso hat sich die Sterblichkeit an 
den übdgen gewaltsamen Todesmsachen gegen 1922 
nur wenig geändert, gegen 1913 jedoch etwas 
erhöht. 

fälle auf die einzelnen Todesursachen im Juli ähnlich wie 
in den Monaten des ersten Halbjahrs 1925. Eine Aus-
nahme bilden die im Juli 1925 gegenüber Juli 1924 be-
o\Jacl1tete Zunahme bei Keuchhusten, Lungenentzündung, 
Influenza, bei den Krämpfen der Kinder und eine Ab-
nahme der Selbstmorde. 
Bevölkerungsbewegung in den deutschen 

Großstädten im J u 1 i 1925. 

Serlchts-· 1Eheschlle,1 Lebendgeborene') 1 Gestorbene 1) 1 Sterbefälle an_') 
zeit Bungen Ins- \ davon Ins- [ dav. 0-1 Tuber- J Keuch- \ Krampfe 

gesamt unehelich gesamt Jahr alt kulose husten d. Klnller 
1. Hj. 
1925 
1924 
.Juli 
1925 
192! 

Hj. 
925 

1. 
1 
1 
.J 
1 
1 

924 
uli 

925 
924 

64 294 131 593 18 737 90 425 12 366 10 876 512 1 033 
59 484 120 545 14 550 97 753 13 127 12 905 584 1354 

11 793 20 872 2 863 13 727 1 947 1566 89 130 
10 001 19 544 2 275 12 827 1 686 1 708 57 95 

Auf 1000 Einwohner und auf• .Jahr berechnet 

7,7 15,8 2,4 10,8 r 1,30 0,06 0,12 
7,2 14,5 1,7 11,8 10,9 1,55 0,07 0,17 

') 
8,2 14,5 2,0 9,5 9,3 1,09 0,06 0,09 
7,1 13,8 1,6 9,1 8,6 1,21 0,04 0,07 

1) Ohne Ortsfremde. - ') Einschl. Ortsfremde. - ') Auf 100 in 
der Berichtszeit Lebendgeborene berechnet, 

Die überseeische Auswanderung Österreichs im Jahre 1924 und im 1. Halbjahr 1925. 
Die österreichische üb e r s e e a u s w an d er u n g 

ist im Jahre 1924 mit 2650 Personen gegenüber 
15 4D7 im Jahre 1923 stark zurückgegangen. Auch im 
1. Halbjahr 1925 ist die Auswanderung aus Österreich 
nach Übersee nur unbedeutend. Es sind ausgewandert: 

aus 1923 rn2.ic 1. Hj. 1925 
Wien ...•. 2 r,46 816 419 
Niederösterreich 2 086 3% 220 
Oberösterreich 712 138 116 
Steiermark 2 121 478 324 
Kärnten 783 122 79 
Salzburg ..... 138 35 20 
Tirol .... 240 101 28 
Vorarlberg 188 41 68 
Burgenla-'1'1__. __ G 683 523 304 

Österreich irn,geF. 15 497 2 650 1 578 

Die Auswanderung aus Österreich wäre erheblich 
größer gewesen, wenn nicht die Vereinigten Staaten, 
die bis Ende 1923 von den seit Kriegsende insgesamt 
36 261 österreichischen Überseeauswanderern 24 798 
(68,4 vH) aufnahmen, das zulässige österreichische 
Einwanderungskontingent für das Jahr 1924/25 auf den 
zehnten Teil (von 7342 auf 785) herabgesetzt hätten. 

Die Zielländer für die österreichischen Auswanderer 
waren: 

Zielland 1923 1924 1. Hj. 1925 
Amerika insgesamt 15 313 2 396 1430 

davon Ver. Staaten g 385 810 S94 
Brasilien .. 3 452 780 597 
Argentinien 2 267 631 308 

Übrige Länder . . . . 184 254 a8 

Zusammen: 15 497 2 650 1 578 

Seit Kriegsende suchten bis einschl. 1924 von ins-
gesamt 38 911 Auswanderern rund zwei Drittel die Ver-
einigten Staaten auf, ein Fünftel ging nach Brasilien, 
ein Zemntel nach Argentinien; nach Amerika überhaupt 
rund 98 vH. 

überwog beim Beruf der Auswanderer (ohne Ange-
hörige) in den ersten Nachkriegsjahren die Land- und 
Forstwirtschaft - wobei bereits einmal, im Jahre 1921, 
die industrielle Auswanderung (1142) die landwirtschaft-
liche (915) überholt hatte -, so steht seit dem Jahre 1923 
infolge der langandauernden Wirtschaftskrise Österreichs 
die Industrie an erster Stelle; seit Kriegsende hat sie 
rund 1000 Personen mehr (8607) als die Landwirtschaft 
nach Übersee abgegeben. 

Gliederung der Auswanderer 
n a c h d e m B e r u f. 

Gewerbezweig 

Land- und Forstwirtschaft. 
Industrie, Bergban ..... 
HandPJ, Verkehr, Gastwirtschaft 
Lohnarbeit wechselndPr Art, 

(Hilfsarbeiter, TageHihner) . 
Freie Berufe, öffentl. DiPnst 
Beruflose ............ 
Haushaltungspersonal ..... 

zusammen: 
Dazu Angehörige: 

Insgesamt: 

1923 1 1924 

Personen 

2791 382 
4197 626 
872 225 

1401 87 
417 145 
631 165 

1230 H9 
11539 1779 

3958 871 
I 15497 2650 

1 

Seit Kriegsende 

insges.! vn 
7659 25,9 
8607 :!9,0 
2171 7,3 

3299 11,1 
1763 5,9 
2222 7,5 
3926 13,3 

29647 100,0 
9264 

I 38911 
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